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Mensch d e in

wt . Die nichtabreitzendenBombenanschläge
lassen die englische Öffentlichkeit nicht zur Ruhe kommen . Die
Ankündigung weiterer Attentate löste umfangreiche
polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen aus . An¬
scheinend glaubt man , daß auch die k ö n i g l i ch e F a m i l i e
gefährdet sei . Die Kirche , die sie Sonntags besucht , wurde
vor Beginn des Gottesdienstes nach Bomben durchstöbert .
An dem Gottesdienst durften nur Personen , die besondere
Ausweise besagen , teilnehmen . SchloßWindsor uw sich
der König zur Zeit aufhält , wird scharf bewacht . Auch das
Wochenendhaus des Premierministers steht unter polizei¬
lichem Schutz . Das Unterhaus , bzw . däs Parlamentsgebäude ,
war am Samstag für die sonst üblichen Besuche gesperrt . An
den Mauern des Walltongeiängnifles in Liverpool
explodierte in der Nacht vom Samstag zum Sonntag eine
Bombe , die jedoch keinen größeren Schaden anrichtet

'
c . Im

Londoner Stadtviertel Coventry brach innerhalb einer
Stunde in vier Geschäften Feuer aus . Es stellte sich heraus .
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Wenn nun die Franzosen erwartet hatten , daß die
Eroßratssitzung weitere Aufschlüsse über die anderen Mittel¬
meerfragen bringen würden , so sehen sie sich getäuscht . Man
hat in Paris ganz offenbar die wiederholten italienischen
Erklärungen nicht mehr im Ohr gehabt , daß nämlich die
Zeit für die Vereinigung der offenen Fragen Frankreich
gegenüber erst r e i f i st , wenn die spanische Frage endgültig

wt . Die Katastrophe der Bolschewisten in
Katalonien rollt in einem unerwartet schnel¬
len Tempo ab . Noch am Samstagnachmittag fiel
Eerona in die Hand der nationalen Truppen . Die von
den Bolschewisten nach dem Fall Barcelonas verkündete
Absicht , in der Gegend von Eerona eine letzte Widerstands -
lini « auszubauen , konnte durch den stürmischen Vormarsch
der Truppen Francos nicht verwirklicht werden . Am Sonn¬
tag wurde auch der letzte bedeutende Hasen , den die Roten
an der katalanischen Küste besaßen , P a l a m o s , einge¬
nommen . Im Abschnitt Berga eroberten die nationalen
Divisionen , wie der heutige Heeresbericht meldet , zwei und
im Abschnitt Pich vierzehn Ortschaften . Im Küstenabschnitt
drangen die Truppen über Palamos hinaus gegen die
Kreisstadt La Bisbal vor , wo sich Hefti « Kämpfe ent¬
spannten . Dabei wurde der Ort Sänta Peiaya eingenom¬
men . Die innere Zersetzung der roten Banden greift immer
mehr um sich . Die rote Luftwaffe versucht sich ,
da ihr nach und nach die letzten Stützpunkte verloren gehen ,
zu retten . Ein Teil der Flugzeuge verließ Katalonien in
Richtung auf Madrid . Die Mehrzahl der Flieger versuchte
mit ihren Apparaten Frankreich zu erreichen . Die national¬
spanischen Flieger setzten , alles daran , diese Flucht zu ver¬
hindern . Es kam zu zahlreichen Luftkämpfen ,
in deren Verlauf 34 sowjetspanische Flugzeuge abgeschossen
wurden . General Franco gibt der bestimmten Erwartung
Ausdruck , daß die französische Regierung die
sowjetspanischen Flugzeuge nach dem geltenden
Recht interniert . Sie dürfen weder an Rotspanien zu¬
rückerstattet noch an das Ausland verkauft werden , weil
der rechtmäßige Besitzer » -einzig und allein der spanische
Staat sei .

Trümmer der geschlagenen roten Armee wälzen sich
der französischen Grenze zu . Am Montagmorgen , kurz nach
5 .30 llhr traf der erste Haufen bei Perthus ein . Es
handelte sich um eine Abteilung jener berüchtigten „ Sicher -
beitstruppen

"
zu Pferd , die als ' erbarmungslose

T s ch e k i st e n bekannt sind . Sie wurden von französischer
Garde mobile sofort entwaffnet . Bald darauf kamen völlig
desorganisierte und durcheinander gewürfelte Batail -
lone,roter Milizen an . Der Strom reißt nicht mehr
ab . Die Geschlagenen können kaum von den französischen
Erenzmannschasten verteilt und untergebracht werden . Die
Truppen machen einen dumpfen , maßlos abge¬
rissenen Eindruck . An den Zollschranken türmen sich
Pistolen und Handgranaten und sonstige Waffen aller Art .
Kurz vor 4 llhr traf „ Ministerpräsident " N e g r i n in Be¬
gleitung der „ Kabinettsmitgliedei " Hospitale , Blanco ,
Eonsalez , Pena und Eanez in Perthus ein . Die rotspani -
schen „ Minister

"
befanden sich in acht schweren ameri¬

kanischen Kraftwagen , die mit Matratzen als Kugel¬
schutz umgeben waren .

Der Außenpolittker der Pariser Epoque
" behauptet ,

daß London zwischen Rot - und National¬
spanien habe vermitteln wollen . Der Versuch sei
fehlgeschlagen , da die Antwort Francos negativ gewesen
sei . Er habe einen Volksentscheid vor Ende des
Krieges energisch zurückgewiesen und eine
vollständige Kapitulation der Roten gefordert .

Großrates werden noch durch den Kommentar des „ Gior -
nale d ' Jtalia "

unterstrichen , indem betont wird , daß die
Manöver der Kriegshetzer diesseits und
jenseits de sOzeans es den autoritären Mächten zur
Pflicht machen , immer enger zusammenzustehen . Dabei wird
dann nochmals zum Ausdruck gebracht , was vom Führer
und vom Duce schon mehrfach unterstrichen wurde , daß
diese Solidarität der Achsenmächte niemanden bedroht , daß
sie vielmehr der Verteidigung der Lebensinteressen beider
Völker uitt > der Verteidigung der europäischen Kultur dient .

Hinsichtlich der spanischen Frage , zeigen die italienischen
Kommentare, - daß man in Rom die Entwicklung sehr - auf¬
merksam verfolge und keinesfalls die Bemühungen gewisser
Kreise übersehe , die das Ziel verfolgen , den Sieg des natio¬
nalen Spaniens schließlich doch noch durch allerlei politische
Winkelzüge in sein Gegenteil zu kehren . Demgegenüber
unterstreicht das „ Giornale d 'Jtalia "

, daß mit dem mili¬
tärischen Sieg ein völliger politischer Sieg Hand in*

j en müsse . Auch das ist eine Stellungnahme ,
, , aus der ganzen bisherigen italienischen Politik

ergibt , und die niemanden überraschen kann .

wiedergegeben habe . Er spielte den Beleidigten , verdäch¬
tigte die amerikanische Presse einer unerhörten Falschmel¬
dung , zetette gegen die Lügenhaftigkeit , die Deutschland
gegenüber längst zur Methode geworden ist . In diesem
Falle aber glauben wir , daß die demokratische Presse wirk¬
lich einmal ehrlich war . Wenn Präsident Roosevelt die
Äußerung nicht getan hätte , so würde er bestimmt keine
48 Stunden gebraucht haben , um sie zu dementieren . Das
Echo zeigte ihm aber klar und eindeutig die unge¬
heuren Widerstände , die sich seiner

'
Kataftrophen -

politik entgegenstellen . Der Pariser „ Exelsior " drückte das
mit den Watten aus : Die Reaktion auf die Rooseveltsche
Erklärung habe gezeigt , daß die „ öffentliche Mei¬
nung Amerikas noch nicht reif genug sei , um bin¬
dende Verpflichtungen der Vereinigten Staaten gegenüber
Europa hinzunehmen .

" Der Präsident , der sich mit jeder

Euler
an die Hoffnung klammert , ein drittes Mal zum

barhaupt der Vereinigten Staaten gewählt zu werden , er¬
kannte , daß er mit seiner Erklärung die ohnehin nicht son¬
derlich rosigen Chancen auf ein Minimum herabgedrückt
hatte . Die kritischen Stimmen beschränkten sich ja nicht
auf die Opposition , sondern wurden auch in den Reihen
der eigenen Partei lckut . llm seinest Fehlgriff wie¬
der gut zu machen , nahm er seine Zuflucht zu dem ver¬
späteten Dementi , wodurch sich seine Situation jedoch nur
noch verschlimmert hat . Damit stieß er nicht nur der oppo¬
sitionellen republikanischen Presse vor den Kopf , sondern
auch die eigenen Parteiorgane können ihr Befremden über
die ungewöhnliche Handlungsweise kaum verbergen . Die
„ New Pott Herald Tttbnne "

verweigert dem Präsidenten
jedes Mitleid in seiner blamablen Notlage . Roosevelt sei
„ in die selbst gegrabene Grube gefallen .

" '
Man müsse aber

ernstlich über die Folgen für Amerika besorgt fein , dessen
Außenpolitik niemals zuvor
gewesen sei.
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Daraufhin sei unter den roten „ Ministern
" eine regelrechte

Spaltung zutage getreten . Negrin und Del Vayo sprachen
gegen eine Kapitulation , während die Mehrzahl anderer
Ansicht , sei . Die These Azanas laute dahin , das Zentralge¬
biet von Madrid und Valencia könne nach dem Ver¬
lust Kataloniens nicht mehr verteidigt werden .
Jeder Widerstand sei vergeblich .

Der Pariser „ Matin " teilt mit , daß Frankreich keines¬
wegs die Erlaubnis gebe , daß eine fremde „ Re¬
gierung " auf französischem Boden „ amtier e "

. In der
französischen Presse , ebenso wie in der englischen , spricht man
von einem völligen Zusammenbruch . Nach den
bisherigen pro - bolschewistischen Darstellungen sieht man sich
gezwungen , die Dinge mit realistischen Augen zu sehen . Mau
gibt den Roten nur noch wenig Chancen . Das Flüchtlings¬
problem macht Paris das schwerste Kopfzerbrechen . Man
rechnet mit dem Übertritt von 150 000 Mann ,
deren Unterbringung und Verpflegung pro Kopf und Tag
acht Franken kosten . Zweifellos ein sehr schwer wiegendes
Problem , wie die Zahlen beweisen .

Die Anwesenheit des französischen Sonderbevollmäch¬
tigten Senator Berard in Burgos wird von der natio¬
nalspanischen Presse kühl übersehen . Eine amtliche
Verlautbarung ist nicht ausgeben worden . Die Unterredung
mit dem nationalspanischen Außenminister I o r d a n a
verlief sehr . zurückhaltend . Jordana hat Verhandlungen
über spezielle Fragen abgelehnt , so lange Frankreich die
Franco - Regierung nicht offiziell anerkannt hat . Angeblich
soll der Franzose die Absicht haben , schon in den nächsten
Tagen wieder nach Paris zurückzukehren .

In St . Moritz starb am Samstag Sir Henri Deter -
d i n g , der Begründer des Royal - Dutch - Konzerns ,
im Alter von 72 Jahren an einem Herzschlag . Deterding
wurde 1866 in Amsterdam geboren . 1896 trat er in die
Dienste der Kon . Neederlandsche Petroleum Mij ., dexen
Generaldirektor er in den Jahren 1902 bis 1936 war .

Bekräftigung der Achse .
sb . Berlin , 6 . Febr . In der Nacht vom Samstag zum

Sonntag hat der f a s ch i st i s ch e E r o ß r a t seine angekün -
digte Sitzung abgehalten . Es war von vornherein klar .
Lag er sich in dieser schon Ende Dezember anberaumten
Sitzung nicht nur , wie vorgesehen war , mit der Mittelschul¬
reform befassen , sondern auch an dem internationalen Pro¬
blem nicht vorbeigehen würde . In der Auslandspresse
wurden denn auch schon vorher , ähnlich wie es vor der
Neichstagssitzung geschah , alle möglichen Kombinationen an¬
gestellt , was Mussolini wohl sagen könnte . Vor »allem er¬
wartete man in Paris eine genaue Umschreibung
der italienischen „ Aspirationen " ! In Italien
hat man dieses Rätselraten der französischen Presse nicht
ohne Ironie verfolgt und es als Zeichen der französischen
Nervosität gewertet . Gegenüber einer solchen Rätsel -
raterei hat dann das halbamtliche „ Giornale d ' Jtalia "

nach
der Sitzung des Eroßrats erklärt , daß Mussolini wohl über
die internationale Lage gesprochen habe , daß diese Rede
aber ausschließlich für die Mitglieder des Eroßrates be¬
stimmt gewesen sei . Trotzdem kann man aus der veröffent¬
lichten Entschließung und aus den Kommentaren der italie¬
nischen Blätter entnehmen , daß in den außenpolitischen Er¬
örterungen des Eroßrates zwei Dinge im Vordergrund ge¬
standen haben , nämlich einmal die völlige Solidari -
tat Deutschland Italien und zum andern die
spanische Frage . Dabei wollen wir hinzufügen , daß
die Sitzung des Eroßrates gerade an dem Tage stattfand ,
an dem Eerona von den nationalspanischen Truppen ge -

. nommen und somit eine neue wichtige Etappe auf dem
Wege zur endgültigen Befreiung ganz Kataloniens er¬
reicht wurde . Was die völlige Solidarität der Achsenmächte
anl > tat , so kommt in der Entschließung des Eroßrates die
Ge : Ktuung über die große Reichstagsrede des
Fu irets sehr klar zum Ausdruck . Diese Erklärungen des

Die Entschließung des faschistischen Eroßrats hat also
eine Bestätigung des bisherigen italienischen Kurses und
ein neues Bekenntnis zur völligen Solidarität der Achsen¬
mächte gebracht . Hinzugesetzt sei

'
noch , daß diese Sitzung die

erste einer Reihe von Sitzungen im Monat Februar ist und
daß am Freitag der Großrat erneut Zusammentritt .

bag die Vrandursache in einem Pulver zu suchen ist , das durch
- rnJ?£ - 3n Geschäftsräume geschüttet wurde und sich

dort selbsttätig entzündete .

Von amtlicher Seite wirdttetzt bestätigt , daß am 13 . San .,al | o drei Tage vor dem ersten Bombenattentat , dem englischen
Außenminister ein Ultimatum der JrischRepublika -
nischen Armee zugestellt und die britische Regierung auf -
gefordert wurde , innerhalb von drei Tagen die englischen
Streltkraste aus Irland zurückzuziehen . Zn der nordirischen
Erafichaft Londonderry verbrannte man am Sonntag Tau¬
sende von Flugzetteln , die für den freiwilligen Nationaldienst
äufneten . Die Verbrennung der Flugblätter ist auf eine
öffentliche Erklärung des Führers der nord -
irischen NationalistenPatrie Maxwell zurück -
zusuhren , der seine Anhänger auffordette , sich jeder Dienst -
leistung für das britische Verteidigungsprogramm zu wider -
letzen .

Kz . Roosevelts Fe st st ellung , Amerikas Grenze
liege am Rhein , war eine „ Sensation "

, die in wenigen
Stunden die ganze Erde umflügelte . Sie löste ein lebhaftes
Für und Wider aus , weckte in der demokratischen Hetzpresse
ein wahres Freudengeheul und zerttß die amerikanische
Öffentlichkeit in zwei Lager , die sich heftig bekämpften . Bei
allen Freunden des Friedens entfachte die Erklärung eine
gerechte E n t r ii stun g , ein Kopfschütteln über das
frivole Spiel , das der Staatsmann einer großen
Nation mit den vitalen Interessen der Menschheit treibt .
48 Stunden lang ließ Herr Roosevelt das recht verschieden¬
artige Echo ausklingen , ehe er sich zu einem Entschluß auf¬
raffte . Und dann hörte die erstaunte Welt aus seinem
Mund , daß er die bekannten Äußerungen vor
dem Militärausschuß des Senats garnicht

habe , daß sie entstellt seien . „ Empört "
verlangte

ident zu wissen , wer seine Ausführungen falsch

Der faschistische Grotzrat tagt
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

3m übrigen glaubt kein
Dementi , weder in Amerika noch _
Frankreich . Die französische Presse , die die Erklärungen
Roosevelts eine „ glückliche Botschaft

"
genannt hatte , ist

etwas betreten über die Verleugnung der „ Rheinqrenze
" .

Wenn er auch , so meinen die Blätter , den ihm zugeschriebc -
nen Satz dementiere , so bleibe seine außenpolitische Konzep¬
tion doch nach wie vor die gleiche . Das „ Journal "

begründet diese Behauptung mit den Flugzeuglieserungen
der Vereinigten Staaten an Frankreich und England . Die
Richtigstellung solle der „ Empfindlichkeit gewisser Sena¬
toren "

Genüge tun und die innenpolitischen Spannungen
herabmindern . Es komme nicht auf den Buchstaben , sondern
auf den Geist an . Darin stimmt das Pariser Blatt mit
der italienischen Presse überein . An seiner bekannten Hal¬
tung gegenüber Italien , Deutschland und Japan , so betont
eine römische Zeitung , änderte das Dementi nichts . Ein
tschechisches Blatt nennt die „ Richtigstellung " einen
widerlichen Bluff . „ Wenn man im Rahmen der diploma -

Eingeständnis einer Niederlage
Das Dementi Roosevelts und sein Echo ,

Der republikanische Senator Bridges , der
am letzten Dienstag als Mitglied des Militäraus¬
schusses des amerikanischen Senats der Eeheim -
konferenz mit Roosevelt beiwohnte , äußerte sich zu
Roosevelts „ Dementi " wie folgt : „ Er hat uns
etwas ganz anderes erzählt , als jetzt
der Presse !"

Bridges forderte , Präsident Roose¬
velt solle die Senatoren von ihrem
Schweigeeid entbinden !

V4
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Lutze über die Kameradschaft zwischen SA . und Miliz

Das Gebäude der korsischen aulonomistischen
Zeitung „ A Muvra " in Ajaccio wurde v o n d e r P o I i -

zei durchsucht , wobei eine Anzahl von Schriftstücken be¬

schlagnahmt wurde . Der Direktor der Zeitung , ein ehe¬
maliger Frontkämpfer und Reserveoffizier , wurde kürzlich erst
aus der französischen Ehrenlegion ausge¬
schlossen .

Mussolini hat dem Befehlshaber der italienischen
freiwilligen Flieger in Spanien , General Ber¬
ns s c o n i , in einem persönlichen Telegramm seine Beförde¬
rung zum Geschwadergeneral der italienischen Luft¬
waffe mitgeteilt .

tischen Höflichkeit
"

, so schließt die Zeitung ihre Betrachtung ,
„ bleiben will , kann man nur sagen : Amerika bleibt eben
Amerika .

"

Die Flagge des nationalen Spaniens wird gehißt .
General Pague , dessen Truppen als erste in Barcelona
einrückten , verliest vom Balkon der Eeneralidad , dem
Sitz der ehemaligen roten katalanischen „ Regierung

" in
Barcelona , aus eine Proklamation , während am
Fahnenmast die rot - gold - rot '

e Nationalflagge gehißt
wird . lWeltbild - Wagenborg - M .)

Der Siegeszng der Franco - Truppen .
8n einem Städtchen werden die nationalen Befreier von der Bevölkerung mit Jubel empfangen

( Weltbild , K .)

Für uns ist - Roosevelt Repräsentant
,Pluto - Kanaille "

. wie ein bekannter Engländer eine

USA . - Flugzeuge für England .

Eine amtliche Londoner Erklärung .

Los Angeles , 6 . Febr . Der schon seit einiger Zeit in
Südkalifornien weilende britische Geschwaderführer Adams
schloß , wie die „ Los Angeles Times "

jetzt bestätigt , bei der
Rorth American Co . einen zweiten Auftrag über 200 ein¬
motorige Kampfflugzeuge vom Typ RA . 16 im Gesamt¬
beträge von 10 Millionen Dollar ab . Die englischen Flug¬
zeugkäufe in Südkalifornien belaufen sich damit auf 600
Flugzeuge . Außerdem bestellte England mehrere große
Transportflugzeuge bei Lockhead .

Das britische Luftfahrtministerium sah sich veranlaßt ,
eine amtliche Erklärung zu diesen Käufen herauszugeben ,
worin es heißt , daß angesichts der verbesserten Lie¬
ferungsbedingungen möglich gewesen sei , die ur¬
sprünglichen Bestellungen in Amerika zu erhöhen . Der
Auftrag auf Lockhead - Äufklärungsflugzeuge ist auf 250 er¬
höht worden , der der Harvard -Trainingsmaschinen von 200
auf 400 .

Rom . 6 . Febr . ( Funkmeldung .) Bei seinem Besuch in
Nom , der Hauptstadt des Faschismus , empfing Stabschef
L u tz e auch einen Vertreter des DNV ., dem er wertvolle
Ausführungen über das Verhältnis von SA . und Miliz
machte . Er sagte u . a . , daß er der Einladung des Eeneral -
stabschef der faschistischen Miliz zur Teilnahme an der
16 . Jahresfeier der Miliz mit ganz besonderer Freude ge¬
folgt sei . „ Dies umsomehr , als mich mit General Russo
eine herzliche Freundschaft verbindet , die in der gegensei¬
tigen Wertschätzung sowie der gleichgerichteten Zielsetzung
auf stark vermehrten . Aufgabengebieten begründet ist ."

Was die Kameradschaft zwischen SA . und Miliz anbe -

Der Besuch des italienischen Außenministers Graf
Ciano in der polnischen Hauptstadt wird , wie
bereits von maßgeblicher Seite bestätigt wurde , Ende
Februar stattfinden . Nach Meldungen der polnischen
Presse wurde der polnische Botschafter in Rom am Freitag
vom italienischen Außenminister empfangen , um die Einzel¬
heiten des Besuchsprogrammes zu besprechen .

gewisse Art von Demokraten nennt . Die Gefahr für
jede Demokratie , so sagt dieser , sei darin enthalten ,
daß die regierende Macht des Kapitals
international eingestellt sei und stets gegen das Wohl
der breiten Masse herrsche und ausschlage . Der Sprecher
dieses internationalen Kapitals aber , das von den Juden
beherrscht wird , ist Roosevelt . Für diese Klique von
Kapitalisten , Juden und Freimaurern , ist der Kampf gegen
den Nationalsozialismus und die autoritären Staaten zur
beherrschenden Idee geworden , die jede ihrer Handlungen
bestimmt . Ihre Devise ist Krieg . Krieg zur Vernich¬
tun a des antikapitalistischen Europas , das sich in Deutschland
und Italien machtvoll ankündigt . Das positiv « und gün¬
stige Echo , das die überzeugende Friedensrede des Führers
in der Welt fand , bedrohte das Jntrigennetz dieser Pluto -
Kanaille . Um eine Beruhigung , den Glauben an den Frie¬
den , dem der Führer Ausdruck gegeben hat , nicht auskommen
zu lassen , ergriff Roosevelt das Wort , warf die These von
der Grenze Amerikas am Rhein in die Debatte . Und nun ,
da er aus den Äußerungen der Presie entnehmen mußte , daß
die Völker nicht bereit sind , — das eigene ebenso¬
wenig wie die anderen — sich für jüdische Inter¬
essen in einen Krieg hetzen zu lassen , macht er
einen Rückzieher und dementiert Dieser Widerruf
hätte , sofort nach dem Bekanntwerden der Äußerung im
Senat , einen positiven Sinn gehabt . Jetzt , nach 48 Stun¬
den , ist er nur noch das Eingeständnis der eigenen
Fehlspekulation , eine Lüge , die noch dazu ihren Zweck völlig
verfehlt .

Eine starke Gruppe von Mitgliedern des amerikanischen
Bundeskongresies beabsichtigt , den Fall Roosevelt vor das
Plenum zu bringen . Er soll seine Politik vor dem
amerikanischen Volk verantworten . Der republikanische
Abgeordnete G i f f o r d erklärte , die Vereinigten Staacen
dürften nicht in einen Krieg zur Erhaltung des
Marxismus in Frankreich , des Kommunis¬
mus in Rußland und des Imperialismus in
England , hineingeführt werden . Der Hearst - Konzern ,
dessen Zeitungen die traditionelle Neutralitätspolitik
Amerikas vertreten , hat eine Umfrage bei den Kongreß¬
mitgliedern über die Außenpolitik ergehen lassen .

‘
Ein

großer Teil , so berichtet das dem Verlag gehörende Blatt
„ Journal American "

, hat den Fragebogen beantwortet . Die
Antworten gehen dahin , daß der Kongreß für den Frie¬
den sei , basierend auf angemessenen Rüstungen , lediglich
zu Verteidigungszwecken . Der Kongreß lehne jede Ein¬
misch u n g in die Angelegenheiten fremderNationen ,
die das amerikanische Volk in einen Krieg verwickeln tönn ='

ten , a b . Eine klare Antwort auf die Jnterve
'
ntionspolitik

des Präsidenten , der durch seinen „ Husarenstreich " nicht nur
seine innenpolitische Position auf das schwerste gefährdet ,
sondern auch die Zweifel an seinem Kriegswillen , die hier
und da noch vorhanden sein mochten , restlos ausgetilgt hat .
Vor dem wenig beneidenswerten Ruf eines Saboteurs und
Kriegshetzers kann ihn auch das Dementi nicht mehr be¬
wahren .

langt , kann ich ihr keinen treffenderen Ausdruck verleihen
als

'
die Auffassung des Duce zu wiederholen , der bei einer

längeren überaus herzlichen Unterredung über SA . und

Miliz betonte , daß die Freundschaft zwischen dem Führer
und ihm und das Zusammenwirken zwischen SA . und Miliz
die besten Garantien für die erprobte Freundschaft
der beiden Völker seien , die Gemeingut jedes Deutschen und

jedes Italieners werden müsse .

„ Daß wir auch hier auf dem richtigen Wege sind
" —

fuhr der Stabschef fort — „ mag die Tatsache beweisen , daß
wir uns alle im Kreise der Miliz wie zu Hause fühlen . Es

ist die gleiche Atmosphäre von Disziplin und Kameradschaft .
Ebenso wie General Russo stehe auch ich auf dem

Standpunkt , daß der ausschlaggebende Faktor für SSL und

Miliz ihre geistige Haltung ist . Und weiterhin sind
wir der vollkommen gleichen Auffassung : der Geist gilt uns

mehr als die Technik . Minister Starace hat anläßlich
des Empfanges der SA .- Boxstaffel das Wort geprägt , daß
es ganz gleich fei , ob ein Deutscher oder ein Italiener ge¬
winne : denn wenn ein Deutscher gewinne , gewinne damit

auch ein Italiener , und umgekehrt .
Was diese Zusammenarbeit anbelangt , so ist hier vor

allem an eine immer stärkere Beteiligung an den

sportlichen Wettkämpfen der befreundeten Kampf¬
organisationen gedacht . So werden zahlreiche Angehörige
der Miliz an den RS .- Winterkampfsprelen in Villach teil¬

nehmen , wo Wettbewerbe im Fechten , Schwimmen und
Reiten durchgeführt werden , die . wie dies die erste Probe
in Rom glänzend bewies , sicherlich zur Steigerung der Lei¬

stungen und gleichermaßen der Freundschaft beitragen
Mussolini hat mir mit Worten hoher Anerkennung sein

Lob über die vorbildliche Haltung uno die ausgezeichneten
Leistungen unserer nach Rom entsandten Reiter und Boxer
zum Ausdruck gebracht und den Wunsch ausgesprochen , daß
die Kameradschaftskämpfe zu einer steten Einrichtung
werden .

Was endlich meine Eindrücke aus den Feiern anläßlich
des 16 . Jahrestages der Gründung der faschistischen Miliz
anbelangt , so hat dies mein Eindruck noch vertieft , daß
Mussolini unter der tatkräftigen Mitwirkung seines Gene¬
ralstabschefs aus der Miliz eine soldatische Freiwilligen -

Formation geschaffen hat , die allerhöchstes Lob
verdien t .

"

Verordnung kann der Verteidigunasminister das entbehr¬
liche militärische Ausrüstungs - und Waffen¬
material einschließlich der Immobil ien verkaufen .
Dadurch wird die Abstoßung des mit Aufhebung des Zustan¬
des der Wehrbereitfchatt in der Isschecho - Slowakei entbehr¬
lich werdenden militärischen Materials ermöglicht .

Sonderbares aus dem sonderbaren China .

Eine Million Dollar zu gewinnen !
Der verlorene Sohn . — Japans „ Mata - Hari "

. — Die Dummen werden nicht alle .
/ ( Von unserem Fern - Ost . Mitarbeiter Haas Tröbst . j

Der verlorene Sohn .
Eine Million Dollar — allerdings nur Schanghai -Dollar ,allo etwa 400 000 RM „ sind soeben vom Testamentsvollstrecker

des alten Herrn Chiang - Tse - Sih . für die Wiederbeschasfung
eines zerrissenen Photos ausgesetzt worden und wer es findet
oder ^ besttzt . der melde sich damit in Schanghai in der Ning -
voo - » tratze 586 . . . er bekommt dann die Million bar aus
den Tisch des Hauses ausbezablt . Allerdings . . . also , hier
ist die Geschichte dieses zerrissenen Photos . Oder „ Zerrissenen
Lebens ober wie man das Drama grade nennen will , das
sich hinter diesem merkwürdigen Preisausschreiben der
chinelllchen Zeitungen verbirgt . . .

. In Schanghai lebte vor vielen , vielen Jahren ein
chinesischer Millionär und Rhäder , der oben erwähnte Herr
Chlang - Tse - Sih . der einen einzigen Sohn besaß . Dieser
lunge Mann bekam eines Tages mit seinem alten Herrn aus
irgendwelchen .Gründen „ Krach "

, im Verlauf dessen der Äater
den Sohn verfluchte und zum Zeichen des absoluten Bruches
>em . eigenes Bild — eine Photographie — zerriß . Noch am
selbigen Tage verließ der Sohn das elterliche Haus und
nahm — so glaubt man — zur Erinnerung die eine Hälfte
der zerrissenen väterlichen Photographie mit .

Seitdem sind 30 Jahre und mehr vergangen und nie¬
mals hat der alte Herr Tsiang - Tse - Sih von seinem Sohne
etwas gehört . Alle Versuche , Verbindungen mit dem „ Ver¬
fluchten " aufzunehmen . sind gescheitert , trobben hat der alte
Herr auf seinem Totenbette einen letzten Versuch gemacht :
in seinem Testament verfügte er . daß demjenigen , der sich
mit der fehlenden Hälfte der Potographie — der alte Herr
halte sich die „ andere "

ebenfalls zur Erinnerung ausge -
hoben — beim Testamentsvollstrecker melden würde , eine

Million Schanghai -Dollar auszuzahlen sein . Denn er nahm
an , daß das zerrissene Bild noch im Besitz seines Sohnes
oder irgend eines anderen Menschen sein müsse , der diesem
Sohne nahegestanden hat , und daß aus diese Weise wenigstens
die Familie näheres Über Leben , Verbleib und Schicksal des
verlorenen Sohnes erfahren würde und dieser dann doch
vielleicht die Räucherkerzen vor den Ahnentafeln des Vaters
anzunden könnte . Denn Sohnesliebe und Kindesliebe stnd
Zwei Haupttugenden des chinesischen Sittengesetzes , die dies¬
mal sogar mit einer Million Dollar belohnt werden sollen .
Zahlbar in der Ningvoo -Straße 586 in Schanghai . . . ob sich
Anwärter auf dies Legat finden werden ?

Japans „ Mata - Hari "
.

„ Habent fua fata libelli " — aber nicht nur „ Bücher "
,

sondern auch Monarchien haben ihre „ Schicksale "
. . . wurde

doch da neulich in Peking ein chinesischer Kuli beim Taschen -
diebstahl verhaftet , aus dessen Papieren einwandfrei hervor -
glng >. daß er ein direkter Nachkomme — wenn auch ein sehr
heruntergekommener — der berühmten Ming -Dynastie war .
die einst über China herrschte und die etwa um die Mitte
des 17 . Jahrhunderts - von den erobernden Mandschu '

s ge¬
stürzt wurde . Die !« Mandschu -Dynastie wurde nun bekannt¬
lich .ihrerseits wiederum durch die chinesische Revolution 1912
beseitigt und der letzte legitime männliche Nachkomme der
alten . Mandschu -Kaiser regiert heute als Kaiser Kangthe die
Urheimat dieser Mandschus , die Mandschurei .

llnd dieser Kaiser von Mandschukuo — der bekanntlich
vor seiner Thronbesteigung den schlichten Namen Henry Puyi
führte und in Tientiin als ebenso schlichter , verarmter
Privatmann lebte , hat eine leibliche Kusine , die heute — wie

so manche ehemalige russische Großfürstin wohl auch — Be¬
sitzerin eines chinesischen Restaurants in der Maisusima -
Straße in der japanischen Konzession Tientsins ist . Und mit
dieser Kusine beschäftigt sich heute die japanische Presse sehr
eingehend , weil . . . doch zunächst einmal der seltsame Lebens¬
weg dieser seltsamen Mandschu - Prinzessin :

Ihr Vater war der Prinz Su , der bei Ausbruch der
Revolution mit seiner damals noch ganz kleinen Tochter im
Jahre 1912 nach Port - Arthur geflohen war und der dort
bald darauf starb . Seine Tochter wurde von dem Javaner
Kowashima einem Berater der gestürzien Mandschu -Re -
gierung adoptiert und auf dessen Kosten in Japan erzogen .
Später heiratete sie einen mongolischen Prinzen , wurde aber
geschieden und nahm ihren Adoptiv - Mädchen -Namen wieder
an . Im Schanghai -Kriege 1932 tauchte sie auf javanischer
Seite wieder auf — sie trug mit Vorliebe Männerkleidung -
und spielte im Verlauf der kriegerischen Ereignisse eine solch
mysteriöse Rolle , daß sie allgemein als die „ javanische Mata -
Hari " bezeichnet wurde . Dann wurde es wieder still um die
seltsame Frau die sich in Tientstn als Besitzerin eines
chinesischen Restaurants ihren Lebensunterhalt verdiente ,
während ihr Vetter mittlerweile den mandschurischen Thron
bestiegen hatte . Aber auch sie ist jetzt urplötzlich wieder aus
der Versenkung aufgetaucht : vor ein vaar Tagen besuchte
dieses Fräulein Kowashima eine chinestsche Freundin , die
Witwe des millionenreichen Vorstehers der lokalen chinesischen
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Ohne Stojadinowitsch .

Die neue jugoslawische Regierung . — Der bisherige
Berliner Gesandte Außenminister .

Belgrad , 6 . Febr . ( Funkmeldung . ) Die neue jugo¬
slawische Regierung hat folgende Zusammensetzung :

Ministerpräsident und Innenminister : Zwetko -
witsch ;

Außenminister : Dr . Alexander Linear - Ma rko -
witsch ( bisheriger jugoslawischer Gesandter in
Berlin ) ;

Kriegsminister : Armeegeneral Neditsch ( unver¬
ändert ) :

Verkehrsminister : Dr . Spaho ( unverändert — Vize¬
präsident der Jugoslawisch - Radikalen Gemeinschaft
und Vertreter der bosnischen Mohammedaner .) ;

Finanzminister : Dschurtschitsch ( Präsident der
Staatlichen Hypothekenbank ) ;

Industrie - und Handelsminister : Tomitsch ( früher
Vizepräsident der Skupschtina ) ;

Bautenminister : Dr . Krek ( unverändert — Vertreter
i >es slowenischen Flügels in der Jugoslawisch - Radi¬
kalen Gemeinschaft ) ;

Forst - und Bergbauminister : P a n t i t s ch ( serbischer
Abgeordneter aus Nord - Bosnien ) ;

Sozialminister : R a i k o w i t s ch ( Abgeordneter aus
Altserbien ) ;

Landwirtschaftsminister : Dr . Beschlitsch ( Rechts¬
anwalt und serbischer Abgeordneter aus dem
Banat ) ;

Justizminister : Dr . R u ch i t s ch ( früher Banus von
Kroatien ; er stimmte bei den letzten Skupschtina -
wahlen für Matschek ) ;

Unterrichtsminister : Tschi ritsch ( frül >erer Skup -
tschinapräsident ) ;

Postminister : Altipanmakowitsch ( Senator aus
Südserbien ) ;

Minister für körperliche Ertüchtigung : Tscheowitsch
( Abgeordneter aus Montenegro ) ;

Minister ohne Geschäftsbereich
"
sind : Kulenowitsch

( unverändert — bosnischer mohammedanischer Ab¬
geordneter ) ; M a st r o w i t s ch früher Minister für
körperliche Ertüchtigung und dalmatinischer Kroate ) ;
Snoj ( unverändert — Vertreter des slowenischen
Flügels der Jugoslawisch - Radikalen Gemeinschaft ;
Miljusch ( serbischer Abgeordneter aus Rord -
bosnien ) .

Die neue Regierung zählt somit 18 Mitglieder , von
denen zehn zum erstenmal Minister sind . Aus dem früheren
Kabinett Stojadinowitsch bilden die sechs ausgeschiedenen
Minister , welche bekanntlich den Rücktritt der Regierung
Dr . Stojadinowitsch verursachten , den Kern der neuen Re -
^ erung . Auch der Kriegsminister ist übernommen worden .
Der völkischen ZugehöMkeit nach sind in dem neuen Kabi¬
nett 12 Serben , zwei Kroaten , zwei bosnische Mohamme¬
daner und zwei Slowenen .

Die neue Regierung setzt sich im wesentlichen ans Mit¬
gliedern der Jugoslawisch - Radikalen Gemeinschaft zusam -
men . .. Außenpolitisch dürfte die Regierung die bisherige
~ * n 1 c beibei ) alten , die in ihren Grundzügen bekannt -

PPP Prinzregenten Paul selbst best . mmt wird . Jnnen -
polltisch hat die Regierung die Aufgabe erhalten , einen
Ausgleich mit den Kroaten vorzubereiten .

Andererseits überraschte es , daß die Provinzausgabe
der Belgrader „ Kreme “

, die bekanntlich dem früheren Mini¬
sterpräsidenten Dr . Stojadinowitsch gehört , beschlag¬
nahmt wurde , weil sie Treuekundgebungen aus den
Kreisen der Jugoslawisch - Radikalen Gemeinschaft und ihrer
Gliederungen für Dr . Stojadinowitsch veröffentlichte .

In politischen Kreisen mißt man vor allem der Be¬
setzung des Außenministeriums durch den Gesandten in
Berlin besondere Bedeutüng bei . Man sieht darin eine
Widerlegung aller Gerüchte , die von einer Kursänderung
sprachen . Andererseits wird es innenpolitisch die entschei¬
dende Frage der nächsten Tage fein , ob die Einheit der
Jugo,Iawilch -Radlkalen Gemeinschaft , deren Präsident be¬
kanntlich Dr . Stojadinowitsch ist , aufrechterhalten werden
kann , oder ob sie sich spaltet .

Kriegsschauplatz Palästina .
Immer neue Todesopfer .

Jerusalem , 6 . Febr . ( Funkmeldung .) In der Nähe des
Hauses von Nashashlbi in Jerusalem wurden mehrere
Bomben geworfen und Schüße abgegeben . Verletzte
waren nicht zu verzeichnen . Im Bezirk von Tulkarem
wurde ein Araber erschaffen aufgefunden , der seit zwei Mo¬
naten vermißt wurde . Bei Jericho wurde ein arabischer
Verwaltungsbeamter erschossen . Im Musrara - Viertel
Jerusalems , wo dieser Tage Engländer durch Schüsse verletzt
wurden , und in zahlreichen arabischen Dörfern fanden
Durchsuchungen durch englisches Militär statt . Zwanzig
Araber wurden verhaftet .

Handelskammer in Tientsin , der kürzlich erst von Mitgliedern
eines chinesischen , nationalistischen Eeheimbundes wegen»einer vrojapanischen Gesinnung ermordet worden war . Bei
diesem Trauer - oder Trostbesuch ist es nun — wie die

.Bresse erst jetzt berichtet — wiederum vier Mit -
gneoetn eines solchen Eeheimbundes gelungen , auch Frau
-USang in ihrer Wohimng zu ermorden und bei dieser Ee -
legenbett auch die Prinzessin Su , alias Fräulein Posiko
Kowashima . Kusine des Kaisers von Mandschukuo und
Inhaberin eines chinesischen Restaurants , so schwer zu ver¬
wunden dag sie in fast hoffnungslosem Zustande ins
Krankenhaus überführt werden mußte . Erklärlicherweise hat
dies neue Attentat um so größeres Aufsehen erregt , als
<rrauletn Kowashima einen reckt tätigen Anteil an der
Gründung der neuen Peking -Regierung genommen hat —
vielleicht in der Hoffnung auf diese Weise auch ihrerseits
zu einer Wiedereinsetzung der legalen und legitimen Mand -
scku -Dynastie auf den Drachenthron in Peking beitragen zu
tonnen . Aber diese Taisacke genügte den chinesischen Gebeim -
gesellschaflen , um auck die ehemalige Prinzessin Su auf die
Liste der Todeskandidaten zu setzen und auf diese Weise iir
diese Mandschu - Pnnzessin nack fast 30 Jahren das letzte
Opfer jener großen Revolution geworden , in der damals die
Mandschus zum größten Teil von den Revolutionären er¬
schlagen und ermordet wurden . —

Die Dummen werden nicht alle .
Daß die Chinesen sehr abergläubisch sind , ist bekannt .

Infolgedessen blüht auch in keinem Lande der Welt die Wahr¬
sagerei so wie in China , aber was in dieser Sinsickt dort
soeben vor einem Schanghaier Gerichtshof verhandelt worden
ist . das übereftigt die anjonften polizeilich erlaubte Dummheit
doch um ein beträcktlickes . Angeklagt war der Wahrsager
Ling - Misen , alias . .Professor "

Ling , der die ehrenwerte und
nicht unvermögende Frau Chu -Wong -Tse um ihren gesamten
Schmuck und ihr ganzes Bargeld gebracht bat . An sich ist
ote arme Frau Chu sehr zu bedauern , aber was sollte die
ftlachen : ihr Mann war ihr untreu geworden und in solchen

Veränderungen innerhalb der Luftwaffe .
Der Führer hat , wie Bereits gemeldet , auf Vorschlag des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe mit Wirkung vom 1 . Februar 1939 organisatorische Veränderungen innerhalb der Luft¬
waffe genehmigt . Im Zuge dieser Veränderungen wurden ernannt : (oben von links ) Generaloberst Milch ,
Staatssekretär der Luftfahrt , unter Beibehaltung dieser Stellung zum Eeneralinspekteur der Luftwaffe , Gene¬
ralleutnant Übet zum Generalluftzeugmeister , General der Flieger Stumpff zum Chef der Luftwehr :
unten von links : General der Flieger Felmy zum Chef der Luftflotte 2 und Befehlshaber Nord , General
der SIteqer Sperrte zum Chef der Luftflotte 3 und Befehlshaber West , General der Flakartillerie Rüdel
zum Präsidenten der Luftwaffenkommiffion . ( Weltbild Ä )

Kurze Umschau .

Der Führer hat Seiner Majestät dem Kaiser von
Mandschukuo zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt .

*

Am Samstag traf der Gauleiter der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP . , Bohle , mit einer Reihe seiner Mit¬
arbeiter in der mecklenburgischen Gauhauptstadt Schwerin
zur Kranzniederlegung am Grabe Wilhelm Eustloffs ein ,
dessen Todestag sich zum drittenmal jährte .

Die Grüne Woche 1939 , die am Sonntagabend abge¬
schlossen wurde , hatte am Sonntag mit 85 000 Be -

s u ch e r n einen Rekord aufzuweisen . Insgesamt passierten
während der zehntägigen Dauer 4 21 7 0 0 Besucher die

Drehkreuze , ein Erfolg , der selbst
'

nach der vorjährigen
Pause alle Erwartungen übertrifft . Die letzte Grüne Woche
1937 hatte demgegenüber 330 000 Besucher aufzuweisen .
Besonders groß war das Jntereffe für die Ausstellungs¬
abteilungen , die die Probleme der Ernährungsumstellung ,
der Produktionssteigerung , der Landflucht und der Vertei¬

lung des Volkseinkommens zwischen Stadt und Land be¬
handelten .

♦

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr . Ley
hat am Sonntagvormittag seine Inspektionsreise durch den
Gau Düsseldorf fortgesetzt . Von Wuppertal aus fuhr der
Reichsorganisationsleiter zu verschiedenen Ortsgruppen des
Gaues Düsseldorf . Am Sonntagnachmittag hat Dr . Ley von
Düsseldorf aus seine Reise nach London an ge¬
treten .

Der Abbruch der Beziehungen Budapest — Moskau .

der Budapester Sowjetgesandte Bereits aBBerufen worden
sei , stellen die Blätter fest , daß der Sowjetgesandte Alexan¬
der B e k s a d i a n schon vor zwei Jahren von Stalin aB6e =
rufen und seitdem spurlos verschwunden ist .

Zu dem Schritt der Sowjetregierung schreiBt der halb -
amtliche „ Pester Lloyd

“ : Vor allem müssen wir die Un -
aufrichtigkeit des sowjetrussischen Vorgehens hervor¬
heben . Die Schaffung des Antikominternpaktes flehst zog
seinerzeit keine Folgen nach sich , Ungarns Beitritt werde
ledoch zum Anlaß einer Demonstration gewählt . Was
nun das Angebot Moskaus anlange , die gegenseitigen
diplomatischen Beziehungen durch Vermittlung Dritter Lan¬
der abwickeln zu lassen , so habe das in Budapest keinesfalls
erschütternd gewirtt . Diese Beziehungen hätten für Ungarn
nichts Verlockendes . Ihre Geschichte sei eher in Polizei¬
akten als in diplomatischen Protestaktionen niedergelegt .
Das ungarische Volk sei an der Frage , ob es den Sowjets
angenehm sei oder nicht , in Budapest vertreten zu sein , nicht
interessiert .

Amtlich wird dazu gemeldet : Volkskommissar Lit¬
winow teilte dem Moskauer ungarischen Gesandten den
Beschluß der Sowjetregierung mit , -Die Budapester Sowjet¬
gesandtschaft zu schließen . Litwinow betonte , daß dies nicht
den Abbruch der diplomattschen Beziehungen bedeute , und
äußerte den Wunsch , daß sich beide Regierungen im Wege
ihres in einem dritten Staat akkreditierten Ver¬
treters in Moskau und in Budapest vertreten lassen . Er be¬
gründete diesen Schritt der Sowjetregierung damit , daß die
ungarische Regierung „ unter fremden Einfluß ge¬
raten “

sei . Aus der Mitteilung der offiziösen sowjet -
ruffischen Agentur TASS , geht hervor , daß Litwinow durch
den Beitritt Ungarns zum Antikominternpatt zu dieser Be¬
hauptung veranlaßt wurde .

Der Antikominternpakt hat bekanntlich einen defensiven
Charakter und dient ausschließlich der wirksameren Vertei¬
digung gegen den illegalen Einfluß der Komin¬
tern . Die amtliche ungarische Meldung besagt weiterhin ,
daß über diese Auffassung der ungarischen Regierung kein
Zweifel bestehen konnte , Da sie deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht wurde .

Die ungarische Regierung stellt fest , daß die Somjei -

regierung entgegen ihrem bisherigen Standpunkt sich letzt
mit der internationalen Organisation der Komintern zu
identifizieren scheint . Umsomehr war daher der ohne jeden
äußeren Einfluß gefaßte , auf Erfahrungen beruhende sou¬
veräne Beschluß der ungarischen Regierung begründet , sich
noch zu rechter Zeit an die Seite Deutschlands , Italiens
und Japans zu stellen , die zur Aufrechterhaltung der
bürgerlichen Ordnung miteinander in Verbindung getreten
sind .

Moskau , 6 . Febr . ( Funkmeldung .) Der ungarische
Gesandte in Moskau ist am Sonntag gemeinsam mit
feinem diplomatischen und Büropersonal sowie dem un¬
garischen Militärattache von Moskau abgereist . Bekannt¬
lich hatte die Sowjetregierung vor einigen Tagen be¬
schlossen , ihre Gesandtschaft in Budapest aufzulösen . Die
Abreise des Gesandten stellt die ungarische Antwort auf
diesen Beschluß dar . Zum Abschied hatten sich das Mos¬
kauer Diplomatische Korps auf dem Bahnhof versammelt ,
darunter die Botschafter der Antikominternmächte .

Die ungarischen Blätter bringen einmütig zum Aus¬
druck , daß durch diese an sich schon etwas verspätete und
kraftlose Geste sich die Sowjetunion trotz bisherigen
eifrigen Leugnens mit der Komintern identifi¬
ziere . Die ausländischen Pressemeldungen , nach denen

Fällen gebt man erfahrungsgemäß am besten zu einem Wahr¬
sager , in diesem Falle also zum „ Professor "

Ling . Professor
Ling verkaufte ihr zunächst ein paar Pülverchen , die sie ihrem
ungetreuen Mann tn den Tee schütten sollte , worauf die
entschwundene Liebe sofort wieder kommen würde . Das tat
belaate ..Liebe "

natürlich nicht und Frau Chu suchte den
Wadrsager erneut auf , der ibr erzählte , er habe neulich

Besuch vom Lebenden Buddah bekommen .
llnd dieser „ Lebende Buddah "

habe ihr erzählt , daß in
schanghai eine gewisse <yrau Chu wohne . Die in ihrem
früherem Leben , also im Jenseits , große Schätze zurückgelassen
habe . . . ob tyrau Chu die nicht wieder haben wolle ?

..Aber selbstverständlich
"

, sagte Frau Chu und zahlte
dem Professor Ling „ sukkzessive " über 6000 Dollar und ibren
ganzen Schmuck aus . Beides brauchte Professor Ling nämlich ,
um mit diesem richtigen Selbe bas falsche Opfer - Papier -
Geld zu kaufen , mit dessen Verbrennung man bie Schätze aus
Dem früheren Leben Der Frau Chu roieber aus bem Jenseits
ins Diesseits beförbern könne . Und wer weiß , was Frau
Chu ihm nicht noch alles geopfert hätte , wenn nicht vlötz ' ch
ihr ungetreuer Mann dazwischen gekommen märe . Der St «
langte eines Tages Geld von seiner Gattin , worauf diese
ibn an Prof . Ling verwies , der das jetzige Geld habe und
Das zukünftige berbeizaubern werde . Worauf Papa Chu
erit mal feine Frau verdrosck und fick dann den Prof Ling
potnabm , der nunmehr in etwas lädiertem Zustande vor
leinen Richtern stand . Die aber schoben das Urteil noch
eine Woche hinaus , weil «ich mittlerweile herausgestellt
halte , daß es in Schanghai noch mehr Frauen von Der
^ " EUlgenz der yrau Cbu gab . . . als erstes Ergebnis
plefes Prozesses tit lediglich eine Versöhnung Des Ehepaares
ü -bu zu verzeichnen , weil Prügel na » chinesischer Auffassung
Mier ein Zeichen von „ Interesse "

oder „ Anteilnahme " am
todjicfial des anderen und . . . Frau Chu führt diese Prügel
N ', die Liebesvulvercken des Prof . Ling zurück und bei
Die )em Glauben muß man sie wohl belassen . Denn Die
chinesische Psyche ist eben unergründlich . . .
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SA . - Wehrabzeichen als Aufgabe .

Arbeitstagung der SA .- Standarte 80 in Frauenstein .

Das 6 A . - We h r a b z e i chen soll in Zukunft von
jedem gesunden deutschen Manne erworben werden . Das ist
der Wunsch des Führers und die SA . ist sein Vollstrecker . Das
erfordert aber , daß die SA .-Führer , die als Lehrer und
Prüfer eingesetzt sind und die Fähigkeit dazu in besonderen
Kursen erworben haben , immer wieder geschult werden und
so sah das Wochenende die 80 Lehr - und Prüfscheininhaber
des SA .- Wehrabzeichens , die unserer Standarte 80 ange¬
hören , bei einer Arbeitstagung zusammen , die in grauen «
st ei n durchgeführt wurde . Die Bewohner unseres Vorortes
warteten mit großer Gastfreundschaft auf . Von fast allen
Häusern wehten zur Begrüßung der SA .-Führer , die in

Die Führung beim Kartenstudium .

ü

ä
■ *

U

3n der ersten Reihe von links nach rechts : Der Führer
der Brigade 150 , Oberführer Kraft , der Führer der
Standarte 80 , Obersturmbannführer Feig , die Führer
der Sturmbanne iv/80 , Sturmhauptführer Hommerich

und Hl/80 , Sturmbannführer Krause .

Privatquartieren untergebracht werden konnten und sich nur
lobend über die kameradschaftliche Aufnahme bei der Frauen -
steiner Bevölkerung aussprachen , die Fahnen des Dritten
Reiches .

Der Samstagnachmittag galt der theoretischen Fun¬
dierung des Wissens um das stolze SA .- Wehrabzeichen . Der
Führer der Standarte 80 , Obersturmbannführer Feig , der
Sachbearbeiter für das SA .- Wehrabzeichen , Sturmbannführer
Müller Sturmbannführer Kötschau , ein Arzt und weitere
Prüfungsberechtigte unterrichteten die Teilnehmer des Lehr¬
ganges über alle einschlägigen Fragen . (Ein froher Kamerad¬
schaftsabend mit den Männern der Politischen Leitung des

„ Ich nehme den süßen Elefanten .
"

Die schönen WHW .- Abzeichen machten viel Freude .

Überall in und vor der Stadt begegneten uns am Sams¬

tag und Sonntag die Kameraden der SA . , ff , des NSKK .
und NSFK . Sie hatten rotgefrorene Hände , die trotzdem un¬

ermüdlich die Sammelbüchse schwangen und die Pappkästchen
mit den silberglänzenden Tierlein , ihrem bunten Halbedel¬
steinauge den Vorübergehenden entgegenhielten . Vor allem
die Mädels waren Abnehmer dieser kleinen Kostbarkeit ; nun ,
sie hatten auch ihre Wünsche . So wollte eine unbedingt einen

Hasen haben . Zwei SA .- Männer suchten in ihrem inzwischen

recht zusammengeschmolzenen Vorrat — sie hatten nahezu

jebere 200 Abzeichen abgesetzt — nach einem dieser possier -

Der Prüfling gibt aus der Deckung heraus eine Gelände¬
darstellung .

M SB ® * ;. WM <
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2 Photos Espett .

Vorortes beschloß den ersten Arbeitstag . Ortsgruppenleiter
v . B r i e l hieß die Kameraden der SA . herzlichst willkommen
und gab die Versicherung ab , daß die SA . in Frauenstein
stets ein willkommener Gast sein werde .

Der Sonntagvormittag war der praktischen Übung auf
dem Sportplatz Vorbehalten und am Nachmittag ging es hin¬
aus ins Gelände , wo die weiteren Aufgaben des SA .-Wehr -

abzeichens besprochen wurden . Vorher hatte sich der Lehr¬
gang formiert und marschierte mit klingendem Spiel durch
die Straßen Frauensteins , nachdem der Müsikzug der Standarte
die Einwohner durch ein Platzkonzert erfreut hatte . Der
Führer der Brigade 150 , Oberführer Kraft , der Sach¬
bearbeiter der Gruppe , Standartenführer Ochs wohnten der
Arbeitstagung bei . p .

Propagandafahrt des NS . - Fliegerkorps .

Die Wagenkolonne auf dem Dernschen Eesände .
Am Sonntagnachmittag hatten die Wiesbadener ein Er¬

lebnis eigener Art . Pünktlich , wie angekündigt , erschien di «
Wagenkolonne von 18 NSFK .-Lastwagen und mehreren
Sturmdienstwagen auf ihrer großen Propagandafahrt durch
das gesamte Bereich der Gruppe 11 — von Mainz kommend
— auf dem Dernschen Gelände . Reibungslos vollzog
sich die Auffahrt der Wagen , deren Spitze zwei Lautsprecher¬
wagen bildeten .

Gruppenführer von Molitor nahm die Meldung des
Wiesbadener Sturmes entgegen : anschließend fand eine
Überprüfung der für die 4 . Reichsstraßensammlung vom
Wiesbadener NSFK . getroffenen Maßnahmen statt .

Inzwischen hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden ,
die nicht wenig über das Bild staunten , das sich vor ihren
Augen entrollte . Willig opferten sie dann ihre Spende für
das WHW ., als die NSFK . -Männer mit ihren Sammel¬
büchsen an sie herantraten . Unter den Klängen schmissiger
Fliegermärsche setzte sich die SBogenfolonne wieder in Bewe¬

gung . Noch einmal haften die Wiesbadener Gelegenheit , den
fangen Zug der blau -grauen Gefährte auf ihrer Fahrt durch
das Kurviertel vorüberrollen zu sehen . Auch diese groß¬
zügige Propagandafahrt unb ber Einsatz der Männer des
NSFK . galt dem WHW ., dem großen Hilfswerk des deutschen
Volkes .

‘

Wieder ein Fünfhunderter .

Im Dienst vom Glück überrascht wurden gestern abend
zwei Kellner eines Wiest euer Restaurants , die bei einem

grauen Elücksmann einen Gewinn Über 500 RM . zogen . Wie
denn die Männer mit den braunen Briefchen gerabe in Wirt¬
schaften unb CafSs schon viel Freude brachten . Angefangen
von dem Hochziel des Tausenders bis zu den 10 , 5 , 2 unb 1 RM .
reiht sich bie Glückskette , die die 16 Losverkäufer der Reichs¬
winterhilfslotterie spannen . Wahrhaftig ist es gut , sich nicht
immer mit einem „ Danke !"

zu begnügen , sondern auch mal

zuzugreifen . 500 RM . — ein netter Zuschuß für alle , die

ihr Brot in harter Arbeit verdienen müssen .

Die Auslandsfahrten der HZ .

Tagung der GA . - Stellenleiter der HI . in Wiesbaden .

Die Eebietsführung Hessen -Nassau hatte für Samstag
und Sonntag die GA .- Stellenlciter der Banne und Jung -
banne zu einer Tagung nach Wiesbaden einberufen . Die
Tagung stand im Zeichen der Auslandsfahrten des Jahres
1939 . Dazu kam die Erteilung der Richtlinien für die enge
Zusammenarbeit HI . — VDA . Weiter wurden bie Organi¬
sation unb der Ausbau des HJ .- gührungsdienstes für aus¬

ländische Jugendgruppen unter Leitung des EA .- Abteilungs -
leiters des Gebietes , Bannführer M a g s a m , durchgesprochen .
Am Samstag sprach Gebietsführer Brandt über bie

Stellung der GA .-Arbeit int gesamten HI .- Dienst . Weiter

sprach im Verlauf ber Tagung der Geschäftsführer des VDA .-

Landesverbandes , Pg . Becker , über die Lage der deutschen

Volksgruppe in Rumänien , dem Patengebiete des VDA .-

Landesoerbandes , der Führer der baltischen Arbeitsgemein¬

schaft , Pg . Koch , über bas Baltenland unb Stammsührer

Wagner , Rüsselsheim ; über bie Zusammenarbeit mit den

Patengebieten des Gebietes in Ubersee . Am Sonntag¬

morgen referierten Stammführer Dr . Häcksel , St . Goars¬

hausen , über Spanien , Stammführer Raab , Akademische

Auslandsstelle , Frankfurt a . M ., über Auslandsarbeit und

Jungzugführer Ahrends , Wiesbaden , über das Thema

„ Demokratie und Freiheit in Amerika "
.

lichen Gesellen , und ein Kailterad vom NSFK . fahndete ,
eben vorüberkommend , auch in seinem Kästchen nach Meister

Lampe , da rief sie auf einmal mit dem Stimmaufwand ihrer

ganzen achtzehn Jahre : „ Ach , ich nehm den süßen Elefan¬
ten . . .

"
, ließ die zwei Groschen in den Schlitz der Sammel¬

büchse gleiten unb ging , den Elefanten am Mantel , davon .
Den Hasen erstand dann später ein älterer Herr , der ihn

behutsam vor sich her in der Hand trug , denn er hatte be¬

reits die Nadel verloren . Sein Enkelchen würde sich auch

so freuen , meinte der Baß des Siebzigjährigen , als man ihn

absolut mit einem „ gesunden
" Tiere versehen wollte .

Und überall fanden wir bann später die Tierchen mit

ihren buntfuntelnben Augen , unb sie sprachen stumm von
den Opfergroschen der Volksgenossen für das Winter Hilfswerk
des Deutschen Volkes . — e .

Die Veräußerung jüdischen Besitzes .

Altkaufsstellen in Frankfurt unb Wiesbaden .

Aus gegebener Ursache weist der Regierungs¬
präsident in Wiesbaden nochmals daraufhin , daß
es nach § 14 der Verordnung über den Einsatz des jüdischen
Vermögens Juden verboten ist , Gegenstände aus Gold , Pla¬
tin ober Silber sowie Edelsteine und Perlen zu erwerben ,
zu verpfänden oder freihändig zu veräußern . Solche Gegen¬
stände dürfen , abgesehen von der Verwendung eines bei In¬

krafttreten dieser Verordnung zu Gunsten eines nichtjüdischen
Psandgläubigers bereits bestehenden Pfandrechts aus jüdi¬
schem Besitz nur von den vom Reich eingerichteten öffent¬

lichen Ankaufsstellen erworben werden . Als solche öffentlichen
Ankaufsstellen int Regierungsbezirk Wiesbaden hat das

Reichswirtschaftsministerium die kommunalen Pfandleihan¬
stalten in Frankfurt a . M . und Wiesbaden be¬

stimmt . Nur diese beiden Pfandleihanstalten sind zum An¬

kauf der genannten Gegenstände berechtigt . Selbstverständ¬
lich werden Übertretungen dieser Anordnungen strafrechtlich

verfolgt .

Für den Erwerb von sonstigen Schmuck - und Kunstgegen -

ständen aus jüdischem Besitz , deren Einzelpreis den Betrag
von 1000 RM . übersteigt , ist für das gesamte Reichsgebiet
in Berlin eine Ankaufstelle eingerichtet worden , die allein

zum Ankauf dieser Gegenstände berechtigt ist . Nach wie vor
bleibt es jedoch dabei , daß die Veräußerung derartiger
Gegenstände mit Einzelpreisen unter 1000 RM . nur mit

Zustimmung des zuständigen Kreiswirtschaftsbe¬
raters zulässig ist .

Vorstehende Vorschriften gelten nicht für Juden aus¬
ländischer Staatsangehörigkeit .

— Ein tragischer Unglücksfall . In der Rüdesheimer
Straße ereignete sich am Samstag in den Abendstunden ein

tragischer Unglücksfall . Dort rutschte ein 13jähriger Schüler
so unglücklich auf dem Pflaster aus , daß er zu Boden stürzte .
Dabei löste sich bedauerlicherweise ein Schutz aus einem Re¬
volver , den der Schüler bei sich trug , und traf ihn in den

Kopf . Bewußtlos brachte man den Schwerverletzten ins

Paulinenstift , wo er alsbald starb .

Das Märchen vom Zaren Saltan .

Erstaufführung im Hessischen Landestheater in Darmstadt .

Nicolai Rimsky - Korssakoff gehört zu dem Kreise
rusiischer Komponisten , die sich um Balakirew , den Begründer
ber nationalen Richtung , scharten . Seine Musik ist nicht so
russisch wie die eines Mussorgsky . aber auch nicht so „ west -
lerifch " wie die eines Tschaikowskij . Er war ursprünglich
Marineoffizier und hat viele Länder unb Völker gesehen .
Vielleicht erklärt sich hieraus das Farbige , ja Buntschillernde
feiner überaus reichen Instrumentierung , bie ihn zu einem
bdjeutenben Sinfoniker machte . Er ist im Westen unb im
Osten heimisch , er spielt mit allen Stilarten , bevorzugt aber
das Märchen , besonders bas russische . Das gut vor allem von
dem „ Zar Saltan “

. dessen Text nach einer Dichtung von
Alexander Puschkin verfaßt wurde . Rusiisch und doch wieder
beinahe deutsch berührt uns die naive Geschichte von den drei
Schwestern , für die sich ber Märchenzar interessiert . Die eine
möchte als Zarin für bie ganze Welt kochen und backen , die
zweite Linnen für das ganze Land weben . Der Fürst aber
entscheidet sich für bie Jüngste , bie keinen anderen Wunsch
hat . als dem Zaren einen Heldensohn zu schenken . Und nun
geht es weiter wie beim „ Aschenbrödel

"
. Die neidischen

Schwestern verleumden int Verein mit einer bösartigen Base
die Zarin , so daß sie mit ihrem Sohn in einer Tonne den
Meereswogen überantwortet wird . Beide landen wohl -
bcbaltqi auf einer Insel , wo ein Zauberer bie schöne Prin¬
zessin Schwanhilbe in einen Schwan verwanbelt und eine
ganze Stabt mit ihren Einwohnern hat verschwinden lasten .
Der 3arewttld ) befreit durch seine kühne Tat alle , unb bas
Märchen endet mit Versöhnung unb einem großen Fest . Die
Musu verwertet alte , oft schwermütige rnstische Volkslieber ,
auch Wielen echt nationale Tanzrhythmen kosakenhafter Natur ,
omonberg in ben breit angelegten Vorspielen zu ben einzel¬
nen Akten , eine große Rolle . Daneben steht freilich eine
schwelgerische Melodik im Stil ber französischen Over , bei
dem Emportauchen der versunkenen Stabt wird man an
Griess „ wer <5 » nt “ erinnert , ein bißchen Richard Wagner

ist auch dabei , kurz ber geniale Eklektiker schaut mehr als
einmal aus der russischen Übermalung hervor . .

Die Aufführung bot einen ungetrübten Genuß . , irrte
Mecklenburg hatte Gelegenheit , alle Vorzüge seines
trefflichen Orchesters herauszustellen , die vielen Tonmale¬
reien . etroa bei dem Summen des in eine Hummel verwandel¬
ten Prinzen nachzuzeichnen , und besonders das Vorspiel des
letzten Aktes mit dem Leitmotiv der Zatenfanfare und ber
wundervoll einschmeichelnden Hauvtmelodie riß bas Pu¬
blikum zu einem Beifallssturm bin . Anton Imkamv war
ein patriarchalischer Zar . gesanglich mit bet Fülle eines
hohen Bastes ausgeftattet . Martha Liebel unb Martha
Geister bilbeten ; m Verein mit Johanna Blatter , der
bösartigen Base , ein hinterlistiges breiblättriges Kleeblatt ,
bas sich aber in ben verschiebenen Ensemblesätzen burck stimm¬
lichen Wohlklang auszeichnete . Hildegard Kleiber war
eine weick empfindende . mütterliche Zarin . Grete Welz
als Schwanhilbe überraschte burch Große bes Tones . Heinz
Janssen als Zarewitsch konnte sich gegen bie Orchester -
masten nicht immer behaupten , entitbäbigte aber durch eine
saubere gesangliche Kultur . Die Spielleitung von Rudolf
Säeel hatte für wirksame Mastenszenen gesorgt . Die Büh¬
nenbilder von Ma ; Fritzsche bekleideten wie altersge¬
bleichte Teppiche d : e vier betonten Wände des szenischen
Raumes . Dr . Wolfram W a l d s ck m i d i .

* Musrkzeitsckrifteu . über Forschungen mit der „ Quietsch¬
kommode " berichtet im „ R e u e n 3)1 u f i t b l a 1t *' ( Mainz .
B . Schotts Söbne ) der Leiter des Berliner Phonogramm -
Archivs . Dr . M . Schneider : gemeint ist damit der gute
alte Phonograph , bet seiner leichten Hanbhabung unb Hand¬
lichkeit wegen heute nock bei inusiketnogravbiscken Forschun¬
gen bevorzugt wird . Der Aufsatz unterrichtet über die Erund -
vrobleme ber raste - unb kulturkunblichen Erforschung primi¬
tiver Musik . Henri Sourban entwirft ein Bild des „ fran¬
zösischen Musikfreundes "

. H . v . Lüttwitz setzt seine tief¬
gründige Abhandlung .Lut Wiedergabe barocker Musik " fort
und zieht als Beispiel Backs „ Kunst ber Fuge " heran .

Willi Schäferdiek .

Willi Sckäferdiek . der Verfaster ber „ Komödie einer
Republik "

, deren Uraufführung am Deutschen Theater bevor¬
steht . kommt aus einem jener besonders gefährdeten Eeburts -
jahrgänge . deren entscheidende Entwicklung in die Kriegszeit
fiel und die dann mitten in den politisck , sittlick und wirt -
schaftlick verworrenen Jahren des Zusammenbruchs alles
Überlieferten beranreiften . Obendrein stammte er aus einem
Arbeiterhaus , und zwar mitten aus dem radikalen Ruhr¬
gebiet ( geb . 19 . Januar 1903 in Mülheim -Ruhr ) , und dem
entsprechend verlief seine Laufbahn zunäcksi auck in einem
abenteuerlichen Zickzack , das typisch war für die Zeit . Al¬
der Krieg zu Ende war, , besuckte er nach der Entlassung fiu .
der Volksschule eine Prävarandenanstalt und drei Jahr ,
später ein Lehrerseminar , schloß aber feine Ausbildung nick
ab . sondern wurde Bankbeamter , betätigte sick eifrig in de
Jugendbewegung und trat in einen Verlag ein Der Verl -
verkrachte , und Schäferdiek gehörte monatelang zu dem Her
der Unterstützungsempfänger und beschäftigte sich mit B .
werbungsschreiben . Schließlich fand er doch eine Stelle als
Reklameleiter in einer Lebensmittetfirma . Von da aus tani
et an den Rundfunk in Köln und ist jetzt seit einigen 3obren
am Reichssendet Saarbrücken .

Aus dem Elend der Erwerbslosigkeit waren ein Drama
und ein Band Novellen beroorgegangen . geschickt geformt ,
ein wenig literatenbaft , . aber voll trübem , anklägerückem
Pessimismus . Bald indesten fand die gesunde Natur Schäfer «
dieks sick zu einer freieren , reineren und ausgeglicheneren
Weltschau . Vor sechs Jahren wurde fein Tbomas - Münzer -
Drama „ Der Trommler Gottes " zum erstenmal aufgefübrt .
Zwei Jahre später erschien seine Novelle „ Zuma "

, die in die
vbantastische Welt der Inkas entführt . Daneben entstanden
namentlich viele Arbeiten für den Rundfunk .

Mit der „ Komödie einer Republik " soll sick manckerlei
aus unserer eigenen Systemzeit in der französifcken Revolu¬
tion ironifck widerspiegeln , und in dem gerade jetzt erschiene -

( Fortsetzung auf Seite 6 .)



Montag , 6 . Februar 1939 .
Wiesbadener Tagblatt 9tt . 81 . Seite 5 .

Wir machen die Zeitung . . .

Bei bett Wettkämpfern von „ Druck und Papier
« . — Hochbetrieb auch übers Wochenende .

Auch übers Wochenende , an dem ansonst die Schaffenden

bei wohlverdienten Ruhe und Erholung pflegen , standen

Hunderte und Taufende in den Werkstätten , Kontoren und

Laboratorien , fasten sie in der Gewerblichen Berufsschule und

gasten ihr Wissen und Können im friedlichen Wettstreit um

bie beste Leistung . Eine gewaltige Steigerung der Teil -

« ehmerzahl — gegenüber dem Vorjahr um rund 300 Prozent
__ hat die Wettkampfgruppe „ D r u ck u n d P a p i e r "

zu ver¬

zeichnen . 650 Männer , Frauen und Jugendliche haben sich in

die Millionenfront der Wettkämpfer eingereiht , 15 Fachgrup¬

pen mit über 22 Sparten ringen um den Siegespreis : Buch¬
binder , Buchdrucker , Steindrucker , graphische Zeichner , Tüten -

und Beutelherstellerinnen und wie die Fachgebiete alle

heisten . 80 Erwachsene standen am Samstag im Wettkampf .

FH
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kampfgruppe „ Textil , Bekleidung , Leder
" in der

Gewerblichen Berufsschule , besucht . Bei den schneidern und

Putzmacherinnen im ersten und zweiten Lehrjahr war es

wie in einem Bienenschwarm . Das habe ich nod ) nie ge¬

macht
"

, klagte eine junge Brünette , die sich wieder und wie¬

der in den weisten Fragebogen vertiefte . Und dann zagte

sie sich doch ein Herz und fing an . Nicht wie sie abschneidet ,

sondern daß sie überhaupt an dem Beru ' swettkampf teil -

nimmt , ist entscheidend . Sie merkt dabei selbst die Lucken

ihres Könnens , die in eifrigem Lernen noch zu schließen

sind . Im nächsten und in den folgenden Jahren wird sie wie¬

der teilnehmen , wird ringen und streben nach der Merster -

schaft . Nicht nur für sich , sondern auch für das Ganze , die

graste Gemeinschaft des Volkes . Und dieses Bewusttseln ist

höchste innere Befriedigung . Ein ganz anderes Bild bei

den jungen Schneidern , die mit Ruhe und Disziplin ihrer

Arbeit oblagen ^ Zwar stellten sich auch hier — vornehmlich

bei den theoretischen Aufgaben — manche Schwierigkeiten ent¬

gegen . Aber sie wurden mannhaft angepackt — das ist das

Wichtigste .

Ein Sonntag des Wettkampls .

Auch am Sonntag waren viele Hundert schaffender

Wiesbadener zum iriedlichen Wettstreit angetretem Noch lag

die Stadt im grauen Dämmer des erwachenden Morgen , als

zahlreiche Frauen und Männer — m erster Linie Angehörige

der Wetlkamvfgruvven „ Banken und Versicherungen „ Ge¬

sundheit
" und „ Druck und Pamer — den Prufstattcn zu¬

strebten . Sväter wurde der ^ reis der Teilnehmer noch er¬

weitert durch die Wettkämpferinnen und Wettkämpfer die im

Verlaus der vergangenen Woche den praktischen . theoretischen

und weltanschaulichen Ausgaben bereits genügt haben undi n *

am Sonntag nun in der vebbelschulc und auf dem Svortptan
an der Frankfurter Stratze der sportlichen Wbunflen entledigen

in unten Die verlangten Leistungen — Mittel - und Lang -

streckenläuse . nach Altersklassen gegliedert — können von

jedem gesunden Volksgenossen erreicht werden .
Der Wettkamvi der Gruppe „ Banken und Versicherungen

wurde mit einem Appell , zu dem die etwa 400 ^ orsiiehmer

im Hofe der Manteuffelschule angetreten waren , durch Fach¬
abteilungsleiter Ludwig eröffnet . Später kündeten dann tn

den etwa 20 Schulzimmern die Heinen Kopfe , dast , es

bei den sachlichen Ausgaben doch wobl manche barte Nust zu

knacken gab . Bei der Bankwirtschaft fliestt das Svar - und

Betriebskapital zusammen , sie must die für die deutsche Bolks -

wirtschast nützlichste Geld - und Kaoitalverteilung vornehmen .

Die vielen Risiken des täglichen Lebens bat das Versicherungs¬

wesen zu sammeln und auf die breiten Schultern der Ver¬

sicherungsgesellschaften zu verteilen um bei unvorhergesehenen

Zwischenfällen einzusvringen und die Not durch seine

Leistungen zu bannen . Bei der Wichtigkeit und Vielseitig¬

keit des Auigabeuaebiets von Banken und। Versickerungen ; st

es auck notwendig , die Betriebe einheitlich auszurlchiem eln

Bestreben , das in Wiesbaden auf fruchtbaren Boden gefallen

ist An dem Beruiswettkampf am Sonntag nahmen auch

zwei Direktoren . Leiter bekannter Bankunternebmungen . teil .

In der Gruppe „ Gesundheit traten neben den Apothekern ,

über die wir an andreer Stelle berickten ^ entlsien . Drrmisten ,

Krankenickwestern . Krankenpfleger . Masieure . technische

Drei Maschinensetzer des „ Wiesbadener Tagblatt
"

im Reichsbernfswettkampf .

( 2 Bilder : Espert .)

Assistentinnen . Svrechstundenhllsen uiw . an . 2n den verschie¬

denen Krankenhäusern und Heilanstalten „sowie den sachlichen

Betrieben erbrachten diese Berufsangekorigen den Beweis

ihres Willens und Könnens . Die Teilnehmer setzten sich nickt

nur aus jüngeren Berujskameraden zusammen , auch leür Djele

ältere und erfahrene Fackleute gaben durch ikre Teilnahme

an dem Berufswettkamvf dem Nachwuchs em schönes Vorbild .

rote Heizliopsen , Atemno i , Schwmvei -

wWFtlPiBpH au,alle , Arlektenverlallung Wassersu * !.
AngstgeMhi Nell , Bei Arzt lest . Schon

vielen ba , der vewährle Toledol -Herzlast Die gewünschte -veNerung
und Stärkung des Herzens gebrächt . Warum guälen Sie sich noch
damit ? Packung 2,11) Mk in Apolveken Verlangen Sie sot . kostenlos
Ausklärungsschrist von Dr . Rentschler & Go „ Laupheim 190 Wbg .

Ein Handsetzer bei der Arbeit .

Männer , deren Lehrjahre weit zurücklieaen , die zum Teil

schon viele Jahrzehnte im Beruf sind . Und trotzdem machen
sie mit , wollen sie hinter den jüngeren Arbeitskameraden

nicht zurückstehen , stellen sie ihren Mann in dem Block der

Tüchtigsten und Fähigsten der Nation .
Auch in der Schellenbergschen Buchdruckerei ( „ Wies -

b a d e n e r T a g b l a t t “
) säßen Männer in blauen Arbeits¬

kitteln vor den Setzmaschinen , standen Jünger der schwarzen
Kunst vor den Setzkästen und arbeiteten Fachleute in den
Kontoren . Der Leser , dem am Nachmittag seine Zeitung fix
und fertig auf den Kaffeetisch serviert wird , vermag sich nur
schwer eine Vorstellung zu machen von der Vielfalt der

Kräfte , die zusammenwirken müssen , bis das Tagesziel er¬
reicht , die „ Nummer "

öruckfertig ist . Die Setzer und Korrek¬
toren haben hieran den Löwenanteil . Setzer und Korrektoren ,
deren Arbeit io selbstverständlich erscheint , daß sie eigentlich
nur dann im Unterbewutztsein des Lesers auftauchen , wenn
wieder einmal der Druckfehlerteufel seine Spuren
hinterlassen hat . Wer hat sich schon einmal überlegt , daß die
Gleichmäßigkeit des Satzbildes ja nicht von ungefähr kommt ,
daß vor allem das wirkungsvolle Anzeigenbild einen ausge¬
prägt künstlerischen Geschmack voraussetzt ? Dazu kommt das
Klischieren der Bilder , die Arbeit des Metteurs , des Man¬
nes , der die einzelnen Seiten zufammenstellt , des Stereo¬
typeurs , des Druckers und vieler anderer Arbeitskameraden
mehr .

+

Mit dem Kreisbeauftragten für den Reichsberufswett¬
kampf , Pg . Jung , haben wir am Samstagnachmittag Teil¬
nehmer — insgesamt sind es 400 bis 500 — in der Wett -

DAF . Kreis Wiesbaden , Luisenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitagsv . 16-18 Uhr

Dienstag , den 7 . Februar : Fahrt mit 3 Sonderzügen zum
Mainzer Karneval ! Große Fremdensitzung der NSG . „ Kraft
durch Freude

" in der Mainzer « tadthalle . Beginn 20 .11 Uhr .
Teilnehmerpreis : Enthalten Hin - und Rückfahrt , Teilnahme
an der Sitzung und Aushändigung von Kavpe u . Liederbuch .
Galerie RM . 1 .— , 2 . Parkett RM . 1 .50 , 1 . Parkett RM . 2 .— .
Froher Feierabend .

Residenz - Theater .
Mittwoch , den 8 . Februar : Sondervorstellung für den Reichs¬
bund der Deutschen Beamten . „ Mein Freund Jack .

" Lustspiel
von Somerset Maugham . Beginn 20 .00 Uhr .

Bolkstumsgruppe .

Die Volkstumsgruppe nimmt für ihre Ubungsabende ( Singen
und Tanzen ) wieder neue Teilnehmer auf . Und zwar für
Dienstags solche Teilnehmer , die noch keinerlei oder nur
geringe Kenntnisse im Volks - und Eemeinschaftstanz und im
Singen ( Volkslied ) haben ( Anfänger ) , und für Donnerstags
solche , die bereits in der praktischen Volkstumsarbeit , ge¬
standen oder schon einmal an Sing - und Tanzkreisen teilge¬
nommen haben ( Fortgeschrittene ) . Die Ubungsabende finden
jeweils von 20 .30 — 22 .00 Uhr in der Turnhalle der Schule
an der Kaftellstraße statt . — Anmeldungen auf den Ubungs -
abenden oder bei der Geschäftsstelle , Bärenstraße 8 .

Die besten Apotheker aus dem ganzen Gau .

Praktische Prüsuttge » in 12 Wiesbadener Apotheken . — Eine Feierstunde am Samstag .

45 Apotheker aus dem Gau Hessen - Nassau waren ubers

Wochenende in Wiesbaden zusammengekommen um sich rbxer
Aufgaben im Derufswettkampf aller schaffenden Deutschen

zu entledigen . Eine kleine Schar zwar , an Bedeutung
„
indessen

viele andere Berufszweige , die zablenmayig mehr Angehörige
aufweisen , weit übertreffend . „Am Samstagabend mbrte der

Leiter der Fachgruppe . Dr . L u r m a n n . im Hotel „ Metro¬

pole " eine Feierstunde mit den Wettkampfteilnehmern und

- teilnebmerinnen durch , die der inneren Sammlung und Be¬

sinnung diente . Erstmalig wurde der Reichsberufswettkamvf
der Apotheker für den ganzen Gau in Wresbaden ^ abge -

halten . nachdem in den Jahren zuvor die Kampfe rn ycrank -

furt a . M und Kassel stattgefunden hatten Dr . Lurmann

gab feiner Freude über die verhältnismäßig , große Tell -

nehmerzahl Ausdruck , eine Zahl , die ergänzt wird durch die

zur Zeit im Studium befindlichen Arbeitskameraden : sie

nehmen geschlossen am Berufswettkamvf ihrer vockschu -

I e n teil . Seit Jabren sei das Ergebnis des Berufswett -

kampfes der Apotheker , so betonte der Fachgruvvenlelter , tm
Gau Hessen - Nassau durchweg gut . Die Apothekerschaft bat
einen frischen vorwärtsstrebenden Nachwuchs , der die Auf¬

gaben dieses für die Gesundheit des Volkes so wichtigen
Standes jederzeit zu lösen imstande ist .

In zwölf Wiesbadener Apotheken wurden am Sonntag
die praktischen Prüfungen durchgeführt . . Sie bestanden , für
den Nackwucks im selbständigen Anfertigen von Rezepten .
Herstellen von Salben . Pillen , in Laboratoriumsarbeiten
und Untersuchungen . Drei bis vier Stunden hatten die
Teilnehmer Gelegenheit , ihre Kenntnisse und Fertigkeiten zu
erweisen . Dazu mußten sick die Jungavothekerinnen noch
einer hauswirtschaftlichen Prüfung , unterziehen . Den
älteren Apothekern waren Aufgaben mit entsprechend höheren
Anforderungen gestellt . Der Wettkampf bedeutete nach
Themenauswahl und Organisation eine Auslese der wirk¬

lich Besten . seh -

Brand sckmtz vereinheitlicht .

Jahr für Jahr gehen Millionen dem deutschen Volks¬

vermögen durch Feuersbrünste verloren . Immer wieder wird

an die Volksgenossen appelliert , berm „Umgang „mit Feuer und

leicht brennbaren Stoffen Vorsicht zu üben . Hauns kmrxl man
die Feststellung hören : wir sind ja versichert Alles schon und

gut , die Feuerversicherung , springt ja auch hilfsbereit da em ,
wo ein Unglück geschehen ist . Aber das .darf uns nickt hindern ,
mit größter Intensität jeder Feuersgejahr entgeaenzutreten .
Auck von staatlicher Seite wird alles getan . um die Feuers -

geiahr zu bannen . Unsere Feuerloickvollzei verfugt über die

modernsten Gerätschaften und ihr exaktes ^ Arbeiten haben wir

am vergangenen « onntag am . . -tag der öeuitmen
Poij,ei "

. bei de r Loschubuug am Deutschen
Theater beobachten können . Nunmehr ist auch am dem Wege
der Gesetzgebung die Einheitlickkeit des Feuerlöschwesens ver¬
ankert worden . Bisher wurden schon zur Forderung des

Feuerlöschwesens und des vorbeugenden Brandschutzes durch die
Länder Abgaben erhoben . Durch Erlag des neuen Feuer -

schütz st euergesetzes ist diese Abgabe nunmehr reichs¬
einheitlich geregelt Die ^ euerversickerungsunternehmungen
bringen die « teuer auf . Es ist Vorsorge getroffen , daß sie den
bisherigen Leistungen dieser Unternehmungen angevagt ist .
eine neue steuerliche Belastung also nickt m ycrage kommt .
Trotz all dieser staatlicken Voriorgungsmannahmen wollen wir
nach besten Kräften bemüht sein , jeder Brandgefahr entgegen -
»utretcn . — el .

Juttgapothekerinnett am Werk .
( Bild : Ramspott . )

S

■.

i
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Preuhisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Samstag -Bormittags - Ziehuttg .

5000 RM . : 62 946 90 106 211714 230 796 .

3000 RM . : 25 782 52 429 87 841 .

2000 RM . : 5850 47 074 105188 156 308 222 611 271818

335113 . 384 289 .
1000 RM . : 24 288 24 978 29 651 45 789 47 508 66 622

81 942 102 158 127 594 137 957 193 626 212 663 225 574 229 378

249 920 291446 298 200 303 501 311381 333 024 336 255

353 598 362330 364 930 373 358 385 315 .

Samstag -Rachmittags - Ziehung .

5000 RM . : 41900 335 352 .
3000 RM . : 11026 23213 57 887 272 671 339 156 352 504

379606 388572 .
2000 RM . : 26 764 48 229 88 172 145 045 185 209 274 460

280 521 361292 .

1000 RM . : 15 005 40 079 53 647 81 601 95 946 129 343

145 051 156812 158 648 209 780 217 723 221 402 231 839

241 248 269194 293 721 297 717 313 151 370 632 377 441 .

( Ohne Gewähr .)

H
Heine Ausnahme bulben : Chlorodont ftets Abenbs als te ^ tes !
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Lie ging zu Bruch .

-

< i

Ein Möbelwagen , der in der Blücherstratze an eine Zug¬
maschine angehängt werden sollte , rollte plötzlich rück¬
wärts und rannte gegen eine Straßenlaterne , die erheb¬
lich beschädigt wurde . Durch die Wegwag wurde der an¬
gerichtete Schaden an der Laterne wieder beseitigt .

( Photo Ramsvott .)

Weitere Bvrkebrsunsälle .
Am Samstag gegen 6 .10 Uhr kam es in der Schwal -

bacher Strafe an der Einmündung Schachtstraße zu einem
Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrern . Der eine derselben
wurde verletzt und von dem unverletzt gebliebenen zum
Stadt . Krankenhaus gebracht . — In der Friedrichstraße er¬
eignete sich gegen 11 Uhr ein Derkehrsunfall zwischen einem
Lastkraftwagen , einem Personenkraftwagen und einem Stra¬
ßenbahnwagen . Es entstand nur Sachschaden . Die Schuld
trifft den Fahrer des Lastkraftwagens , da er beim Überholen
der Straßenbahn die nötige Vorsicht außer acht ließ . — Auf
der Kreuzung Wilhelm - , Friedrich - und Frankfurter Straße
stießen gegen 15 .25 Uhr zwei Personenkraftwagen zusammen .
Die beiden Fahrzeuge wurden beschädigt . Di « Fahrerin
des einen wurde im Gesicht leicht verletzt . Die Schuld an
dem Vorfall trifft dieselbe , da sie beim Einbiegen nach rechts

Hans - Schemm - Straße .

Um das Jahr 1900 wurde am östlichen Rand des Distrikts
Weinreb . im Zuge eines Feldwegs , der Panoramaweg
angelegt , der die Bierstadter Straße mit der Parkstraße eng
und abschüssig , verbindet . Geht man ibn jedoch in entgegen -
geseßter Richtung , so enthüllt sich uns mit jedem Schritt
stärker , vor allem im Frühling , die ewig junge Schönheit
unserer Stadt , um schließlich , haben wir die Bierstadter
Straße erreicht zu einem jener vieliältigen Rundblicke sich
zusammenzufügen . an denen Wiesbaden nicht arm ist . Im
Iabre 1935 erhielt die schmale Straße , die nur itadtseits be¬
baut ist . den Namen Hans Schemms . Telrgravbenstangen ,
Obstbäume und die weißblauen Merkzeichen des Weges zur
Goctbewarte . der hier seinen Anfang nimmt , lassen sie uns
dem Ländlichen schon recht verwandt erscheinen . Das Hau -
Nr . 9 . ein Fachwerkbau mit zwei gekreuzten Pferdekövsen und
dem Hakenkreuz im First , ist bemerkenswert .

Im ältesten Teil der Stadt Bayreuth stand die Wiege
Hans Schemms . dessen Ahnen Schuhmacher waren : am
6 . Oktober 1891 wurde er geboren . Er besuchte die Volks¬
schule in seiner Vaterstadt und später das dortige Lehrer¬
seminar . Der Knabe und später der Jüngling rettete in zwei
Fällen , wie Benedikt Lochmüller schreibt , je einen Kameraden
vom Tode des Ertrinkens . Im vierten Jahr seiner Lehr¬
tätigkeit in Neufang bei Wirsberg in Oberfranken brach der
Weltkrieg aus . Am sechsten Mobilmachungetag wurde er zum
Sanitätsdienst eingezogen , er arbeitete m einem Seuchen -
lazarctt . Mehrere Wochen vor Kriegsschluß zog er sich bei
seinen zahllosen Untersuchungen eine Ansteckung mit Tuberkel¬
bazillen zu . von der er sich jedoch wieder selbst durch die Kraft

nicht in kurzem sondern in großem Vogen fuhr , und dadurch
auf die linke Fahrbahn der Wilhelmstraße geriet . — Der
Fahrer eines Lastkraftwagens wurde gegen 19 Uhr in an¬
getrunkenem Zustande angetroffen . Zur Entnahme einer
Blutprobe wurde er oorgeführt . Der Führerschein wurde ihm
entzogen . Der Wagen wurde durch einen anderen Kraftfahrer
in eine Garage gebracht . — Am Sonntag gegen 10 .45 Uhr

wurde ein Radfahrer auf dem Kaiser -Wilhelm - Ring beim
Einbregen nach links von einem in gleicher Richtung fahren¬
den Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden geworfen . Der
Radfahrer erlitt eine Kopfplatzwunde und Prellungen am
rechten Unterschenkel . Von dem Fahrer des Wagens wurde
Er nach dem St . Josef - Hospital gebracht . Das Fahrrad wurde
beschädigt .

— Ehrung eines Wiesbadener Arztes . Der ehem . lang¬
jährige Chefarzt des Laudesbades zu Aachen und Begründer
des Aachener Rheuma - Forschungsinstituts , Generaloberarzt
a . D . Dr . Walter Krwbs , Leberberg 8 , wurde anläßlich
seines 70 . Geburtstages durch Verleihung der Ehrenmitglied¬
schaft der Deutschen Rheumagesellschaft ausgezeichnet . Prof .
Dr . Gerönne , Wiesbaden , Dr . Evers , Bad Neundorf , und
Dr . Dontz , Bad Neuenahr , überbrachten am Samstag die
Glückwünsche der Gesellschaft : Prof . Gerönne würdigte in
einer Ansprache die Verdienste des bekannten Rheumatologen
und überreichte die künstlerisch gestaltete Ehrenurkunde .
Generalarzt Dr . Kittel beglückwünschte den Jubilar namens
des Sanitätsoffizierkorps .

— Der Signalgast der „ Nürnberg
"

gestorben . Auf dem
Südfriedhof wurde einer der vier überlebenden des nach
heldenmütigem Kampfe durch die feindliche Übermacht bei
den Falklandinseln bezwungenen kleinen Kreuzers „ Nürn¬
berg

"
, der damalige Signalgast Peter Collrep , zur letzten

Ruhe bestattet . Unter den vielen Kränzen , die zu Ehren des
tapferen Seemannes an seiner Bahre nicdergelegt wurden ,
befanden sich die der NSKOV ., der Wehrmacht , des Marine -
Landesverbandes und des Oberbürgermeisters der Stadt
der Reichsparteitage als der Patenstadt des stolzen Kreuzers .

— Große Märchenfestspiele der Liliputaner . (Stauers
Royal - Midget -Liliputaner haben im Walhalla - Theater
ihren Einzug gehalten und erfreuen dort in Sondervor¬
stellungen für Kinder durch die Ausführung altbekannter
Märchen . Da feierte man zuerst mit dem lieblichen schwarz¬
haarigen „ Schneewittchen

" ein Wiedersehen und bewunderte
dabei nicht wenig die blonde Königin , die unbedingt die
Schönste , im Lande sein möchte . Die Darstellerinnen beider
Rollen spielten vortrefflich in ihrer Art und auch die übri¬
gen Mitwirkenden , der Jägersmann , der feurige Prinz so¬
wie die lieben , guten Zwerge waren vorzüglich eingesetzt .
Eindrucksvolle Bühnenbilder und prächtige Kostüme von
effektvoller Farbenpracht unterstrichen die sehr beachtlichen
Leistungen . Ein • Orgeloorspiel ( Fritz Krieger ) leitete die
Festaufführung ein , später folgte der Vortrag lieblicher Kin¬
derlieder , die sich gut in den Rahmen einfügten . — Als
zweite Aufführung des Liliputaner -Gastspiels sah man das
altbekannte Märchen „ Hänsel und Gretel " der , Brüder
Grimm , das nicht weniger gut einstudiert herausgebracht
wurde . Dabei bot die Liliputaner -Truppe ebenfalls wieder

seines Willens vollkommen heilte . Vom Dienst entlassen , be¬
teiligte sich dann Hans Schemm an der Befreiung Münchens
und kämpfte im Freikorps Evv und im Freikorps Bayreuth .
Alsdann nahm er den Schuldienst zuerst in Neufang , später in
Bayreuth wieder auf und kam schließlich als Dozent für
Naturwissenschaften an die Bayerische Volkshochschule . Sein
Biograph Lochmüller schreibt : „ Seltsam ! Durch seine Krank¬
heit war er auf den Honig gekommen , durch ihn kam er auf
die Bienen und die Bienenzucht , durch ste später auf die
Probleme von Zuckt und Rasse schlechthin und damit dann zur
völkischen Politik . Zum selben Ziel sollte ibn aber auck die
Bakteriologie bringen . Und er sagt über seine Lehrtätigkeit :
„ Seine Stimme batte etwas Zwingendes an stck . dazu hatte
er die Fähigkeit seine Vorträge durch einzigartige Beispiele
su veranschaulicken . Selbst schwierigste Probleme wußte er
ko einfach darzustellen . daß Re jeder begreifen konnte .

"

Ebe er seine volitifcke Tätigkeit im Dienste des Führers
und als einer feiner getreuesten Gefolgsmänner aufnebmen
sollte . leitete er « in Jahr lang ein bakteriologisch - chemisches
Laboratorium in Tbale im Harz . 1928 wurde Hans Sckemm
in den Bayerischen Landtag gewählt . In der Kampfzeit war
er einer der besten und gefürcktetsten Redner der Bewegung
und sprach auch in unserer Stadt . Seit 1929 war er Fraktions -
fübrer der Nationalsozialisten im Bayerischen Landtag , seit
1930 Mitglied des Reichstages und seit Dezember 1932 der
Gauleiter des Gaues Oberfranken der NSDAP . 1933 wurde
der Gründer und erste Leiter des NS . Lehrerbundes baye¬
rischer Kultusminister . Am 5 . März 1935 verunglückte er
mit dein Flugzeug auf dem Flugplatz feiner Vaterstadt töd¬
lich . doch sein Wort blieb lebendig und feine lichte Germanen «
gestalt wird uns unvergeßlich fein . „ Alles muß dienen und
streben : erst dann wird der Sinn des deutschen Wesens über¬
haupt erfüllt

"
, ruft er uns auck beute noch mahnend zu .

Und nächstens zur H a r t i n g st r a ß e .

sehr gute schauspielerische Leistungen , so daß es auch hierbei
keineswegs an starkem Beifall fehlte . In einer humorvoll
gehaltenen Ansprache wurden die Gäste von einem der Lili¬
putaner begrüßt , der die Hoffnung aussprach , daß es den
Besuchern gefallen möchte und mit der klugen Bemerkung
schloß , „ denn alle können wohl , das steht ein jeder ein , auf
Erden hier nicht Riesen sein

"
.

— Kameradenfürsorge im RS .-Reichskriegerbund . Der
NS .- Reichskrieaerbund wird über den Rahmen seiner viel¬
seitigen Wohlsahrtseinrichtungen hinaus im Jahre 1939
folgende Sonderinaßnahmen durchführen : Auf Vorschlag der
Landcskriegerfühlungen sollen 500 verdienstvolle Kamera¬
den aus den Kriegerkameradschaften des Bundes zu einem
mehrtägigen Besuch auf den Kyffhäuser eingelaben werden .

• EJJletropole - Bodega
Famose Rheingauer erster Güter sehr preiswert

InVadEms findet ein achttägiges Reichstreffen der Alt¬
veteranen von 1864/66 und 1870/71 statt . Etwa 1000 in be¬
dürftige » Verhältnisse lebenden Kameraden wird ein 14 -
tägiger kostenloser Erholungsaufenthalt in den Kyffhäuser -
Erholungsheimen gewährt , während 1500 Kinder unbe¬
mittelter Kameraden im Laufe des Jahres für vier Wochen
in Kinder - Erholungsheimen untergebracht werden sollen .

— Freiwillige für die Kriegsmarine . Die Einstellungs¬
aussichten für Freiwillige des Flottendienstes sind durch die
bevorstehende Indienststellung neuer Kriegsschiffe sehr günstig .
Es ist daher möglich , eine wettere Anzahl von Freiwilligen
noch zum Frühjahr 1940 einzustellen , wenn sie sich Bis
spätestens 15 . April 1939 beim 2 . Admiral der Nordseestation
( Einstellung ) in Wilhelmshaven oder beim 2 . Admiral der
Ostseestation ( Einstellung ) in Kiel schriftlich melden . Neben
Handwerkern technischer Berufe werden auch Freiwillige aus

hr gewissenhafter Berater | | | QQgf | g MlllOff
Ecke Schwalbacher u . Mauritiusstraße . Fernruf 224 54

anderen Berufen und ohne Berufsausbildung eingestellt . Die

Dienstzeit beträgt vier bis fünf Jahre , bei Auswahl zum
Unteroffizier mindestens zwölf Jahre . Auch für spätere
Einstellungen werden Einstellungsgesuche von den vorge¬
nannten Annahmestellen laufend das ganze Jahr hindurch
angenommen . Näheres enthalten die von den Wehrerfatz -

diestftellen zu beziehenden Merkblätter .

— Zeuge gesucht . Am 27 . Januar , 14 .25 Uhr , ereignete
sich auf dem Kaiserplatz , in Höhe der Olex -Tankstelle , ein

Verkehrsunfall zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Lastkraftwagen . Der Fußgänger , der in unmittel¬
barer Nähe stand und den Unfall genau beobachtet hat ,
wird gebeten sich bei der Verkehrspolizei , Friedrichstr . 32 ,
Seitenbau I . , Zimmer 7 , zu melden .

« MM _ _ ■ • ■ - des Relchswetter -

We tterbench
Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend :

Meist neblig , trocken , Temperaturen etwa unter nult - Srad ,
schwache Winde .

Wasierstand des Rheins am 6 . Februar 1939 . Biebrich : Pegel
1,37 m gegen 1,46 m gestern . Mainz : Pegel 2,62 m gegen 2,75 m

gestern . Bingen : Pegel 1,76 m gegen 1,86 m gestern . Kaub :

Pegel 1,94 m gegen 2,04 m gestern . Köln : Pegel 2,13 in gegen
2,31 m gestern . Kehl : Pegel 1,98 m gegen 2,03 m gestern .
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Professor Tborak zum 50 . Geburtstag .

Pros . Josef Tborak , einer der bedeutendsten deutschen Bild¬
hauer . wird am 7 . Februar 50 Jahre . Zu seinen jüngsten
Schöpfungen gebärt die monumentale Plastik „ Die
Reicksautobahnarbeiter "

. ( Weltbild . K . )

( Fortsetzung von Seite 4 .)

nett rheinischen Schelmenroman „ Matthias Tobias "

( Verlag I . Bobn & Sohn . Leipzig ) kommt der unverfälschte
rheinländische Frohsinn in diesem Dichter vollends zum
Durckbruck - Er versichert , daß er ihn einem alten vergesse¬
nen Volksbuck nackseschrieben habe , und in den einzelnen
Kavitelüberkckriften mit ihren weitschweifigen Jnhaltsbe -
zeichnungen hat er sich auch ganz stilgerecht an seine alt¬
modische Vorlage gehalten sonst aber irisch und flott drauf¬
los erzählt . Es ist die Eefckichte eines rheinischen Originals ,
das unter absonderlichen Umständen als Kind einer Kloster¬
magd in der Ettel zur Welt kommt , im Kloster aufwäckst und
dort schon in früher Jugend durck seinen Schabernack Ver¬
wirrung stiftet , dann mit den nickt sehr frommen Brüdern
vor der anrückenden französiscken Revolutionsarmee ins
bergische Land übersiedelt als Laienbruder und Schumacker ,
bei der Aufhebung der Klöster in der Navoleonscken Zeit sich
selbständig macht , als Handelsmann , als Schuhmackermeister ,
als Musikant und schließlick . nach einer verunglückten Ehe .
als Landstreickcr sich durchschlägt , weithin durch seinen Witz
und seine tollen Einfälle als „ Lügschuhmacher " bekannt . Es
ist also keineswegs nur eine lockere Aneinanderreihung von
Eulenspiegeleien , sondern ein Lebenslauf mit vielen spannen¬
den Momenten . Er kreuzt den des Doktor Eisenbarth und
auch den des Simplieius Simvlicissimus . Das Kölner
Hänneschen bitt darin eine andere Gestalt angenommen in
dem lustigen Stehaufmännchen , das in den mißlichsten
Lebenslagen nickt den Humor verliert und überall , dem
Unrecht , der Anmaßung , dem Geiz und der Torheit der
Menschen ein Scknivvcken schlagt . Das wird behaglich herun -
tergescknurrt voll eckt volksmäßiger Einfalt und Derbheit .
Da leise ein Stückchen Geschichte beigemischt ist , indem der
Meister Matthias Tobias nickt nur den Möncken und Bauern
ab und zu ein Bein stellt , sondern vor allem auch den Sans¬
culotten und nackber den Kosaken das Leben sauer macht ,
klingt der Roman von ferne sckon an den Stoff an . mit dem
wir uns in der „ Komödie einer Republik " befallen werden .

Otto Doderer .

* „ Die französische Prelle ! " — Ausstellungseröffnung in
München . Ärn Freitag wurde in der Staatsbibliothek in
München die vom Institut für Zeitungswissenschaft an der
Universität München veranstaltete Ausstellung „ Die fran¬
zösische Prelle " der Öffentlichkeit übergeben . Nack Grußworten
des Direktors der Staatsblbliotbek , _ Dr . Handwerker ,
zeigte der Leiter des Zeitungswiffereschaftlichen Instituts ,
Profellor Dr . d '

Ester , Sinn und Zweck der Ausstellung auf .
die ein Bild nom Werden und Wirken der französischen Prelle
geben soll . Reichshguvtamtsleiter Dr . Dresicr würdigte die
große geschichtliche Bedeutung der französischen Prelle für die
Entwicklung des internationalere Pressewesens überhaupt und

rotes auf die politische Roll « hin ^ die die französische Prelle
in der öffentlichen Meinung der Welt gespielt hat und auch
heute nock spi ' lt . Der Redner unterstrich sodann die heutige
Aufgabe der Prelle , Brücke . Verständigungs - und Verbin¬
dungsmittel zu sein , und wünschte gerade im Hinblick auf
dieses wichtige Ziel der Ausstellung vollen Erfolg .

Aus Aunst und ( eben .

* Reichsminister Dr . Goebbels an Hans -Christoph
Kaergel . Reicksminister Dr . Goebbels sandle an den Schrift¬
steller Hans - Christoph Kaergel folgendes Telegramm : Zur
Vollendung Ihres 50 . Lebensjahres übermittle ick ebnere
meine herzlicksten Elückwünlcke . Ick spreche Ihnen bei dieser
Gelegenheit meinen Dank aus für Ihren Einsatz im Kampf
der Sudetendeutsckere um ihre Selbstbehauptung und für Ihr
reickes und vielgestaltiges schriftstellerisches Werk . Heil Hitler !

Dr . Goebbels .

* Nassauischer Kunstoercin . Neu ausgestellt bat Serba
Simon . Die junge Künstlerin stammt aus Kreuznach ,
studierte bei Angelo Jank in München — ein Gemälde nut
temperamentvoll bewegten Pferden erinnert daran — .
wählte dann aber Königsberg i . Pr . zu ihrem Wohnsitz , wo
sie Schülerin des auch bei uns bekannten Landschafters Par¬
tikel wurde . Offenbar bat die eigenartige Sckönheit des
ostpreußischen Flachlandes die Künstlerin zu dieser Wahl¬
heimat bestimmt . Hier studierte fie bas Lickt , ben silberigen
Duft einer fencktigkeitsgesättigten Lust . Ihre Gemälde und
besonders ihre Aquarelle , deren Technik he vorzüglich be¬
herrscht . schildern vor allem die masurischen Seen mit ihren
flimmernden , unendlich weiten Wallerflächen . Wolken und
Himmel spielen dabei eine ebenso große Rolle wie die hacke
Erde mit ihren Bäumen , ihren Kanälen und vereinzelten
Bauernhütten . Außerordentlich sein ist bas atmosphärische
Leben beobachtet . . wenn etwa ein vereinzelter Sonnenstrahl
durch bas Gewölk bricht ober winterlich bialles Licht über
toten Sckneefeldern liegt . Daneben stehen Ansichten von
Dünenlandschatten oder goldene Getreidefelder mit Korn¬
hockern . An ihre Heimat erinnert sich Gerda Simon mit
einer romantisch , gesehenen waldigen Gegend , die einen Aus¬
blick ins Nahetal eröffnet . Besonders geschmackvoll sind die
aquarellierten Stilleben , deren Pinselstriche auf dem weichen
Papier zu verfließen scheinen . So ergibt stck ein « zarte
Farbigkeit . die bei aller Weichheit doch niemals süßlich wirkt .
Auch Wolf Mittermanr schlägt verwandte lyrische Töne
an . und besonders seine Aquarelle rücken in die Nähe von
Gerda Simon . Auch er ist Schüler von Partikel in Königs¬
berg . er . her Salzburger , der seiner nationalen Überzeugung
wegen seine Eebuttsstadt 1934 hatte verlassen müllen . Trotz
aller Ähnlichkeit der Motive und ttotz der fluffigen Behand¬
lung von Öl - und Wasserfarbe ist sein Talent mehr nach der
formalen Seite entwickelt . Wie sein prächtiges Bild der
Klettenblätter beweist . Ganz in seinem Element ist er bei
den Zeichnungen , die die Struktur der Dinge betonen und
z. B . bei dem Bilde der Salzburger Aloen das Knockengerült
der Erdkruste freilegen .

Dr . Wolfram Waldlckmidt
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teres hielt übrigens eine ausgewachiene Büttenrede . Der

Chor der Nachtwächter gab der gelungenen Veranstaltung

einen gewichtigen Schlug . Das Narrenvrastdium leitete

„ Vater Hardt .
Gibb bleibt Gibb .

Dem Rufs des Eibber Karnevalvereins „ Narrhalla
"

tgegr . 1929 ) zur fliegen Prunk -Fremdensitzung im Saale der

Turnhalle in Biebrich waren viele Hunderte begeisterter
Narrballesen gefolgt . Schon , vor Einmarsch des Elfer -

Komitees herrschte karnevalistische Hochstimmung . Der Saal
war in den Farben des Prinzen Karneval festlich geschmückt .
Die närrischen Weisen der Kapelle Paul R auhof schwangen
durch den Raum und fanden stürmischen Beifall . Als das
Komitee mit seinem Präsidenten . Kemvtner in den Saal
marschierte , erreichte der Jubel seinen Höhepunkt . Mit be¬
geistertem Helau wurden die Bannerträger des tollen Prin¬
zen empfangen . Nach bewahrtem rheinischem Vorbild ging

Langsam kommt der

Überall frohes Treiben .

In 14 Tagen ist Schlug mit dem Fasching . Das sollten

sich alle die merken , die jetzt vielleicht noch glauben , ihnen
feZle die rechte Einstellung zu dem fröhlichen Treiben , das

am Aschermittwoch endgültig zu Ende sein wird . Also heißt

es sich beeilen , wenn man es nachher nicht bereuen will , an

der alljährlich nur einige Wochen möglichen ungebundenen

Ausgelassenheit nicht teilgenommen zu haben . Gelegenheit

dazu ist ja in reichlichem Matze auch bei uns in Wiesbaden

gegeben , wenn ja auch in diesem Jahre der „ Sprudel
" wieder

einmal sanft entschlafen ist . Also geht man eben zu Sitzungen

zu den Vereinen , in die Vororte oder nach Mainz , znmat

Fasching auf Touren .

feststellen , daß Maschinenmeisier Henn verantwortlich für

diese schöne Faschingsdekoration zeichnet , die nicht nur dem

Rahmen des Festes angepatzt , sondern darüber hinaus wirk¬

lich sehenswert war . P -

Sänger in Fahrt .

Am Sonntag ' and . vom MEV . „ Germania
" ver¬

anstaltet . eine karnevalistische . Fremdensltzung statt , die rn der

Turnhalle in der vellmnndstrage punktlick 5 Uhr 11 mit

dem Einzug des närrischen Elferrates ihren Anfang nahm .
Lampions Tn knallbunten Farben zogen sich an den Seiten

oes Saales bin Flittergold und ZellophaNstreifen schmückten
die Decke , und an langen Tischen sahen langes - und Humor -

Hochbetrieb an der Gaukler - Tankstelle .

• sang kam zu seinem

Auch in Schierstein wehen die närrischen Fahnen

Theatef KurhcwFilmJ

mor ist immer zünftig .

Vlesbaden - SMerstein

jur allgemeinen Überraschung war der Scklersteiner
Storch ( Beuter ) dieses Jahr verfrüht eingetroffen und
hatte sich in die Bütt verirrt . Sein bevölkerungspolitischer
Feldzug gegen die ewig Schlauen löste grüßte Heiterkeit aus .
Besonders hatte er es auf die kinderlosen Mitglieder des
CVS . abgesehen und angedroht , daß er sie alle besuchen wird ,
um sie mit einem reichen Kindersegen zu beglücken . Und
dann steppt F . S ch
er mehrere Saltos

Unter höchster Prachtentfaltung eröffnete am vergange¬
nen Samstag der K a r n e v a l v e r e i n die närrische Zeit
im Stadtteil Schierstein . In den letzten Tagen war die
Narrhalla ( „ Rheingauer Hof " ) in ein wahres Narrenschloß
verwandelt worden . Im Aufruhr der Lichtflut blitzt und tobt
der Glanz einer nicht mehr zu übertreffenden Farbenkomvo -
sition . Wahrhaftig , es war das Schönste vom Schönen , was
bisher in dieser Art Schierstein seinen Närrinnen und Narren
geboten hat .

Nach dem Erüffnungsspiel . das den unverbesierlichen
Spießer und Meckerer , dem nichts recht ist . drastisch zeigte ,
teilte sich langsam der Vorhang und gab den Blick zu den
Thronen des Elferrates frei , in deren Mitte wie immer , der
ewig junge Präsident Heinrich I . mit seinem närrischen
Hofstaat residierte .

Rarrhallamarsch . Einmarsch des Komitees , jubelnd von
allen Seiten begrüßt , angeführt von den Zeremonienmeistern ,
so bewegt sich der närrische Rat zu seinen Sitzen . Eilfertig
erscheinen die Mundschenke , und feurig sprüht das köstliche
Naß in den Kelchen . A . Schnepf , der neue Kanzler , ver¬
las als viel Wahrheit verkündender Kritikus seine Narren -
botschast : „ So wisiet denn , bleibt im Lande euerer Väter
und vergeudet eure Kraft nicht nutzlos .

" Langsam aber sicher
stieg das Stimmungsbarometer , bald wurde gelungen und
geschunkelt , echt rheinische Stimmung war Trumpf . Witz und
Humor sprühten aus der Bütt . Wie immer , hatten auch
diesmal unsere heimischen Poeten , an der Spitze Bert
Müller - Lieh ( Wiesbaden ) . Schierstein mit ihren Lie¬
dern verherrlicht . In allen Versen kommt die Liebe zur

CVS . abgesehen und angedroht , daß er sie alle besuchen wuck .
um sie mit einem reichen Kindersegen zu beglücken . Und~ *

) midt anmutig über die Bühne , wobei
.. mit exakter Gewandtheit ausfüürte .

Selbstverständlich waren auch diesmal die Biebricher
Karnevalsfreunde , die Klevvergarde erschienen , um die be¬
stehenden Freundschaftsbande erneut fester zu knüpfen .
Biebrich und Schierstein sehen ihre gemeinsamen Jnteresien
nicht nur im Karneval , wie der Biewerick - Sckeerstaaner
Bub A . Rüdiger in trefflicher Weise zu unterbreiten
wußte . Die Hoffnung , daß dereinst doch noch eine Rheinallee
die beiden Stadtteile verbinden wird , ist noch nicht geschwun¬
den , denn was lange währt , wird endlich gut . Aber auch die
anderen Redner . Munch . Pastoreck , Schaeffer u . a . gaben ihr
bestes . So vergingen die Stunden im Gleichklang der tirbude
und wieder einmal mehr war man sich einig darüber . Sckier -
fteiner Karneval gepaart mit rheinischem Frohsinn und Hu -

freubige Männlein und Weiblein mit Bunte )! Pavierkapven
und begrüßten den Auszug mit Händeklatschen und velau -

Rufen . Auf der Bühne wurde . Platz genommen, (< Kerzen
brannten vor den ehrwürdigen Häuptern der „ Elter . me mit

der schellenklimpernden Narrenkappe verziert waren . -Butten
standen links wie rechts , und augerdem ein ausgewachsenes
Faß rechts , während weiter links die Kapelle ihre Wellen
schmetterte . In der Mitte saß auf der Vereinskasse ein kleiner
Page , die Orden vor sich , die an diesem Abend recht reich¬

ortrag in der Schierstelner inarrijaua . |/ Pyoros ciperr . j

zunächst das Eröffn nngsspiel über die Bretter Sein
Ausklang war wie immer das Erscheinen des „Prinzen
Karneval ( Fräulein Thorn ) , der sich Jemen narrischen
Untertanen im festlichen Glanz zeigte . Zahlreiche Vertreter
der Behörden , der Karnevalsgesellschaft 08 Wiesbaden fo -

öeimat . zur Scholle zum Ausdruck : besonderen Anklang fand
das neue Lied „ Die Hölle " :

Trinkst du mal Wein vom Rhein .
Gib acht auf die Lage :
Er muß aus Schierstein fein .
Da gibt ' s keine Frage !
Auf alle Fälle —
Schiersteiner Hölle
Wird dir der Himmel aut Erden fern .

Ans den Vereinen . Der Gesangverein „ Eintracht
"

hielt
in seinem Bereinsheim seine Generalversammlung ab , die
sehr gut besucht war . Vereinsführer F . Birk erstattete nach
der Ehrung der verstorbenen Mitglieder den Geschäfts¬
bericht , aus dem zu ersehen war , daß dem Verein im letzten
Jahre zahlreiche Erfolge beschieden waren . Die Kaffe ist in
bester Ordnung . Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu¬
sammen : Vereinsführer F . Birk , 2 . Dereinsführer A .
Quetsch , Vereinsgeschäfte : Ehrenvorsitzender Steinheimer ,
Kassierer Mnk , Shell , Schriftführer Hartenfels , Ä . Spitz ,

haltig zur Verteilung gelangten . .
Nachdem wir nun den Rahmen kurz 6ei6rteben , ser aut

den Inhalt , der diesem Rabmen durchaus entiprad ), ernge -

gangen . Es wurde Wiesbadener Witz verzapft , wöbet kern
Land zu entlegen war . als daß man nicht an intn letn

Mütchen gekühlt und mit den „ Schneeballen des Humors
nach den Stadtvätern gezielt hatte . Vor allem das Proto¬
koll des närrischen Kanzlers ( G a b e l m a n n . entes In¬
fanteristen vom Regt . 87 ) rief immer erneutes Gelachter und
den mehrmaligen Tusch der Kapelle hervor : dmn . .Narren¬
mund geht ungeschmiert fürwahr auch ohne Butter . Er
knöpfte sich auch allerhand Zeitgenofien vor . Philister und

ähnliches Gelichter und leistete im Wortwitz manchmal ganz
Erkleckliches . ,  . . . . , , , .

Tänzerinnenbeine losten ihn ab ( Liselotte Marx und
Liselotte Scherer ) , gemeinsam gelungene und geschunkelte
Lieder wechselten mit neuen Büttengenüffen .

'Jiun | prubelten
Drodten . Geyer und vor allem der kleine Gerd ö a r b t
ihren gereimten und ungereimten Humor m hochdeutscher
ober heftig Wiesbadener Fassung in den Saal . Auch der Ge¬
sang kam zu seinem Recht . Ein humoristisches Dopvel .auartett
brachte die Elühwürmchenparade von Paul Lincke . „ Die Leine¬
weber " und den Donauwalzer ( Herr Weck 6 a ch e r begleitete
am Klavier ) . Es würde zu weit führen , alle Mitwirkenden
aufzuzählen , erwähnt sei aber doch noch <yrau roh ltch mit
ihren halb getanzten , halb gesungenen kecken Liedchen , die

„ Familie Zärtlich "
, die sich über ihre Erlebnisie beiin Schlitt¬

schuhlaufen und im Gasthaus „ unterhielt ( Familie H a r d t ,
Vater . Mutter , Tochter und neuniahriges Söhnchen ) . Letz -

wie der Sonnenberger „ Steinkäuzchen " konnte der Präsident
begrüßen . Auch die Mainzer Garde , der Prin¬
zessinnen batte die Narrballesen lenfetts des . Stroms
nicht vergessen . Als erster jtieg Sßeretnsletter JBittmer
vom Karnevalvekein 08 Wiesbaden in die Butt . Sein
symbolisches Geschenk an das Präsidium — eine Flasche
Rizinusöl — löste schallende Heiterkeit aus . Protokoller
Menz erging sich in allerlei lokalkrttischen Betrachtungen .
Starken Beifall erzielte der Knorzer Kuhn vom Karneval¬
verein 08 Wiesbaden mit feinen ulkigen Darbietungen Auch
Heinrich Schmalkalder präsentierte sich als musikaliicker
Clown in einer Vollendung , die einer Varietöbubne alle
Ehre gemacht hätte . Der Präsident „ der Kleppergarde .
Heimer , überreichte dem Gibber - Praiidenten den Haus¬
orden feiner Garde , und Karlchen Seifert hielt „ einen
zwerchfellerschütternden Vortrag . Büttenredner S cklosser
berichtete über feine „ männlichen Kämpfe , Erlebnisse , wie
sie wohl keinem Ehemann erspart bleiben . Lieder , Schlager
und mancherlei Überraschungen sowie nickt zuletzt der Tanz
rundeten das hochnärrische Programm ab .

Zu Beisitzern wurden bestimmt : A . Birk , P . Schell . Lieder -

kommission : W . Maempel , Staden , Klee , Steinheimer und

Baumeister . Zum Schluffe wurden die Vereinsveranstaltungen
für das laufenbe Geschäftsjahr festgelegt .

Silberne Hochzeit . Am 7 . Fehruar 1939 feiern die Ehe¬
leute Friedrich Haas und Frau Paula , geb . Bill , Bahnhof¬

straße 16 wohnhaft , ihre silberne Hochzeit . •

Sturz aus dem Fenster . Als sich ein 73 Jahre alter Mann

am Samstagabend gegen 22 Uhr aus dem Fenster feiner im

2 . Stockwerk gelegenen Wohnung beugte , wurde er plötzlich

von einem Unwohlsein befallen und stürzte durch das Fenster .

Der Greis erlitt schwere innere Verletzungen und wurde ins

Paulinenstift übergeführt .

KdF .
" am Dienstag wieder eine Sondersitzung eigens für

die Wiesbadener veranstalten läßt . „ KdF .
"

ist überhaupt in

diesem Jahre wieder sehr rührig . Am Samstag stieg im

Paulinenschlößchen der 2 . Maskenball . Diesmal

waren es die sanges - und faschingsfrohen Angehörigen des

MEV . Cäcilia . die sich in den b untgefch muckten R au men

unserer Stadthalle wieder trefflich vergnügten . . Wir liegen

uns einfangen von dem bunten Treiben , bas sich zwilchen

Rundsaal , Wandelhalle , und altem Saale zwanglos vollzog ,

Schießstand , Glücksrad fanden ebenso ihre Besucher wie die

lauschigen Sektnischen . in denen man sich erholen konnte ,
wenn manchmal das Gedränge auf den Tanzflächen allzu stark

war . Aber das gehört nun mal zu jedem zünftigen Masken¬

ball - „ „
Karneval der Gaukler .

Der „ Zweite
" im Kurhaus überraschte durch eine

ganz ausgezeichnete Dekoration des großen Saales Dieser

hohe , stolze Raum ist ja nicht immer dK richtige Rahmen

für eine Faschingsveranstaltung . Diesmal allerdings wurde

eine Lösung gefunden , die nur zu begrüßen ist und die hoffent¬

lich bei gleichen Veranstaltungen beibehalten werden wild .

Wir erkannten den Saal nicht wieder . Ein « Decke war einge¬

zogen und in Höhe des Ranges waren in geschickter Wene

Logen eingebaut worden . Die in dunklem Rot gehaltene Ge¬

staltung dampfte die Beleuchtung angenehm und so konnten

wir feststellen , daß der große Saal , der im Verhältnis zu den

übrigen Räumen früher meist etwas stiefmütterlich behandelt

worden war , diesmal stärker im Rahmen des „ Festes der

Gaukler " in Anspruch genommen wurde . Ein Motto ver¬

pflichtet und so hatte die Kurverwaltung zwei tüchtige

Artistinnen engagiert , die den anmeienben „ Gauklern ,
denen „ Till " Dierks launige Begrüßungsworte zurief , zeig¬

ten , wie man sich auf dem Seil bewegen muß und welche Ge¬

wandtheit dazu gehört , allerlei atemberaubende Kunst -

stuckchen zu zeigen . Die „ Sorelle Belli " und die „ Navy

Disters
" hatten viel Beifall . Wenn wir noch , auf die , ge¬

schmackvolle Ausschmückung der Wandelhalle mit der auf er -

Stem Podest erbauten und stark frequentierten „ Eaukler -

ikstelle
" verweisen , so wollen wir abschließend anerkennend

Deutsches Theater . Montag . 6 . Febr ., 19 .30 — 22 .00 Uhr .

Der Widerspenstigen Zähmung . St «5R. A - 1 . —

Dienstag . 7 . Febr . . 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Der fliegende

Holländer
"

. St . -R . B 21 . lr < _ .
Residenz - Theater . Montag . 6 <iebr . . 20 .00 — — .00 Uhr .

» . ÄlWurf lS» . .. 16 .00 Ul . : nun « Sj « t :

Konzert . Leitung : Kammermusiker Willy Reich . Ein¬

trittspreis : 0 .50 RM .. Dauer - und Kurkarten sultig . —

20 .00 Uhr : kleiner Saal : Konzert . Leitung . . Kammer¬

musiker Willy Reich . 1 . Ouvertüre zur Komodie „ Der

Schauspieldirektor
" ( W . A . Mozart .) 2 . Mein Lebens¬

lauf ist Lieb
' und Lust . Walzer ( I . Strang ) . 3 . Llebes -

gruß ( E . Elgar ) . 4 . Fantasie aus der Over .
( ffi . Bizet ) . 5 . Preislied aus der Over " Dm Meister¬

singer von Nürnberg
" ( R . Wagner - Wilhelmy ) .

6 Serenade «Tarenghi ) . 7 . Gruße aus Wiesbaden .
Walzer ( A . Hahn ) . 8 . Potpourri aus der Operette

„ Der Obersteiger
" ( C . Zeller ) . Eintrittspreis : O.oO RM „

Dauer - und Kurkatten gültig . ~ ~ .. .
Brunnenkolonnade . Dienstag . 7 . Febr . , 11 Uhr . <rrub -

konzert . „ Leitung : Kurmusiker Leonhard Hager . Kur -

Scala - BarietL Die große „ Karneval -Revue " in 22 närrischen

Bildern mit dem Safano -Prunk -Ballett und 8 Darrets -

Attroktionen .
FUw - Tk >enter .

Thalia : „ Im Namen des Volkes "
. . .

Ufa -Palast : „ Der EdelweitzkLnig
" und „ Arbeitsmaiden

helfen
"

.
Walhalla : „ Der Hampelmann

"
. Bühnenschau :- Glauers

Royal - Midgets Lilipittaner - VarietS - Revu « .

Filmpalast : „ Sergeant Berry "
.

Capitol : Frau am Scheidewege
"

.
Apollo : „ Die Frau am Scheidewege

"
.

Urania : „ ft . I . greift ein "
.

Lima : „ Das groye Abenteuer "
.
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A .eict ) ssendev ffranffurt
Dienstag , den 7. Februar .

6 .00 Morgenlied — Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Kon¬

zert . 11 .30 Ruf ins Land . 11 .45 Programm ,
Wirtschaft , Wetter , Schneewetterbericht , Straßen -
wettervienst .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter füt
Frankfurt , Kurhessen , Eifel - und Moselgebiet .
Südbaden , Straßenwetterdienst . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .15 Komponisten der
Ostmark . 15 .00 Klaviermusik . 15 .30 Frauen der
Vergangenheit : „ Marie Belli Eontard " .

16 .00 Konzert . 18 .00 Volk und Wirtschaft . 18 .15 Neues
für den Bücherfreund . 18 .30 Klang der Landschaft ,
19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Der fröhliche Laut¬
sprecher . 20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Grenzecho .

20 .15 Orchestcrkonzert . 21 .00 Haydn -Zyklus . 22 .00 Zeit .
Nachrichten . 22 .10 Wetter , Schneewettcrbcricht ,
Straßenwetterdienst , Nachrichten , Sport . 22 .20
Polit . Zeitungsschau . 22 .35 Musik . 24 .00 Konzert .

Um durch den Frühling flink zu gleiten

Wähle „
Ford u . Auto - Wink “

beizeiten

Feinster Broken- Tee » , KM . 1. 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch
Andere vorzügliche Teemischungen

125 g von RM . I . — an 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber ,
, Telefon 22121

Gepflegte
Auswahlsendung

auf Wunsch

Ruf 27153

WIESBADEN

Langgasse 32
Durchgehend geöffnet

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 (Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Spez . : Autoglas
splitterfreies , Sicherheitsglas -Lager

GlasStemmlei *

Wielandstraße 11 Telefon 22764

Bleivergl . - Ätzerei - Schleiferei
Rostfreie Glasdächer

HLeupin

- Creme u . Seife

seit 25 Jahren bewährt bei Pickel

autjDcken - Ekzem
Gesichtsausschlag , Wundsein ujsw .

in den Drogerien : K Siebert , Markt¬
str . 9 ; R. Petermann , Kirchgasse 20 ;
Machenheimer , Ecke Bismarckring u .
Dotzheimer Str . ; Geipel , Bleichstr . 19 ;
Minor , Schwalbacher Ecke Mauritius¬
str . ; Chr . Tauber , Ecke Moritz - und
Adelheidstr . ; A. Jünke , Kaiser - Friedr .-

Ring 30 ; O . Schandua , Albrechtstr . 39 ;
in Wiesbaden - Dotzheim : K . Römer .

Schiersteiner Straße 11 .

f
— ” '

!
Das Glück

unserer Jugend ist das Glück

unseres Volkes ! Kämpfet mit

für die Zukunft ! Werdet Mit¬

glied der NSV . !

Darmfräalteft ?
Unangenehm ist dieses

Plagen .
Darf ich Dir mal

etwas sagen ?
Dr . Vurchards Perlen
wirken prompt und
milde . 50 St . 85 Pfg .
120 St . M . 1 .80 .

Drog . Alexi . Michelsberg 9
Drog . Brosinsky . Bahnb 'ofstr . 13
Drog . Geipel . Bleichstr . 19
Drog . Kocks . Sedanvlatz 1
Drog . Kräh . Wellritzstr . 27
Drog . Machenbeimer . Ecke Bis -

marckring u . Dotzheimer Str .
Drog . Minor . Schwalbacher . Ecke

Mauritiusstr .
Drog . Petermann . Kirchgasse 20
Drog . Roedler . Langgasse 23
Drog . Sauter . Oranienstr . 50
Schloß - Drog . Siebert . Marktstr . 9
Drog . Tauber . Ecke Moritz - und

Adelheidstr .
Reform - u . Kräuterhaus Meyrer ,

Rheinstr . 71 .

5

- SfW s

^ Verkauf

Kunstseide
einfarbig , glatt faconne , relief ,

Cloque , reiche Auswahl

Serie I II III IV V

98 a I45 1 95 245 275
,
30 . ^ ni

Zugreifen !

Größte Leistung !

Serie I

Serie I

Serie I

68 - 98 ^ I25 145

Ul

490

Mantelstoffe
einfarbig , in soliden Stoffen und

gemustert , für Sportmäntel

ca . 140 cm breit

III IV

Kleiderstoffe
kariert u . einfarbig , in hübschen

Mustern und Farben , teilweise

70 , 80 , 90 cm breit .

Unsere Serien -Angebote
in dieser Woche

sind etwas ganz Besonderes !

11 in

290 390

Kunstseide
bedruckt , großes Sortiment ver¬

schiedenster Muster auf Flamisol ,

Mattkrepps , Kreppsatin . . . .

Serie I II III IV V VI

pO
*
| 45 “

| 75 195 225 2 «

Kleiderstoffe
einfarbig , in vielen Modefarben

ca . 130 cm breit .

’ äSS ’BS ; : L :ää &

Wiesbaden ( Elsässer Platz 9 ) , den 4 . Februar 1939 .

Herr Sanitätsrat

im 72 . Lebensjahr .

te

M . ldincidcr

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 7 . Februar 1939 , nachm . 2 .30 Uhr

von der Leichenhalle des Rambacher Friedhofes aus statt .

Nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief

am Sonnabendmorgen unsere liebe gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Wiesb . - Rambach , den 4 . Februar 1939 .
Niedernhausener Str . 72

Die Einäscherung findet am Mittwoch ,
den 8 . Februar 1939 , vormittags 10 .15 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

L.Schelteakrgsrte
Buchdruckerei
Wl«tb«dener Ti| Uitt
LAN 66 AS S E 21
TELEFON 59631

Heute früh verstarb nach kurzem
schwerem Leiden unser lieber guter und

treusorgender Vater

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 8 . Februar ,
vormittags 10 .15 Uhr von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

Heute verschied nach kurzem schwerem Leiden meine

innigstgeliebte Frau , mein guter Kamerad , meine herzens¬

gute Mutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

tigen " Schuß
Schlicht», ein
Wintertrunk ,
der gut hrtt

Im Namen der Hinterbliebenen :

Landgerichtsrat Günther van Meenen .

Wiesbaden , den 4 . Februar 1939 .
Steubenstr . 5

Wir machen binen

5d | lid | tf - Grog :

Ein Glos mit heißem Wasser *U
füllen ; jetzt Zucker nach Ge¬
schmack - je weniger , um so be¬
kömmlicher • gut rühren und

dann einen „ vernünf -

Die trauernden Hinterbliebenen :

Georg Weygandt
Wilhelm Weygandt .

Wiesbaden , den 4 . Februar 1939 .
Nerostraße 38 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Familie Karl Schelmberg
Familie Theo Schelmberg
Heinrich Graf und Frau

geb . Schelmberg .

AnzuMe
an Private !

Pfeffer u . Salz ,
graugestreift u .
blau . Mtr . 8 .80 ,
10 .80 . 13 .80 M .

Schöne feste
Ware . Era ,
Erich Rauh .
Gera 205/83

Muster kostenlos .

AMI LIEN
Drucksachen

sind Meilensteine
auf dem Lebens¬
weg - Wir geben
diesen das richtige
Gesicht . Beachten
Sie bitte die aus¬
gedehnte Sonder -
schau reizender
Muster In unserer
Schalterhalle

Dr. med.

im 77 . Lebensjahr .

Frau Theodore Schneider
verw . Schelmberg , geb . Staadt

Frau Luise Weygandt
geb . Dorn .

Graue Haare verschwinden
durchApothekerWalterUlbrichtsHaarfarbe -

Wiederherstel ler

. . n | n wenigen Tagen

, , I — IC ” KJ IM U Naturfarbe zurück !
Einfache Anwendung ! - Kein Färbemittel !
Vollkommen unschädlich ! Erstklassige
Gutachten u . Sachverständigen - Urteile !
1 Originalflasche , Monate ausreichd . RM . 3 .50

Alleinverkauf Drogerie Lindner,Wiesbaden
Friedrichstraße 16 - Tel . 27428

. Trinket ihn
mäßig ,

aber - -
regelmäßig ?

l Oede Auiwoti auf dec !

Für alle Beweise der Liebe und Verehrung beim

Heimgang unserer unvergeßlichen Entschlafenen sagen

wir herzlichen Dank .

Wilhelm Maus

Familie Heinz Neumann

Familie Hrch . Schindling
Frau Lene Maus .

Vergeßt
die
hungernden
Vögel nicht !



Büromaschinen
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13 Verpiehtangen
14 Pachtgesacbe
15 Geschäftliche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedene «

Masken
vom

Fachgeschäft

Möller - Hagen

Nerven kräftigen
das Wohlbefinden steigern , durch
angeregte Schlackenausscheidung ,
gesteigerte Eßlust , verbesserte Blut »
beschaffenheit , ferner durch gute
Verdauung und ® atm tätigten

Heidekraft

das Mineralsalzträuterpulver —
Erhältlich in Apothelen .Drogerien
und Resornthäusern . Prets 40
Tagepckg . RM 1,80, Doppelvckg .
RM S.M , Pulver oder Tablett es».

SCHREIBMASCH .

grolle Auswahl , fachgemäße Beratung
alle Reparaturen unter Garantie

Spezialwerkstatt :

Bon der Gemeinschaft der Kämpfer zur BoNsgemeinschaft

Nur bis 11 . Februar

für die chemische Reinigung von

Kostümen , sowie Damen - und Herren - Mäntel

Äus Gau und Provinz

Taunus und Main

letzten Samstag ist Winzer

arbeiten .
Bei de « Tauniden .

Zahn und Westerwald .

Mietgesuche

Aelleimgebote

StdlengeMe

Sennietimgen

2 Simmet

Ibr 84 . Lebensjahr vollendete
und Rüstigkeit Frau Maria

wurde auf
twe Minna

Luisenstr . 39,1

Ecke Kirchgasse

Für den Tierfreund ist der Klein¬

anzeigenteil des „ Wiesbadener

Tagblatt “ das Sprachrohr zu
allen anderen Tierfreunden I

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

Grohs
Laboratorien
Lehrfabrik t.
Praktikanten

) ( Martinstbal , 5 . Febr .
am Sonntag in Geiundbeit
Engelmann , geb . Faust .

) ( Erbach . 5 . Sehr . Am

licke Situation des Reiches beim Antritt des National¬
sozialismus . Der Vierjabresvlan wurde das Mittel ,
mit dem wir zum Wirtichastskamvf antraten . Und , wie der
Führer ausführte , wir haben den Sieg bereits davon¬
getragen . Sehr eingehend behandelte der Gauleiter das
Problem der Menfchenknavvbeit . Ein planmäßiger Arbeits¬
einsatz , eine Ökonomie der Arbeitskräfte werde auch hier
Wandel schaffen .

Unter dem Beifall der Versammlung ging der Gauleiter
dann im Hinblick auf den Einsatz für den Vierjabresvlan
auf die Pioniertätigkeit des V e r g m a n n e s für die deutsche
Volkswirtschaft ein . Durch seinen Einsatz , so rief er aus , der
in Bad Ems an Ort und Stelle erlebt werden könne , ver¬
dient er besondere Achtung und Ehre . An einzelnen Bei -
svielen auf dem Gebiete des Bauwesens , des Kraftfahrwefens
und der Lebensmittelversorgung erläuterte der Gauleiter
verschiedene Gebiete , auf denen Wünsche des einzelnen
durch die Eesamtsituation Grenzen gesetzt find . Durch eine
vernünftige Planung soll den auftretenden Schwierigkeiten
begegnet werden . Von besonderer Bedeutung waren die Aus¬
führungen über die Ausgabe der Landflucht zu be¬
gegnen . Bauerntum ist die ewige Wiedergeburt des deut¬
schen Volkes . Der Nationalsozialismus hat das nicht ver¬
gessen und wird durch seinen Einsatz daraus die notwendigen
Folgerungen zu ziehen wissen . Der stürmische Beifall , in dem
die Rede ausklang , wurde zu einer einzigen Bekundung des
Willens , zum Führer und seinen Zielen in opferbereiter Ge¬

meinschaft zu stehen .

7 Immobilien - Verkäufe
8 Immobtlten - Kaufgesuebe
9 Verkäufe

IO Kaufgesuehe
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

Schlafzimmer , Speisezimmer
Küchen,

Polstermöbel
in großer Auswahl

auf Darlehen u . Teilzahl .

Antisoierosin ist em unschädliches physiologisches Bluksalzgemisch .
Seit über 30 Jahren ärztlich verordnet . Beginnen auch Sie noch heute
mit der Antisclerosin -Äur . Packung 60 Tabletten ^kl .Söin Apotheken.

Kanter in Gesundheit 88 Jahre alt geworden .
) ( Hallgarten . 5 . Febr . In einer Rüstigkeit , die kaum Er¬

scheinungen des Alters aufweist , ist Frau Elisabeth Nebel ,
Witwe . , geb . Serke — im Volksmund als die . .Nebel -Bas

"

wohlbekannt — 93 Jahre alt geworden . Sie ist die Älteste
unserer an Betagten reichen Gemeinde .

Schläie bei . Schwer verletzt wurde er in die Marburger
Klinik gebracht , wo es bis jetzt noch nicht gelungen ut , leine
Person und Herkunft festzustellen .

ZiingM W
nickt u . 16 I . .
zum 15 . 2 . 1939
gesucht . Vorzust .
zw . 10 u . 12 und

16 und 18 Uhr
Sanatorium

Nerotal
Nerotal 18 .

Tl,d »t benötigte Sea ’rrbungsdlnterlagen ,
Zeugnis . tibfcbriftMt , itdjtbilbet llsw.) bitten
wir fd-ntllflcns , evtl , anonym , jedoch unter ftn .
ooiw ter Cljiffre , hem arbeitssuchenden zu.
tütfjufenben . Ner Verlag .

Junger Mau « beging auf der Flucht Selbstmordversuch .
_ Marburg . 4 . Febr . In Eroh - Seelheim bei Kirchhain

war am Montag ein junger Mann bei einem Bauern in
Stellung getreten , wobei er in Ermangelung von Papieren an -
gab , das sich diese noch bei seinem letzten Arbeitgeber in

Elektrotechnik
Mesch .-, Auto-
u. Flugzeugbau

2 '/ - - Z . - Whll .
in herrsch . Hause ,

nahe Nerotal .
an ruh . Familie
z . 1 . März zu v .
<5ef . Ang . unter
L . 639 T .-Verl .

Der Gauleiter in Bad Ems .

Im Rahmen der von der Gauvrovagandaleitung durch -

gefübrten Versammlungswelle sprach Gauleiter und Reicks -

statthalter Sprenger am Samstag auf einer überfüllten

Massenkundgebung in Bad Ems . Zahlreich war die Be¬

völkerung der Stadt und ihrer Umgebung dem Ruf der

Partei gefolgt . Der Gauleiter zeigte eingehend die Voraus¬

setzungen auf , die den Ausstieg unseres Volkes ermöglichten .

Das Wollen des Führers und die Kraft seiner Idee waren

es , die sich auf das Volk übertrugen und es nach Jahren der

Feigheit und des Verzichtes auf jedes Leben von Freiheit

und Ehre wieder kampfbereit machten . Die Besten des Volkes

haben den Sieg erstritten . Ehernes Fundament aller Wieder¬

geburt war dieGemeinschaftderKämvfer . die nun ,
auf das ganze Volk übergehend , zur Volksgemein¬

schaft wurde . Die Gesetze der einstigen kämpferischen Aus¬

lese wurden nunmehr vom ganzen deutschen Volk gelebt . So

konnte Zug um Zug vieles verwirklicht werden , an dessen
Tatwerdung früher keiner zu glauben wagte .

Der Wehrwilledes kämpferischen Nationalsozialismus

schuf im Reich die Waffe , die Waffe , der die Idee bereits

vorangegangen war , die uns im Frieden durch entschlossenen
. Einsatz Großdeutschland ? schuf . Die Volksgemeinschaft wurde

so zum Unterpfand des Gelingens all unserer politischen
Ziele . Sie wird nach dem Willen des Führers auch Garant

sein für die Lösung kommender Aufgaben . In prägnanter
Form entwickelte der Gauleiter dann die wirtschaft -

Landfchaftsfübrer Mittelschulkonrektor i . R . Franz Freund -
Wiesbaden . Die Rüdesheimer Tauniden geben mit den besten
Hoffnungen in das neue Wanderjahr .

) ( Eltville . 5 . Febr . Im Betrieb der Firma Matheus
Müller bat am Samstagvormittag der Reicksberufswettkamvf
für die Fachgruppe „ Nahrung und Genug

"
begonnen . Am

Nachmittag waren die theoretischen und sportlichen Wett¬
kämpfe . — Im Anschluß an die durch die Stadtverwaltung
Eltville bestrittene Äeueinkleidung der hiesigen Feuerwehr
fand ein Kameradschaftsabend der Wehr im „ Bahnbofs -
Hotel

" statt , bei der Bürgermeister Grell und Hauvtbrand -
meister Bott sprachen und die Wehrmänner auf die ihnen zu¬
gewiesenen Aufgaben binwiesen . Der MEV . „ Coneordia "

und der Mainzer Humorist Fritz Schlottbauer sorgten für die
Unterhaltung . — Die Eltviller Tauniden waren am Sonntag
auf ihrer zweiten diesjährigen Wanderung nach der Hoben
Wurzel unterwegs .

Raubmörder Dörr in Köln verhaftet .

Frankfurt a . M ., 5 . Febr . Der wegen Raubmordes

an der Witwe Kirchner in Eschborn gesuchte Albert

Dörr , geboren 29 . Juli 1912 in Wiesbaden , konnte am

Samstag durch die Mithilfe von Presse , Rundfunk und

Publikum durch die Kölner Kriminalpolizei in Köln feftge -

nommen werden . Dörr wollte in Köln eine Familie auf *

suchen , um Geld zu leihen . Er traf nur die Kinder in der

Wohnung an , die ihm erklärten , daß er später vorsprechen

möchte , wenn die Eltern anwesend seien . Als die Eltern nach

Hause kamen und von dem Besuch des Mannes hörten , kam

ihnen sofort der Verdacht , daß es sich nach der Beschreibung

um den Raubmörder Dörr handeln mußte , auf den durch

Presse und Rundfunk in den letzten Tagen wiederholt hinge¬

wiesen worden war . Die Eltern benachrichtigten sofort dir

Kölner Kriminalpolizei , die Dörr festnehmen konnte , als er

gegen 21 .30 Uhr erneut bei der Familie vorsprechen wollte .

Dörr legte unter dem Druck der überraschenden Fest¬

nahme ein Geständnis ab . Er wird zur Aburteilung nach

Frankfurt a . Ak . übergefühlt .

Beisetzung der ermordeten Witwe Kirchner .

billigen
Reichs -Werbewochen - Preise

Färberei Walkmühle
Chem . Reinigung / Tel . 26008 u . 28696

Mädchen
für Hausarbeit gesucht .

Konditor König .
Friedrichstraße 10 .

Montabaur befänden . Als stch auf Rückfragen in Montabaur
ergab , daß dort der junge Mann unbekannt war . verständigte
man die Gendarmeriestation . Ehe der Eendarmeriebeamte
zwecks Vernehmung des jungen Mannes in Eroß - Seelbeim
eintraf , hatte fick dieser aus dem Staube gemacht . Er wurde
aut den Ohmwiesen zwischen Eroß -Seelbeim und Kirchhain
verfolgt und blieb auch nickt stehen , als ihm der Gendarmerie¬
beamte einige Sckreckscküsse nackfandte . Im Laufen brockte
fick der Flüchtende dann plötzlich einen Pistolenschuß in die

Haus
bis 25 000 RM ., b . 5000 RM . Anz .

zu laufen geiuaii !
in nur gutem Zustande . Bei den
Angeboten wird gebeten um mögt ,
genaue Angaben über Verkaufs¬
preis , Lage . Baujahr u . Zubehör ,
wie z . B . Garten . Garage . Heizung
ufw . Ang , u . E . 602 an Tagbl .- Vl .

möhel - Koller
Ausstellung im 1 . Stock

45 Hellmundstraße 45

d Naurod . 5 . Fehr . Der Radfahrverein „ Wander¬
lust " hielt am Samstag feine Jahreshauptversammlung ab .
Der Verein bat eine besonders erfolgreiche Saison hinter fick
gebracht . Auf neun auswärtigen Radballturnieren und drei
Klubkämvfen demonstrierte er fein wiederholt mit Preisen
ausgezeichnetes Können . Der neue Vorstand fetzt sich wie
folgt zusammen : Vereinsführer : Oswald Reitz . Stellver -
tiefer : Rudolf Reitz . Schriftführer : Karl Hieß . Kassierer :
Wilhelm Schuhmacher . 1 . Fabrwart : Edwin Koridaß 2 . Fabr -
roart : Wilhelm Christ . Zeugwart : Erich Keil . Dietwart :
Adolf Damm . Jngendwart Ebrbard Beckt . Beisitzer : Wilhelm
Hieß . Karl Bernhardt .

।Vus dem Rhetngau .

Tagung der Winzerschaft .

) ( Geisenheim . 5 . Febr . Der gestrige Sonntag stand für
die Rbeingauer Winzerschaft an den Tagungsorten Geisen¬
heim und Hattenheim im Zeichen der Schulung . Es sprachen
in Geisenheim Rentmeister Labonte - Sckloß Johannisberg und
Kellerinfvektor Mißer - Eltville Staatsweinkellereien und in
Hattenheim die Wernbauinsvektoren Hamm -Schlotz Vollrads
und Trott - Eeisenbeim über Rebstock - und Weinbebandlungs -

>Wf! HiRntvw xs-.w.nu« -«
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunrube , Schwindel »
aefiihl, Ohrensausen , Nervosität , Zirkulationsstörungen , Gedächtnis¬
schwäche werden durch Aniisclerosfin -Xabletten wirksam bekämpft .

BRIEF¬
MARKEN
kauft Piroth ,
Frankfurt a .M .
Westendstr . 3

Ruf 78395
Auf Wunsch

komme persönl .l

Kleines gehr .
Koffer -

Grammophon
zu kauf , gesuckt .
Ang . u . S . 639
an Tagbl . -Verl .

Stb . sonn . Zim .
z . vm . Oranien -
straße 54 , i lks .
Sck . möbl . Zim .

1 . Stock
zu vermieten

Dranienfti . 62 .
Erfragen Part .
Möbl . Zimmer

zu vermieten
Wörtbstr . 23 . 3 .

Eschborn , 4 . Febr . Am Freitagnachmittag
dem Gemeindesriedhof in Eschborn die Wü

Kirchner zur letzten Ruhe bestattet , die am Montag einem

heimtückischen Mord sum Opfer gefallen war . Die . Em -

wohnerfchaft von Eschborn beteiligte sich mit ihrem Vurger -

meister an der Spitze in einer Stärke an diesem Leichen¬

begängnis , wie man es in der stillen Gemeinde wohl noch nie

erlebt hat . Auch aus den Orten der Umgebung waren zahl¬

reiche Leidtragende herbeigeeilt . Es war eine Trauerkund¬

gebung , die neben der tiefen Anteilnahme mit der Familie
der Ermordeten zugleich noch einmal den allgemeinen Ab¬

scheu über das furchtbar ? Verbrechen zum Ausdruck brachte .

Woibliche $ erfonen |

hMspersmal

2 Mädcken
21 u . 25 I . alt ,
suchen Stell , in
Hoielkücke . Ana .
H . 639 T .- Verl .

j MnMe LmoM
-
j

sKemerblichesPersonals

Backer
suckt Aushilfe .
Eef . Angebote
Albrecktstr . 11 .

2 . Stock .

[ Äausgesuche J
Brillanten ,

Wulk , Silber
Pfandscheine

kauft P . Earl ,
Hirfckgraben 28

Guterhaltene
Möbel und sonst .

Gebraucks -
gegenstände kauft

Klapper .
Taunusstraße 40

Tel . 28459 .
Saub . Scklafz .
u . Herrenz . zu
kaufen gesuckt .
Ang . u . E . 633
a . d . Taabl .- VI .

iluta -

Transportß
bei Gauck .

Karl -Ludwig -
Straße 10 . Part ,

fr . Drudenstr .

) ( Rüdesbeim . 5 . Febr . In der von Vereinsfübrer Wilb .
Herrmann geleiteten Jahreshauptversammlung der Rüdes¬
heimer Ortsgruppe des Taunus Kunde s konnten ncuh
einer erfreulicken Ruckschau auf das verfloßene Wandenabr
an 33 Wanderfreunde die Anszeicknungen übergeben werden .
Unter den „ Unentwegten

" befanden fick acht , die in jedem
3abre des Bestehens der Ortsgruppe bei allen Wanderungen
dabei gewesen find . Die Grüße des Eebietsführers . Ober¬
bürgermeister Staatsrat Krebs - Frankfurt a . M .. überbrachte

SIE FINDEN UNTER :

| Männliche Personell |

| Kllllfnillll. Personal |
Eroßhandl . sucht

jüngeren Herrn
mit beendeter
Militärdienst¬

zeit . mögt aus
d . Chemikalien -

Brancke . zum
Fakturieren .

Bewerbung , mit
Zeugnisabschr .

n . Gebaltsanfvr .
unter A . 948 an

Tagbl . -Berlag
erbeten .

sSeworblich» Personals
Grobbandl . suckt

Wften
der über gute
Warenkenntnisse
verfügt . Junge
Leute mit be¬
endet . Militär¬
dienstzeit wollen
Ang . mit Zeug -
nisabsckriften u .

Gehaltsanspr .
unter A . 949 an
Tagbl .- Vl . eint .

Junger

w » »
sofort gesucht

Scala -Bariete .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Leberberg 4 . am
Äurg . . la eing .
Scklafz . m . Balk .
u . all . Komfort .
Bef . 10 - 13 , sonst
Ruf 25050 .
Zwei gut möbl .
seo . Wohn - und

Schlafzimmer
zu vermieten

Adolfstraße 10 ,
3 . Stock .

Frdl . mbl . Zim .
an Berufst , z . v .

Dotzheimer
Str . 35 , P . lks .
Möbl . Zimmer

für kurze Zeit
zu verm . Koch .

Hallgarter
Straße 4 .

Leere Zimmer
und Mansarden

Schöne Helle
leere Mansarde

zu verm . Näh .
Wäscherei Biel .
Wörtbstraße 23 .

DER

KÜRZESTE
WEG

ZUM ERFOLG ,
ANZEIGEN IM

WIESBADENER

Ustliche Personen j

j
~

flcimon . Perionni ]

Nettes freundl .
Lehrmädchen

für Bürotätigk .
mit guter Hand -
fckr . , Sckulsprach -
fennfn . und An -
fangstenntn . in

Stenogr . und
Sckreibm . gef .

Ang . mit Abfckr .
des Sckulentl .-

Zeugn . u . Lichi -
bild u . F . 639
an Tagbl . -Verl .

. Hanspersonal

Tüchtiges fleiß .
Mädchen

. tagsüber gesuckt
Klarenthaler

Straße 20 , P . l .

Ml . MnWen
mit etwas Koch¬
kenntnissen . sof .

gesucht
Sveisehaus

Sviegelgasse 1,1

Anzeigen im
WiesbadenerTagblalt
haben immer

Erfolg !

Masken
verleibt billig .

Karlstr . 30 . 1 r .

Mslenverleih
Arndtstr . 3 , P .

6leg . mosten
hillig zu verleih .
Blückerstr . 3 . 2 L

Beamt .-Wwc . s.

2- 3-W . Wn .
evtl , auch i . Um¬
gebung v . Wies¬
baden bis 1 . 4 .

Sagemann .
Riidesb . Str . 42 .
3 . St . , bei Kilb .

4 - Zim .- Wohn .
m . Bad . Z .- Hz . .
v . Beamten der

Luftwaffe zu
miet . gef . Preis¬
ung . M . 639 an
Tagbl .- Verl .

Wenig gebt .

Asheizchn
billig zu verk .

Dannemann .
Kirckgasfe 19 .

Grotze Bretter

und Leisten
verfck .Glastüren

gr . Efckofen .
2 Beleucktungs -

körver . Theke
biß . zu verk . bei

E . Sinnet .
Ellenbogengaffe2

Reise¬
schreibmaschine

neu . biH . abzug .
Ang . u . T . 639
an Tagbl . -Verl .

| Händler - Verkäufe |

Billige
Deckbett . . Mair ..
Metallb . . Küche
15 . Roßb . . versck .
zu verk . Holland ,
Sedanstraße 5 .

Schlafzimmer
Speisezimmer

mod . Kücke .
Kleidersckränke .

Waschkommoden
Büfett , gr . u . kl .

Ausziehtische .
Divl . - Sckreibt . .

Holz - u . Metall¬
betten . Roßh . - .

Kavok -. Woll -
Matr . . Ehatsel . .
Couche . Tevvicke
Bilder Aufstellf .
u . a . Gebraucks -
gegenitänbe vk .

billig Klapper .
Taunusstr . 40 .

Telephon 28459 .

[ Sencnfe J

| Primi - Verfällst ]
Guterhaltener

Smolina
Größe 46 , zu vk .
Anzus . wocken -
tags zwiick . 14
u . 15 Uhr bei

Goebel .
Bahnhofstr . 3 . 1 .

D . -Mtl . . schw . ,44
K .- Mäntelcken .

2— 3i „ bill . z . vk .
Taunusstr . 16 , 3

Dunkelbl .
guterhaltener

Konf . -Anz .
zu verk . Linke ,
Kapellenstr . 40 .

Küche
( gr . Sckrank )
zu verkaufen .

Bleichstr . 30 , 1 .

Für Jagd¬
liebhaber
Selten schönes

Jagdzimmer
( Herrenzimmer )

zu verkaufen .
Bleichstr . 30 . 1 .

Arterienverkalkung
.•jr

“ ’’-:-; und hoher Blutdruck
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Ecf ) o der Liebe - £ cf) O des Todes
Von SB . Sahn .

Wer erinnert sich nicht noch , was für eine Freude ein
Echo hervorrief , das wir auf einer Wanderung entdeckten !
Aber wie es Echos gibt , die eine Frage beantworten , so
gibt es auch eigensinnige , wie einmal ein Engländer er¬
fahren hat . Dieser reiste in Italien herum und traf dabei
zufällig in einem leerstehenden Sause ein Echo , das ihm
ausnehmend gut gefiel . Da sich das Echo vom Hause nicht
trennen lieh , so kaufte er das Haus , lieh es abbrechen und
auf seinem Landgut wieder aufbauen . Dann lud er seine
Freunde ein . um ihnen das Echo vorzuführen . Der Eng¬
länder lieh nach dem Essen seine Pistolen bringen , trat feier¬
lich an das Fenster , allgemeine gespannte Erwartung , der
Schuh krachte — das Echo blieb aus ! Da nahen der Engländer
eine zweite Kugel und jagte Ire sich durch den Kopf . Echos
haben ihre Launen . . .

Der Benediktinermönch Quesnet erzählt 1692 . dah an
einem gewissen Orte zu Eenetan in Frankreich sich ein selt¬
sames Echo befinde . Derjenige , der singt , hört dabei nur
seine eigene Stimme , die Zuhörer aber an den geeigneten
Stellen nur den Widerhall , und zwar so , dah das Echo sich
bald zu nähern , bald zu entfernen scheint . Der eine ver¬
nimmt nur ein einfaches , der andere ein mehrfaches Echo ,
dieser zur Rechten , jener zur Linken .

3m Tale von Montmorency bei Paris soll sich ein Echo
finden , das bei Nacht vierzehn Silben , bei Tage aber nur
sieben wiederholt . Die Erklärung ist wohl bartn zu finden ,
dah nur bei der Nachtzeit jene Stille herrscht , in der man
auch die schwach zurückgeworfenen Silben verstehen kann .

Beim Schlosse Simonetta in der Lombardei , das seinen
Stauten von der berühmten Sängerin hat , befindet sich ein seit
Jahrhunderten berühmtes Echo . Simonetta wurde hier ein¬
mal von ihrem Geliebten eingeladen um vor einem angeblich
zahlreichen Publikum zu singen . Es mar aber niemand
weiter da als der Freund , dessen Händeklatschen vom Echo
hundertfach wiederholt wurde . Ms sie den liebenswürdigen
Schwindel erfuhr , war sie ernstlich böse . Das Landhaus aber
behielt ihren Namen . Das Ecko wird gebildet durch die
beiden vorspringenden Flügel des Schlosses , die gegen den
Hof zu fast kein Fenster haben .

Ein merkwürdiges Echo befindet ssch in den Adersbacher
Sandsteinfelsen in Böhmen . Einzelne dieser Felsen , im Um¬
kreise von fast drei und einer halben deutschen Meile zerstreut ,
bilden das Gerippe eines Berges und ragen größtenteils bloh
mit ihren nackten Spitzen empor . Da . wo sich diese Felsen -
gruppe schlieht , ist das Echo , welches sieben Silben dreimal
wiederholt , ohne sie im mindesten zu verwirren .

In Heidelberg gibt es . wie der Physiker Muncke entdeckt
hat , ein seltsames Echo , das sehr geeignet ist , das Rollen des
Donners und die abwechselnde Verstärkung und Schwächung
seines Schalles anschaulich zu machen . Der Knall eines
Pistolenschusses , von einer etwas tieferen Stelle des Heiligen -
berges ausgehend , wird aus einer gegenüberliegenden Berg¬
schlucht zurückgeworfen , so dah man weiter aufwärts , zur
Seite und hinter dem schallenden Gegenstände das Geräusch
selbst nicht hört , wohl aber den Widerhall , und zwar eigen¬
tümlich donnerähnlich mit wiederkehrenden Verstärkungen
bis zum langsamen Verhallen .

Viele Echos , die berühmt waren , sind „ eingeschrumpft "

ober verschwunden . Die Veränderung eines Widerhalls
rühren sicherlich von der Änderung der zurückwerfenden
Flächen her , die so unbedeutend sein kann , dah sie sich ohne
genaue Untersuchung nicht feststellen Iaht . Vernon erzählt
von einem solchen Echo , das durch eine Mühle erzeugt würbe ,
später aber verschwanb . weil Bäume , die dort gestanden
hatten , umgehauen worden waren .

Das mehrfache Echo entsteht wenn in verschiedenen Ent¬
fernungen von einander dem Schall immer wieder neue
Wände entgegenftehen . die ihn zurückwerfen , ähnlich wie
mehrere hinter einander gestellte Spiegel uns das gleiche
Bild in immer mehr verkleinertem Mahstabe wiedergeben
würden .

Den stärksten Nachhall gewähren Höhlen . Ein kräftiges
Echo findet sich in einer Höhle bei Viborg in Jütland , die
« mellen genannt wird und vor der auch die Geschichte bereits
berichtet , daß die eindringenden Russen vor Schreck zu Boden
gestürzt seren .
„ Starke Echos sind in den Alpen bei Gewittern zu hören .
Es klingt dies geisterhaft wie ein gewaltiges Dahinrauschen
ber Tone an ben langen Fclsenwänden . Die regelmäßigsten
Echos kommen an großen und weitläufigen Gebäuden vor ,weil hier die Wände systematischer hinter einander folgen .

berühmtes Echo befindet sich zu Rosneath in ber
Aaoe von Glasgow , das ein kurzes Tromveterstück wieder¬
holt , Wbald dreies zu Ende ist und zwar um zwei Töne tiefer .
Dann erst wird es von einem zweiten Echo wieder um einen
-um tiefer wiederholt und noch einmal durch ein drittes Echo
wiederum um einen Ton tiefer .

Das Echo am Loreleifelsen am Rhein wirft eine Silbe
mwa siebzehnmal zurück , das Echo auf dem Königsvlatz zu
Kassel neunmal . Am St . Wolsgangsee in Steiermark ant -
wortet das Ecko . wenn schönes Wetter , aber nicht , wenn
trübes Wetter bevorsteht .

Der Schweizer Naturforscher Franz Joseph Hugi erzählt
rn seinen „ Naturhistorischen Alpenreisen "

, es sei ihm in der
Gegend der Wetterhörner ein Mann mit einem elf Fuß
langen Alpenhorn begegnet , der gegen das Wetterhorn hin
geblasen habe . Da habe bas Echo lange geschwiegen und erst
wat angefangen , das ganze Lieb , aber in einem sanit ver -
anbernben Ton wie aus überirbischer Ferne zu wiederholen .

Ein ebenfalls ickönes Echo soll hinter dem „ Schatten "
,

einem einsamen an der Landstraße Stuttgart — Calw liegen «
^ en . .?ß ' t.tshaus . zu hören sein . Wenn da ein naturfroher und
musikalischer Wanderer auf einer Stockflöte irgend eine
Melodie bläst , so kommen die Töne sofort vom gegenüber¬
liegenden Wildpark dreifach zurück und täuschen ein reizendes
Quartett vor .

Eine folgenschwere Kohlenorydvergiftung ereignete sich
in dem Städtchen Singe n an der Ems . dem bisher zwei
Menschenleben zum fünfer fielen . Eine Familie bestehend
aus ber verwitweten Mutter unb zwei Töchtern war seit vier
Tagen nickt mehr gesehen worben . Die Nachbarn schöpften
baher Verbackt unb verständigten bie Vals - ei . Ms biete am
Samstaomittaa bie Türen erbrach bat sich ihr ein schreckliches
Vill > Die beibenTöchterim Mter von 16 unb 20 Fahren
wurden in ihren Betten liegend tot aufgefunben . mähr -mb
bie Mutter noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Der
herßgtperufene Arzt stellte fest , baß der Tob ber beiden
Mädchen bereits vor acht Stunden eingetreten fei Di " M » tter
würbe in ein Krankenhaus geschafft , dock wirb an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt . Das furchtbare Unglück ist auf aus «
strömende Gaie eines eisernen Ofens zuruckzuführen .

Straßenbabnzusammenstoß in Prag . Samstaovormitiag
stießen in den Prager Weinbergen zwei Straßenbahnwagen
zusammen . Eine Zeitungsverkäuferin deren Identität noch
nickt festgestellt werden konnte , wurde bei dem Zusammen¬
stoß getötet , fünf Personen schwer und ackt leicht verletzt . Das
Unglück ist infolge Versagens der Bremsen an einem
der Wagen entstanden .

Fabrik -Großfeuer in England . In Slough ( Bucking -
hamibire ) brannte während ber Nacht das große Jndustrie -
werk der Stabt , die Rheostatik - Fabrik fast völlig nieder . Trotz
höchsten Einsatzes der Feuerwehr wurde nur ein Teil des
Werkes gerettet Während des Brandes kam es zu mehreren
Ervlosionen in der Fabrik , ko bah man zunächst entnahm , bah
es sich auch hier wieder um Bombenattentate gehan¬
delt haben könnte . Die Polizei erklärte iedock . für diese Ver¬
mutung keinerlei Bestätigung zu haben .

Brand in bet Küche eines Prager Nachtlokals . In ber
Kucke des Prager Nachtlokals „ Fcstvavillon "

ereignete sich
eine Ervlosion . bei der zwei Köchinnen lebensgefährlich vor¬
letzt wurden . Die Küche geriet in Brand . Die vorläufige
Unterkuckung hat ergeben , daß die Ervlosion auf Erhitzen von
Fußbodenwachs zurückzuführen ist .

6 mann aus einem gesunkenen

japanischen U - Boot gerettet .

Tokio , 6 . Fehr . ( Funkmeldung ) Das Marinemint -

fterium veröffentlicht eine Verlautbarung , derzufolge aus

dem am Donnerstag nach einem Zusammenstoß gesunkenen

U - Boot „ 3 . 63 “
sechs Mann gerettet werden konnten .

81 Mann werden noch vermißt . Die Rettungsatheiten

dauern an .

Schweres Verbrechen eines Pfarrers bei Bukarest . Das

sckwere Verbrechen eines Pfarrers erregt größtes Aufsehen .
Vor mehr als zwei Monaten , erstattete der Pfarrer Vanle
Dumitriu ber Gemeinde Cernica in der Nähe von Bukarest ,
bei ber Polizei Anzeige , baß fein Bruder ihn in der Nackt zum
15 November besucht Habe und seither svurlos verkckwunden
sei . Der Pfarrer behauptete , sein Bruder sei spät nackts wcg -

gcaanaen . Auf einen vagen Verdacht der Polizei hm wurde
Vasile Dumitriu jetzt verhaftet und legte bereits heim erstell
Verhör ein Geständnis ab . Danach war der Pfarrer mit

seinem Bruder in Streit geraten . Er behauptet nun von ihm

mit einem Kückenmesser angegriffen worben zu kein . Um sick

zu wehren , habe er . ber Pfarrer , mit einem , vammer »uge -

schlagen und feinen Bruder getötet . Den Leichnam warf er

in die Senkgrube des Hanfes , wo er auch tatsächlich gefunden

Vierköpsige Samilie in den Flammen umgekommeu . e >m

Osten Londons brannte während der Rockt em Wohnhaus

völlig nieder , wobei eine ganze Familie , die Eltern , ein

fünf Jadre und ein sechs Monate altes Kind ihr Leben eni -

büßten Die Familie lebte im zweiten Stock des Hanfes und

kennte nickt mehr gerettet werden .

Große Überschwemmungen in den Bereinigten Staaten .

Infolge schwerer Regen - und « ckneefalle traten der Ohio und

andere Flüsse aus ben Hfent . Weite Gebiete m Ohio . Illinois

Indiana . West -Virginion . Pennsylvamen . Kentuck » . Arkansas

und Tennessee wurden überflutet Rund 20 Men ( wen

find ertrunken . Gbattanooga unb andere Orte stehen teil¬

weise unter Wasser . Drei Austernboote kenterten im Orkan

vor Maryland . Neun Fischer sind ertrunken .

Das Neueste find gläserne Schuhe . Seit ben Zeiten

des Märchens , erschien dieser Tage in Paris zum erstenmal

wieder eine Fran in gläsernen Schuhen . Es sind eigent¬

lich keine Schuhe , sondern eher Sandalen , dre sie trug , denn

sie bestehen nur aus einer flachen Sohle mit § atfen bte

aus Glasplättchen zusammengesetzt sind ; bas Material sieht

ganz wie Kristall aus , und es wird garantiert , baß es un¬

zerbrechlich ist , aber es ist doch biegsam genug , daß man

leicht darauf gehen kann . Der Schuhmacher , ber btejc
neueste Mode einführen will , erklärte , daß er schon ,eit

Jahren ben Gedanken verfolge , bis ihm die Ausführung

enblich gelungen ist . Die bisher gezeigten Sandalen haben

Silberbänber , bie über den Fuß bis zum Knöchel hinauf

geschlungen werben . Sie sollen vor allem zu Gesellschafts¬

kleidern
'

getragen werben , werden aber auch für den Strand

gemacht .
Blüheube Erbse » aus Tutauchamous Grab .

Tutanchamon kann nicht zur Ruhe kommen . Es ist be¬

kannt , daß Weizenkörner , bie in feinem Grabe gefunden
würben , in frische Erde gesenkt , aufgeschchsen finb . Jetzr

erregen auf bet Gartenbauausstellung in London blühende

Erbsen , die aus seinem Grabe stammen , großes Aufsehen .

Sie sind im Jahre 1924 ausgegraben worben . Es ist eine

besonbere Art mit dunkelblauer Haut . Der Finder hat sie
im Jahre 1924 ber Lady Gilbert geschenkt , unb bieje hat sie

ihrem Gärtner gegeben , der erst die seltsamen Erbsen nach

langem Zögern gepflanzt hat . Jetzt sind sie so großartig
gediehen , daß sie ber Gartenbauausstellung übergeben wer¬
den konnten . Der Gärtner meint , sie schmecken genau so
wie die heutigen Erbsen , trotzdem ihr Samen über 3000

Jahre alt war .

Ohne Wasser

Ohne Pinsel

Ohne Seife

Erhältlich in Apotheken . Drogerien , Parfümerie - und Friseurgeschäften — BEO A - G . , Wiesbaden

Postamt Wiesbaden ,

Telephon 24588Telephon 24588

Vergeßt die hungernden Vögel nichtI

Altpapier b Metalle b Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3WALHALLA
THEATER

und VäKIET ^ /C

Wegen zahlreicher Erkrankungen des Zu -

stellpersonals fällt ab 7 . Februar bis auf

weiteres die 2 . Briefzustellung — Ab¬

gang vom Postamt um 11 Uhr — aus .

Staatsschauspielerin

Hermine Körner
mit Berliner Ensemble

„ Frau Warrens Gewerbe
“

Residenz - Theater
Dienstag , 7 . Februar , 20 Uhr

Vorstellung zu kleinen Preisen

ZUM LETZTEN MALE
das entzückende Lustspiel

Kitty ’
s Weltkonferenz

Freitag , 10 . Februar

beim zuverläffigen ■ - l
"
« i f IJ - H

MÖBELFACHMÄNN ?
Wiesbaden Wellrifzftr . 12

Verstehst Du
nun , warum ich den
Tagbiatt - Anxelgentell
lese ?

Nicht weil ich meine Zeit ver¬
schwenden will , sondern weil
ich darin alle die guten

Kaufgelegenheiten finde,über
die Du Dich immer so sehr

wunderst .

Diese Woche :

Füllhalter V

mit Ihrem Namen . nur - * • "

auch Ersatzfedem u . Glasfedem

Chromglanz für alle Metalle
Nufers Krau . . Kragen , ab¬
waschbar , Ko - Ko - Fluid usw

Vorführung und Verkauf
bis Samstag

MM Sm WM
_____ Reinh . Lang u . Ph . Diehl

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Verlag

Warum mühen Sie sich mit Wäsche im Haus ? Sie können es
bequemer haben ! Ihre Wäsche wird abgeholt , sorgfältig mit
den besten Waschmitteln behandelt und Ihnen schrank - oder
bügelfertig wieder ins Haus gebracht . Das Pfund , trocken
gewogen , kostet 25 Pf . Schreiben Sie mir eine Postkarte .

C65W Seb ?dheonnB2e5ia37

Dienstag und Mittwoch

2 . 15 Uhr
Märchen - Festspiele

Gespielt von den echten Zwergen
— Glauer

'
s Liliputaner —

Eintrittspreise 0 .35 , 0 .50 und 0 .80

110 *

SCAIA
Die heutige Vorstellung i
ist ausverkauftl

Täglich 8 .15 Uhr die prachtvolle

ÜMil - iM
in 23 närrischen Bildern

mit dem großen

SAFANO - PR UNK - BALLETT

und 8 Variete - Attraktionen !

^ Mittwoch 4 Uhr der beliebte

Hausfrauen -Nachmittag
Karten : - .50 u .1 .- .Gedeck - .55

Vorverkauf : 11 -1 und 4 -7 Uhr
Scala - Kasse .
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Bezirksklasse Rheinhessen :

9 :25 —
7 :25 1

Kreisklasse I , Wiesbaden

2

amb .3 .

8 . Germania Rüdesheim 13

Kreisklasse II , Wiesbaden :

2

3
3 :21 —

Hut magere
"Totausbeute auf dem Hiedetmald

24 :8 10
20 :10 2 ( 2

1 :0
1 : 1
1 : 1
3 : 1
3 : 1

( 1 :0 ) .
( 0 : 0 ) .
( 1 : 1 ) .
( 1 : 0 ) .
( 1 : 0 ) .

11 .
12 .
13 .

3
3
4
1
1

5
6
7
7
7
8

11

5
4

2
1

19 :7
17 : 17
14 :16
14 :16
14 :20
12 :20
11 :19

9 : 19

2
7
3

1
3
4

5
1
4
2
2
2
1
1

2
5
1
8
6
7
9
9
9

10

7
10

8
4
7
1

Vgg . 03 Mombach
V . Hofheim
Montana Finthen

30 :19
40 :24
32 :13
32 :29
28 :22
17 :22
24 :31
22 :35
24 :39
23 :38

33 :22
40 :15
42 :19
29 :28
28 :30
29 : 19
28 :40
12 :40
11 :39

58 : 15
38 :16
27 :17
43 :23
34 :31
38 :30
33 :30
30 :68
29 :29
35 :44
12 :32
23 :39
18 :43

46 :18
37 : 11
37 :26
31 : 19
25 : 14
20 :25
22 :22
23 :39
2736
18 :27
19 :41
20 :45

26 :6
25 :9
21 :13
20 :10
19 : 13
19 :15
18 :16
16 :20
13 :19
13 :21
10 :24

16
17
17
15
16
17
17
18
16
17
17
17
16

11
9
9
8
6
5
5
4
3
2
2
3

22 :6
20 :4
16 :4
14 :10
13 : 13

9 :19
8 :16
3 :15

21 :3
19 :11
17 :9
15 : 13
14 : 14
13 : 15
10 :16
1018

8 :18
7 :19
7 :23

14
13
13
15

14
12
10
12
13
14
12

9
12

1 . LG . W .-Waldstrabe
2 . FSV . 08 Schierstem

12
10

8
9
7
5
3
2
5
3
4

10
10

7
6
6
3
3
1
1

10
10

7
8
5
6
6
5
5
4

2
2
1
3
2
1
1

10
4
5
4
5
7
4
2

16
15
13
17
15
15
17
16
15
15

11
9
4
7
4
7
2
2
6
4
3
2

14
12
15
13
14
14
14

1
3
1
1
3
4
3
2
4

>4
3
1

Meister - und Abstiegsfrage noch
Gau Südwest :

Eintracht Frankfurt — SV . Wiesbaden
FK . Pirmasens — Wormatia Worms
R . /R . Frankfurt — FSV . Frankfurt
Borussia Neunkirchen — Kickers Offenbach
FV . Saarbrücken — TSE . 61 Ludwigshafen

Ersatz hüben und drüben .

SV . Wiesbaden : Wolf : Fuchs , Sassenrath : I . Schmidt .
Vogl , Siebentritt : E . Schmidt , Reitze , Hahnenberger .
Hombach , Fleisch .

Eintracht Frankfurt : Fischer : Kolb . Lindemann :
Ärheilger , Heil . Hayber : Röll . A . Schmitt , Wirsching .
Lindner , Linken .

Schicdrichtcr : Däcker -Ludwigshafen .
Tor : Linken in der 35 . Min . — 2500 Zuschauer .

4 . Kickers / Reichsbahn
5 . Svortfr . Dotzheim
6 . FV . Geisenheim
7 . FK . Ostrich

12
9
9
9
9
8
7
8
5
5
3
4
3

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

1 . Ovel Rüsselsheim
2 . SV . Kostheim
3 . Viktoria Walldorf
4 . FV . 02 Biebrich
5 . SV . Flörsheim
6 . SvVgg . Weisenau
7 . Reichsb . Mainz 05
8 . TSV . Abenheim
9 . Hassia Bingen

10 . Tura Kastel

1 . FK . Naurod
2 . SvVgg . Frauenstein
3 . Pol . - SV . Wiesbaden
4 . Post - SV . Wiesbaden
5 . SV . 1919 Biebrich
6 . SV . Erbenheim
7 . FK . Erbach
8 . SV . Niedernhausen
9 . TSV . Aulhausen

2
2
1
4
6
8
7
7

10

4
6
6
6

10
8
9

10
12
12

9 . SvVgg . Nassau
10 . SvVgg . Eltville
11 . FK . Vierstadt
12 . SV . Winkel

daran schuld . Denn Mittelhalf Lindemann stand in der Ver¬
teidigung und in der Halfreihe vermihte man Künz . Kurz
und gut . dem Eintrachtspiel fehlte die innere Geschlossenheit
und Überlegenheit und bei einem Wiesbadener Führungs¬
treffer wäre die Elf wahrscheinlich . .umgefallen " und reif
für einen Punktverlukt gewesen .

So aber kam es anders . Nach zahlreichen abgeschlagenen
Angriffen — auch Wolf sah einen Röll - Schuh von der Latte
abspringen — fiel auf recht dumme Weile das Tor des
Tages . In der 35 . Min . war wieder einmal ein Frankfurter
Vorstob leergelausen , Fuchs aber schob Vogl an , von dem der
Ball zu Linken abvrallte und dessen Sofortschub aus un¬
übersichtlicher Situation bot für Martin keine Abwehrmög¬
lichkeit .

Rach dem Wechsel erhöhte Eintracht das bei 6 :2 stehen¬
gebliebene Eckballverhältnis fortwährend , allein was nutzte
Das , wenn Wolf unüberwindlich blieb . Sassenrath den
schneidigen Röll völlig kaltstellte . Vogl mit Erfolg Wirsching
aufs Korn nahm und Fuchs mit Körpergewicht und Bra¬
vour die Angreifer immer wieder vom Leder trennte . Leider
hielt der Sturm keinen Ball mehr und als Folge hiervon
erlahmte der Aufbauwille der Aubenläufer . Der Meister
stand zumeist souverän in der Wiesbadener Hälfte , er schob
und schob und Wolf batte die ganze Skala aller Abwebr -
möglichkeiten zu durchlaufen , um — das erkannten 2500
Frankfurter bewundernd an — den Gegner immer wieder

, . 5K . Everton hat nun tm Kampf um die eng¬
lische Fubball -Mersterschaft durch einen 3 :0 - Sieg über
Llverpool die Führung wieder übernommen . Die Elf Ever -
tons , die bekanntlich im Mai vier Spiele aus deutschem
PAen austragt , hat zwar ebenso wie der bisherige Ta¬
bellenführer Derby County 38 Punkte , aber das bessere Tor¬
verhältnis .

1 . Wormatia Worms
2 . Eintracht Frankfurt
3 . FSV . Frankfurt
4 . Kickers Offenbach
5 . Borussia Neunkirchen
6 . SV . Wiesbaden
7 . R . /R . Frankfurt
8 . FK . Pirmasens
9 . FV . Saarbrücken

10 . TSG . 61 Ludwigsh .

vor die gleiche Aufgabe zu stellen . Aber alle Torrufe erstarben
aus den Lippen . Es nutzte weder die Umgruppierung des
linken Flügels , noch Arheilgers , des besten Frankfurters ,
Manövrierkunst , lwch Wirschings Alleingangversuche . Und
als Reibe einmal eine prächtige Ausgleichsgelegenbeit im
Gegenstoß ausgelassen hatte , muhte sich der Gastgeber darauf
besinnen , dah es immer noch 1 :0 hieb und er dirigierte feine
Salfs angesichts kräftiger Wiesbadener Lebenszeichen vor¬
sichtig zurück , zumal Fuchs jetzt an Stelle des in die Vertei¬
digung gegangenen Sombach vorne auftauchte . Und das alles
bewerkstelligten 10 Wiesbadener , nachdem I . Schmidt wegen
einer Unbesonnenheit vom Platz gestellt worden war . Zum
Schlub wurde auch noch Siebentritt durch Foul - Sviel
Arheilgers verletzt .

Der SVW . ging befriedigt vom Platz . Er tat sein Mög¬
lichstes . Seine Abwehrleistung war wieder ausgezeichnet und
sein Sturm kam mehr zu Wort als das in den drei letzten
Jahren jemals auf dem Riederwald der Fall gewesen ist .
Wenn der Toreffekt ausblieb , so ändert das nichts am gün¬
stigen Eesamturteil . will man von dem überraschenden
Zwischenfall Schmidt und dem wieder unangenehmen
Stimmenauswand Hombachs absehen . Denn dem Titelver¬
teidiger war schlietzlich die Rückspielrevanche nur im beschei¬
densten Ausmah zugebilligt worden . L .

Zweimal Torwächter bei Eintracht — SVW . tn Aktton .

Links : Wolf stand lange Zeit im Brennvunkt . Hier greift er vor dem angreifenden Linken und Wirsching
( verdeckt ) erfolgreich ein , während Hahnenberger das Tor ' bewacht . Sekunden sväter schob Linken aus ähnlicher

Situation das Tor des Tages — Rechts : Reibe kckm den Bruchteil einer Sekunde zu lvät . Fischer batte schon
den Ball . ( 2 Photos Lenbardt — ÄJ

mittels Fernschub aus gut 30 Meter überwand . Im übrigen
war es ein richtiges Herumgeauäle und unbefriedigt zogen
8000 Männlein und Weiblein von dannen .

3m Gegensatz dazu
stand der zweite Gang FK . Pirmasens — Wormatia
auf hohem Niveau , obwohl die Gäste auf den Verteidiger
Kern , die Eingeborenen auf den Verteidiger Goldbach und
den Läufer Sofsel verzichten muhten . Der Klub hatte in den
ersten 45 Minuten mehr vom Kamvf , allein er kam mit
seinem Drei - Jnnenspiel bei der Wormatia nicht durch , da er
ganz vergab , seine Flügel zu beschäftigen , ein Fehler , der
übrigens auch bei den Gästen zu beobachten war . Erst in der
65 . Minute fiel ein Treffer , und zwar batte Busam eine
Flanke des Üinksauhen Freese ( endlich !) verwandelt . Die
mittlerweile stark nachlassenden Pfälzer kamen jetzt wieder
stärker aus , da sich jetzt Wormatia aus die Verteidigung des
knavven Vorsvrungs beschränkte . Ein Regiefehler . Denn
Brückler glückte der Ausgleich und die Partie schien sogar
für den Tabellenersten verloren zu sein , als Brill II den
Handelsmeter trat . Allein Schwind im Wormatia - Tor hielt
den Ball und stellte damit , nachdem er bereits in dieser
Saison 3 Elfmeterbälle gehalten oder abgeschlagen hatte ,
einen neuen Torwächterrekord auf . Diesmal hat er seinem
Verein vielleicht mehr als nur einen Punkt gerettet .

Wie erwartet — Borussia .

Die Offenbacher hatten ja auch nichts zu verlieren .
Sie begannen , wie immer , in grobem Stil , schossen wieder
einmal ein Tor , das nicht anerkannt wurde , Feetb zielte an
die Latte und dann fiel — das ist den Kickers in dieser Saison
ebenfalls schon einigemale passiert — mitten in ihre Über¬
legenheit hinein ein Tor des Gegners , für das diesmal
Petry verantwortlich zeichnete . Von nun an war Borussia
gefestigt . Zwar verwandelte Staab im Nachschub einen
Elfer in der 50 . Min . zum Ausgleich , doch Borussia , die noch
ohne E . Welsch und neuerdings ohne den Linksauhen Fuhr¬
mann ( wegen schwacher -Leistungen ) herausgekommen war ,
lieh die Zügel nicht mehr locker und erzwang , obwohl wieder¬
holt von der famosen Abwehr Hohmann/Keck/Abt zurück¬
geschlagen . unter Unterstützung des unsicheren Schluß¬
mannes Eigenbrod die Führung , als Theobald einen halt¬
baren Strafstoß in der 65 . Minute abfeuerte , der im Netz
landete . Cerha fundamentierte durch Bombenschuh den sehr
notwendigen Borussia - Gewinn , der die Elf wieder auf den
5 . Platz zurückführt .

Gibt die TSG . 61 vorzeitig auf ?

So saü es nämlich in S a a r b r ü ck e n ' aus . Mit Nervo¬
sität und Lustlosigkeit behauvtet man sich nicht in der Liga ,
man rutscht vielmehr , wie das gestern der Fall , gleich eine
Stelle tiefer . Und tiefer gehts bei . den Ludwigshafenern
nimmer . Zweidrittel des Spiels gebürten der von einem
in Glanzform befindlichen Sold hervorragend eingesetzten
Platzeis . Man sah ein zügiges Kombinationsspiel und be¬
herzte Schüsse unb es waren kaum 3 Minuten Spielzeit
herum , als bereits eine Strafstohbombe Solds im Gästetor
cinschlug . Die Gäste , die sich durch den gewih korrekten Un¬
parteiischen benachteiligt fühlten . — nur einmal wurde
Massar zu Unrecht aus freier Schubstellung zurückgevsiffen
— , kamen nicht dazu , festen Stand zu fassen , obwohl die
Einheimischen den sehr talentierten Junioren Schreiner ( der
die Anlagen eines Conen haben soll ) , in Anbetracht der
scharfen Gegenwirkung des körperlich weit überlegenen Ver¬
teidigers Ullrich , nach rechtsauben zogen . Gerade dieser
Schreiner erzwang in der 65 .

' Min . die Führung und
20 Min . später machte ein Kopfball Rechs ( der sich dabei
verletzte ) den 5 . Saarbrücker Sieg fertig . Erst mit dem
Schlubvfiss glückte Rühm wenigstens das Ehrentor . 4000
Zuschauer freuten sich und hoffen wieder . Wir Wiesbadener
verstehen das sehr gut .

L . Je näher dem Ende zu . desto ungewisser die Lage . Da
kam die Wormatia — wen überrascht das noch ? — nicht
ohne Blessuren am Pirmasenser Hindernis vorbei , und auch
Bornheim bih sich an der verstärkten Deckung von R . /R .
Frankfurt die Zähne aus . Das Spiel in der Pfalz war be¬
achtlich gut , die Begegnung an der Festballe bundsmiserabel .
Soll man hieraus Schlüsse ziehen ? Wohl ein zu gewagtes
Unternehmen . Die Sache ist deshalb so interessant , weil die
Eintracht wieder dabei ist ! Allerdings waren auch die
Adlerträger gegen das vorsonntägliche Wormser Spiel nicht
wieder zu erkennen , und gegen einen kompletten SV .
Wiesbaden wäre man mit solcher zerrissenen Stürmer -
leiftung nicht zum Gewinnen gekommen . Aber da nun einmal
nicht diese Erkenntnisse , sondern nur die Punkte zählen ,
müssen Wormatia wie Bornheim der veränderten Situation
Rechnung tragen . Die Eintracht mischt wieder mit . Sie
empfängt noch den Fubballsportverein und das ist für diesen
eine höllisch ernste Auseinandersetzung . Und schlietzlich sind
dem Meister auch Erfolge in Neunkirchen wie Saarbrücken
zuzutrauen . Die Endspurtsvannung ist also wieder
ungeheuer grob und es im Gau wie am Ende jeder Saison :
man weiß nicht , was man von den so gleichmäßig verteilten
Chancen halten soll .

Daß mittlerweile die sogenannten Abstiegskandidaten
die Kinnriemen fester gebunden haben , merkt schließlich
jeder Gegner . R . /R . Frankfurt hat mit letzter Kraft
sich doch noch 14 Punkte beschafft und wähnt sich damit außer
Gefahr . Beim letzten Treffen in Worms wird wohl nichts
zu erben fein . Und wer sollte über 14 Punkte kommen ? Pir¬
masens vielleicht , vielleicht auch Saarbrücken ? Der
Fubballverein hat zu seinem berühmten Endspurt angesetzt ,
muß aber u . a . noch in Pirmasens spielen . Dieser wie¬
der mub die TSG . Ludwigshafen besuchen . Also jeder
gegen jeden . Zwei von ihnen müssen wohl oder übel die
Punkte als Stückgut verladen und die Zahl 14 dürfte zur
rettenden Grenze werden . Man kanns natürlich auch anders
rechnen , man muß sogar die so gut wie sicher bevorstehende
Platzsperre des FSV . Frankfurt für zwei Heimsviele berück¬
sichtigen . Aber wem kann man heute schon den Profit zu -
ichnstern und wer ist wirklich zuletzt der Dumme ? Man frage
das Orakel zu Delvbi .

Am 12 . Februar : Borussia — Eintracht . FSV . Frank¬
furt — Offenbach . Wormatia — R . /R . Frankfurt .
Ludwigshafen 61 — SV . Wiesbaden . FK . Pirmasens
— FV . Saarbrücken .

Eine einzige Enttäuschung

für 8000 Frankfurter bildete der „ Großkampf " an der Fest¬
halle . Reichsbahn / Rotweiß war von Kovf bis Fuß
auf Verteidigung eingestellt , ein Handwerk , das die Eckert :
Eufinger , Herz , Hergenhahn aus dem ff verstehen . Und da
die Bornheimer nicht richtig Tritt faßten — Schuchhardt
kam krank auf den Platz und spielte auch danach — gab es
lediglich einen barten , von einer Unzahl von Strafstößen
„ gewürzten " Zusammenprall ohne Leistungshöbevunkte .
Zumeist war der Kampf geradezu langweilig und nur bei
den Tormomenten kam Leben in die Mannschaften und
Massen . Das war in der 19 . Minute , als der Rotweibe Peter
die Kopfballoorlage von Lautz aus kurzer Entfernung ent¬
schlossen verwandelte , und das war in der 35 . Minute , als
der rechte FSV .- Läufer Fendt — ausgerechnet ! — Eckert

Nur 0 : 1 ? Dann kann der SVW . io schlecht nicht gespielt
haben . Hat er auch nicht . Und vergleicht man sein diesjäh¬
riges Auftreten am Riederwald mit früheren , weitaus un¬
glücklicheren Gastrollen , so kann man trotz eines Eckenver¬
hältnisses von 11 :3 für die Eintracht bei der Repetition des
Spielvorganges nur sagen : recht ordentlich . Es ist
schließlich für die Wiesbadener gerade kein erhebendes Ge¬
fühl gewesen , ohne Schulmeyer und Holz in die
Kampfbahn herauszutreten . Und wir schrieben ja schon in
der Einleitung unseres Eauberichtes , daß mit einem
kompletten SVW . wohl ein anderes Ergebnis heraus¬
gesprungen wäre . Denn das ist ebenfalls sicher . Ohne den
Angrifssmotor Adam Schmidt bleibt die Arbeit des Meister -
Quintetts Stückwerk . Geschossen wurde wohl aus allen
Lagen . Zumeist aber sehr schlecht und unmotiviert . Martin
Wolf , der nach der Pause mehr und mehr in den Brennvunkt
der Ereignisse rückte , hatte mit vielen von weither „ tele¬
graphierten

" Bällen nicht allzuviel Mühe . Und wo Ansprüche
an seine Torwächterkunst gestellt wurden — das war oft
genug der Fall — , leuchtete sein Können derart , daß er sich
erneut für die Gauels empfiehlt .

Darf die sich namentlich im zweiten Spielten zutage
getretene Eintracht - Überlegenheit zugegeben werden , io sind
andererseits wiederholte A u s g l e i ch s ch a n c e n der
Wiesbadener - nicht zu leugnen . Roch kurz vor dem . Abpfiff
jagte der nach vorne gegangenen Fuchs einen Straistog am
Ziel vorbei . Was wäre überhaupt wohl geschehen , wenn die
Gäste die Führung übernommen hätten ? Möglichkeiten ĥierzu
boten sich genug . 2n der 7 . Min . war Hombach mit du6er
im Eintracht -Tor allein auf weiter Flur . Er schoß nicht .
4 Min . später arbeitete Reiße Hombach wiederum frei . Der
Kopfball ging daneben . In der 16 . Min . hatte Hahnenberger
Fleisch auf Fahrt geschickt , über Hombach «tief der Ball zu
dem solide Ballführung verratenden Rechtsaußen E . Schmidt ,
der an den Pfosten schoß , von wo der Ball wieder zu Fleisch
ahsprang . über den sich uun aber eine Pyramide von uber -

einanderftürzeuden Leibern türmte . In der 22 . Mm . zielte
Fleisch auf Neiße - Zuspiel ganz knapp vorbei . Also Gelegen¬
heiten genug , um der mit zuweilen leichtsinnig offener Tor¬
deckung arbeitenden Eintracht gründlich die Tour zu ver¬
masseln . Offen war das Sviel bis dahin überhaupt . Die
Wiesbadener hatten nämlich trotz des zurückgezogenen
Hahnenberger durchaus nicht die gefürchtete Betonwand pup
gebaut , sondern blieben im Angriff und Abwehr gleich
elastisch . Hahnenberger ging immer wieder mit nach vorne .
Vielleicht waren die zahlreichen Eegenhesuche vor Fischers
Tor mit ein Grund , daß sich der Eintracht - Aufbau nicht rote
gewohnt entwickelte , vielleicht war auch die Umbesetzung mit

Bayern und Schlesien im Pokal - Finale .

Auch die Vorschlußrunde zum Reichsbundvokal
der Fußball - Gaumannschaften brachte am Sonntag wieder
eine große Überraschung : Schlesien , der grobe . .Außenseiter ' /
schlug in Stuttgart die sieghafte Elf der Württemberger , die
einen ausgesvrochen schlechten Tag batte , verdient mit 2 :1 ,
und mit dem gleichen Ergebnis , das allerdings erst in der
Verlängerung erzielt wurde , schaffte sich Bayern in München
rns (Enbiptel am 5 . März . Dem Münchener Treffen wohnten
20 000 und dem Sviel in Stuttgart 35 000 Zuschauer bei .

Wie stehts heute ?

Gau Südwest :
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Schrittmacherdienste für die Bezirksfavoriten

Der Spielbetrieb im Kreis Wiesbaden

Dre / TDiesBadenet tämpften ficf ) in die (Endrunde

Fichtst »

Hoffmann ^

2ms -FSV .

:gg . Köln - Sülz .
Wien 0 :0 . Austria

Sfm .

, fiel dem FK . Bierstadt nicht schwer , den nur mit
8 Mann spielenden Gack aus F r a u e n st e i n . der zudem noch
drei Ersatzleute stellen mußte , so hoch zu schlagen . Die Ein¬
heimischen . die ebenfalls mit einigen Ersatzspielern antraten ,
bei denen aber wieder Meckes mittat .

Der mehrfache Gau -
mit Sattig -Offenbach

Beendigung der ersten

bermer kämpfte bereits schon zweimal für den Gau . Leider
schied vorn schon auf der Waage bei dem weiteren Wett¬
bewerb aus , obwohl er in zwei Tagen 7 Pfund abtrainiert
batte , allein er brachte immer noch ein Pfund zu viel mit .

Im Kampf selbst hatte Dahlheimer zur größten Über¬
raschung aller nichts zu bestellen . Horn deckte den Offenbacher
vom Eongschlag an mit einem Hagel von Haken und Ee -
raden zu und nur seinen großen Nebmeraualitäten hatte
es Dahlheimer zu verdanken , daß er die erste Runde ü6er «
stand . Doch in der zweiten Runde war es aus . Ringrichter
Eaul - ^ fm . nahm den völlig zerschlagenen Mann aus dem
Kampf und erklärte Horn zum k. o .-Sieger . Horn bewies
in diesem Treffen , daß eigentlich nur er allein Berechtigung
zum Endkampf mit Ims hat . Und wir find überzeugt , daß
er dem frankfurter ein großes Gefecht geliefert hätte .

Bantamgewicht : Winter - R . /R . Ffm .
FSV . Ffm .

FSV . Ffm .
Welter gewicht : Schermuly -Wiesbaden —

R . /R . Ffm .
Mittel gewicht : Dahlheimer -Offenbach —

Frankfurt .
Halbschwer gewicht : Luven - Eintracht

Köhler -Darmstadt .

Silbereisen , der Dritte im Bunde .

2m Schwergewicht legte Silbereisen - Wies¬
baden gegen Krämer - FSV . gleich gut los und traf den
schnellen Frankfurter mehrmals gut und lag leicht in Füh¬
rung . als Krämer im Schlagwechsel einen Tiefschlag landete .
Der Wiesbadener mußte aus dem Ring getragen werden .
Krämer wurde disqualifiziert und Silbereisen zum k. o .-
Sieger erklärt . Im zweiten Schwergewichtskampf zeigten
Komfort und Döpfner ( beide Frankfurt ) sehr mäßige
Leistungen . Punktsieger wurde Döpfner .

2m letzten Kampf des Abends wurde der Endkampf -
gegner im W e l t e r g e w i ch t für Schermuly -Wiesbaden
festgestellt . Lamvert - FSV . und Hoffmann - Rotweib Frank¬
furt mußten an diesem Abend nöch einmal in den Ring ,
zeigten aber trotzdem ein glänzendes Gefecht . Hoffmann
erhielt nach drei harten Runden einen klaren Punktsieg zu -
gesprochen .

Die Endkampspaarungen lauten wie folgt :

Fliegengewicht : Doubler - Eintracht Frankfurt a . M .
— Bamberger -R . /R . Ffm .

2m Hal b s ch wergewicht schlug der Frankfurter
Luven zur größten Überraschung aller den favorisierten
Vock aus Darmstadt nach Punkten .

~

meister Köhler - Darmstadt machte
kurzen Prozeß und gewann noch vor
Runde durch k. o .

Schwergewicht : Silbcreiscn -Wiesbadcn — Döpfner -
* FSV . Ffm .

Feder gewicht : Schöneberger - R . /R . Ffm . — Kirch -
stetter - 6 . LEN . 12 .

Leicht gewicht : Stockenhofen -Wiesbaden — Bettendorf -

Schon innerhalb einer Woche nach dem unverhofften Sieg
der Blauweißen an der Waldstraße standen sich beide Mann¬
schaften wiederum im Vokalwettbewerb gegenüber . Obwohl
beiderseits Ersatz eingestellt war . SvVgg . N a s s a
Rischer . Klug und Zintel O . . SG . W i e s b a d e r

wenig plaziert , aber auch die Stürmer hielten die Bälle nicht
oder versuchten sich in unfruchtbarem Einzelspiel . So blieben
die Abwebrlinien allgemein Herr der Lage , etwas Ver¬
krampftes blieb im Sviel . während die Gelegenheiten etwa
gleichmäßig verteilt waren . Der Kostheimer Führungstreffer
nach einer Biebricher Drangveriodc war nicht unvermeidlich .
Sieben haar fischte sich den Pall , brannte durch , kurvte
nach innen : Mallmann lief ihm zu spät entgegen , der Kost¬
heimer hob das Leder elegant über den Tormann ins ver¬
lassene Gehäuse . Und ebenso überraschend kam der Ausgleich
zustande : Schäfer trat den 3 . Eckball , der unmittelbar Rich¬
tung ins Tor bekam und schon die Linie überschritten hatte ,
ebe der verblüffte Juli ihn in Obhut nehmen konnte : der
Einspruch des Tormanns half nichts gegen die von Oswald
getroffene Torentscheidung . Übrigens der Schiedsrichter :
Sehr korrekt , übergenau , peinlich in Kleinigkeiten : allzu

. zu schlagen . Die Ein -
■r7 ■. >■>, . . t Ersatzspielern antraten .

— HM ? " aber wieder Weckes mittat . kamen gleich am Anfang
sum Führungstreffer . Die SvVgg . wehrte sich mit aner¬
kennenswerter Entschlossenheit , konnte aber nicht verhindern ,
daß Bis zur Pause Bierstadt noch 3 weitere Tore ( Scheerer 3 ,

ein recht lebhaftes , spannendes , auch in den technischen
Leistungen recht zufriedenstellendes Tressen . Die Gegner
waren einander ebenbürtig . Blauweiß zeigte wohl sogar das
ausgeglichenere Zusammenwirken , dafür war der East im An¬
griff durchschlagskräftiger . Mit schönen Koinbinationszügen
konnte SvVgg . Nassau ein gutes Teil der Halbzeit für sich
buchen : den Führungstrefier erzielte T . Zintel mit ent -
schlonenern . plaziertem 20 -Metcr -Schuß . Allein noch vor der
Pause zogen die Gäste gleich , ohne sich selbst um den Torschuß
bemühen zu müssen . Ihn besorgte für sie der Pechvogel Dillen -
vcrger . denen gewagte Rückgabe ins leere Tor rollte . Nach
« eitenweckiiel wurde geraume Zeit ohne Entscheidung ge -
kamvit . . Aber schon zeigten sich die Angriffe der Waldstraße
recht , gefährlich , und trotz ballsicherer Abwehr fiel ein zweiter
Treffer , auf Vorlage Giebels durch Meier , der Hoffinger ge¬
schickt tauschte . Meier und soäter Brackmann verfehlten knavv .
aber auch die Eälleverteidiaung erhielt bei einem Endspurt der
Blauweißen noch einmal tüchtig Arbeit . Schickunsscherheit ließ
allerdings keine Erfolge reifen , so daß den Gästen die ange¬
strebte Revanche gelang und die reckt unglücklich kämpfenden
Blauwertzen knavv im Hintertreffen blieben .

Tore nach Belieben .

i u kam ohne
vLiiuiei . jxiuy unu oiiuci u ., ovy . icu icsuuucll : W . ohne
Staudt . Nevian . Schmidt und Diefenbach ) entwickelte sich doch

Der Zahlenspiegel .

Jakob -Elf schlug 1 . FK . Nürnberg 7 :0 !

( Die im Druck beroorgehobenen Vereine sind Tabellenführer . )

Baden : Karlsruher FV . — VfR . Mannheim 0 :0 ,
SV . Waldhof — Phönix Karlsruhe 2 :1 , Freiburger FK . —

SvVgg . Sandhofen 2 : 1 . 1 . FK . Pforzheim — VfB . Mühl¬
burg 1 :1 . VfL . Neckarau — FV . Offenburg 1 :2 .

Bayern : 2ahn Regensburg — 1 . FK . Nürnberg
7 j Hiessen : Kewa Wachenbucken — SK . 03 Kassel 2 :2 .
FK . 93 Hanau — Hessen Hersfeld 5 :1 ( !) , VfB .
Friedberg — VfB . Groß - Auheim 2 :1 , Kurhessen Kassel —
BK Sport Kassel 2 :1 .

Berlin / Kurmark : Minerva 93 Berlin — B l a u -

weiß Berlin 0 : 1 , Berliner SV . 92 — Hertha/BSK .
Berlin 1 :2 , Brandenburger SK . 05 — Wacker 04 Berlin 3 :0 .
Friesen Kottbus — SD . Elektra Berlin 2 :1 , Union Ober -
schöneweide — Tennis/Borussia Berlin 2 :0 . „

Sacksen : VfB . Leipzig — Konkordia Plauen 5 :0 ,
Fortuna Leipzig — TuR . 99 Leipzig 4 : 1 , Sportfreunde 01
Dresden — Polizei Chemnitz 1 : 1 , Dresdener SK . — SvVgg .
Leipzig ( ES .) 2 : 1 . Chemnitzer BK . — Guts - Muts Dresden
<

SDtitte : SV . 05 De ! sau — Fortuna Magdeburg . 11 :1 .
Kricket/Viktoria Magdeburg — SV . 08 Steinack 2 :2 . Merle
bürg 99 — Thüringen Weida 1 :2 , 1 . FK . Lauscha — VfL
Jb öa ^*

bma r f : Rasensport Harburg — Borussia Har
bürg 4 :3 , Komet Hamburg — Holstein Kiel 2 :1 , Ham¬
burger SD . — Polizei Lübeck 4 :0 , Eimsbüttel Hamburg
— Victoria Hamburg 4 :2 , FK . St . Pauli — Borussia Al -

toitQ 93 3
Niedersachsen : Hannover 96 — MSV . Lüne¬

burg 5 :0 . ASV . Blumenthal — Eintracht , Braunschweig
0 ' 1 , VfL . Osnabrück — Algermissen 1911 5 :0 . 2ager 07

Bückeburg — Werder Bremen 6 :2, VfB . Peine — Arminia

öattaoDer 3J
^ en ; Westfalin Herne — Schalke 04 0 :2 .

SvVgg . Röhlinghausen — Arminia Marten 4 :1 , SV . Hon -

trov — SvVgg . Herten 0 :6 , Preußen Münster — V1L . 48

Bochum 0 :2 . Arminia Bielefeld — Borussia Dortmund 1 :1 .
Niederrhein : Turu Düsseldorf — Union Hamborn

2 :0 , Sckwarzweiß Essen — Rotweiß Essen 1 :3 ( !) . Duisburg
48/99 — Fortuna Düsseldorf 3 :0 ( !) , SSV . Wupper¬
tal — Hamborn 07 2 :8 . . .

Mittelrhein : Mülheimer SV . — VfL , 99 Köln
2 :0 , Alemannia Aachen — TuS . Neuendorf 3 :3 . Tura Bonn
— VfR . Köln 0 :2 . Tabellenführer : SvVgg . Köln - Sulz .

Ostmark : Ravid Wien — Wacker Wien 0 :0 . Austria
Sßien — Amateure Fiat 4 :4 . Vienna Wien — Wiener SK .
4 :2 , Admira Wien — Grazer SK . 8 :0 .

Der Kampf auf dem Ducker hoff platz brachte in

seinem Ergebnis eine Wiederholung des Vorspiels . Wieder
ließen starke Verteidigungen nur eine gering - ^ orausbeute

zu . dock darüber hinaus konnten auch die Angriffsreihen beider¬
seits nickt reckt heiriedigen . Bei betontem Deckungs - und

Zerstörungslviel wurde hier wie dort der Aufbau vernach¬
lässigt . Das Zuspiel blieb ungenau , die Vorstöße meist über¬
hastet . Beide Mannschaften pflegten das gleiche Systein . wie
Habermann Bei Biebrich , wirkte Michel bei Kosthelm meist
als Stovver und heftete sich zudem an Krauß ■ rote sein
Schatten . Krauß selbst war . erstmals nach seiner Verletzung
wieder spielend , noch nicht in gewohnter Form , besonders litt
die blauweiße SünferreiBe unter dem Ausfall des Linksaußen :
Marr n kam schon humpelnd auf den Platz , muyte spater aus¬
scheiden und war später lediglich Statut . Aber auch Marr I

und der wieder als aufbauender Mittelläufer tätige Seher
erreichten nicht die in Walldorf gezeigten Leistungen . Von
den Außenläufern war Baethke diesmal der , bessere . Kost -

heim hatte die treibenden Kräfte des Angriffs in den . ^ lugeln .
der routinierte , schnelle Siebenhaar war der gefährlichste
Stürmer der Gäste . _ ,

Daß in den Vorstößen beiderseits kein rechter , Zusammen¬
hang war . zeigte sich bald . An ssch schon kamen die Vorlagen

Messer 1 ) erzielte . Das Ehrentor der Gacke siel kurz vor
der Pause durch Haas . In der zweiten Halbzeit beging Giebel
den verhängnisvollen Fehler , sich vorne im Sturm zu be¬
tätigen . was die Stürmerarbeit des Gastgebers erleichterte .
Scheerer eröffnete und schloß die zweite Trefferserie . Da¬
zwischen kamen noch Schmidt und Keim I zum Einschutz . — Ein
schwaches Sviel , von dem die Zuschauer nickt sehr begeickert
waren . „
Zu viel Ersatz .

Einen hohen Pokalsieg gegen einen alten Widersacher in
den Puiiktekämvfen feierten die Svortfreunde Dotzheim am
dem ..Niederfeld "

, der nur dadurch zu erklären ilt . datz
Schier st e i n über die Hälft - feiner Mannschaft mit Spielern
aus der Reserve durchsetzt hatte . Man schien von vornherein
kein sonderliches Gewicht auf den Svielausgang zu legen , zu¬
mal die Mannsckaft noch in den Punktesvielen ihre letzte Kraft
einsetzen muß . Von der 1 . Mannschaft hatte man nur Mahl ,
Schäfer . Fifer , Fries und Stroh zur Stelle . Durch diesen Um¬
stand verlor das Treffen bedeutend an Reiz . Die Sportfreunde
ließen Krück im Tor pausieren und erschienen mit Kremer :
Krebs . Wagner : Bleidner . Groß . Sauer II : Krieger . Heu .
Hettler . Sauer I und Hanika . Die Gäste gaben sich alle Muhe ,
das Ergebnis in erträglichen Grenzen zu halten , besonders
die Hintermannschaft setzte ssch tatkräftig zur Wehr . Der sturm
war der schwächste Mannschaftsteil . der gegen die stabile
Sportfreunde -Hintermannschaft nichts auszurichien vermochte .
Bereits in der 5 . Minute begann der Torsegen , als ein von
Krieger haargenau vors Schiersteiner Tor gegebener Eckball
von Mahl selbst eingelenkt wurde . Heil faste in der 8 . Mrn .
eine Bombe zum 2 :0 in die Maschen . Groß erböbte nickt lange
danach im Anschluß an einen weiteren Eckball durch Kopfstoß
auf 3 :0 und Krieger schloß einen geschlossen vorgetragenen An¬
griff mit einem von dem Torpfosten ins Netz springenden
Drehball ab . gegen den Mahl machtlos war . Hanika lenkte
nach einer verunglückten Abwehr aus nächster Nähe ein . Heil
erhöhte auf 6 :0 und schließlich überlistet - Krieger Mahl mit
einem erfolgreichen Kopfstoß . Die Sportfreunde befanden fick
in guter Sviellaune und bewiesen erneut ihr derzeit gutes
Können .

Harter Kampf um den 3 . Platz .

Kreisklasse I :

FB . Geisenheim — FB . SonnenBerg -Rambach 0 : 4 .
SB . Winkel — Kickers/Reichsbahn 1 : 3 , abgebr .

Nur zwei Punktspiele , und diese endeten mit Wiesbadener
Siegen . Beide fielen recht deutlich aus . doch der Sonnen -
Berger Erfolg — der zweite auf auswärtigem Platz —
rangiert hinsichtlich Seiner Bedeutungund feines unerwarteten
Ausmaßes vor . Die Mannen vom Waldfvortvlatz find damit
Sogar in lockere Tuchfühlung zum Spitzenfeld getreten . In
Winkel hatten Kickers/ReicksBahn bereits den Sieg
sicher in der TaSche , als 5 Minuten vor Schlug ein bedauer¬
licher Zwischenfall den Unparteiischen zum Spielabbruck
zwang . Ein bereits mit einer längeren « oielsperre bedachter
einheimischer Spieler , der gegen die Vorschrift als Linien¬
richter fungierte , ging tätlich gegen einen Wiesbadener Sport «
fameraöen vor worauf es .. Tag wurde "

. Die Behörde wird
nun wieder , wie stets bei solchen Vorfällen , das allerletzte
Wort haben .

Am 12 . Februar : FV . Sonnentzsrg -Rambach . , —
Kickers/Reichsbahn . SvVgg . Nassau — FSV . 08 Schierstem .

Spannender Endkampf .

Kreisklasfe II :

Polizei - SV . Wiesbaden — SV . Niedernhaufen 4 : 1.
TSV . Aulhaufen — SV . 1919 Biebrich 2 : 3 .

Der Wettlauf Naurod — Frauenstein — Polizei -SV . ist
in vollem Gange . Sein Ende ilt absolut ungewiß , wenngleich
den Frauensteinern , die ihre schärfste Konkurrenz noch zu vause

Spiel starker Verteidigunoen .

FV . 02 Biebrich : Mallmann : Schumacher , Stantte ;
Baethke . Habermann , Schulz : Schäfer . Bester , Kraus . Marx I .
Marx II .

SV . Kostheim : Juli : Schmidt . RMovv : Weber ,
Michel . Eans : Siebenhaar . Meülinger . Muller . Hertel .
Stuvvert . — Schiedsrichter : Oswald - Worms . — Zuschauer ,
1200

Tore : 32 . Minute Siebenhaar . 42 . Minute Schäfer . _

Überraschungen bei den Bo -eern in Darmstadt

Am Samstag standen sich in der Bessunger Turnhalle
in Darmstadt die Sieger der Wiesbadener Vorrunden¬
kämpfe zur Ausscheidung für die Endkämpfe um die main¬
hessische Kreisgruppenmeisterschaft am kommenden Freitag
in Frankfurt gegenüber . Die Weltergewichtler
Lampert -FSV . Frankfurt und Rolfsmeyer - Rotweiß Frank¬
furt eröfneten den sportlich wertvollen Abend . Trotz einer
Verwarnung in der 3 . Runde konnte Lampert einen knappen
Sieg herausbolen . Eine sehr interessante Paarung gab es
im zweiten Weltergewichtskamvf H e h n e r - Wiesbaden und
Hoffmann -Rotweiß Frankfurt . Mit unerhörter Verbissenheit
arbeitete ssch Hehner einen kleinen Vorsprung heraus . Im
harten Schlagwechsel erhielt der Wiesbadener aber 2 Ver¬
warnungen , die ihn so stark zurückwarfen . daß er Hoffmann
einen knappen Punktsieg überlassen mußte .

Schermuly fetzt sich durch .
Im 3 . Weltergewichtskampf hatte Schermuly - Wies¬

baden diesmal seinen guten Tag . Der starke und schwer zu
boxende Göttmann aus Zeilsheim hatte in den ersten beiden
Runden nichts zu bestellen und ging nach jeder Runde
„ groggy

" in seine Ecke . Dem Wiesbadener gelang alles ,
selbst seine Aufwärtshaken fanden immer ihr Ziel . Gött¬
mann war 2mal schwer am Boden und nur der Gong rettete
ihn vor dem sscheren k. o . Die dritte Runde kam Göttmann
etwas auf , mußte jedoch Schermuly einen hohen Punktsieg
überlassen .

2m Leichtgewicht stand Frankfurts bester Leicht¬
gewichtler Bettendorf dem Wiesbadener Bucher gegen¬
über . Ohne Pausen griff Bucker an . konnte jedoch den kühl
und berecknend boxenden Bettendorf nie gefährden . Kurz
vor Schluß trennte der Ringrichter die beiden Boxer und
erklärte , für jeden Anwesenden völlig unverständlick .
Bettendorf zum k. o .- Sieger . Bucher war bei Abdruck des
Treffens noch völlig frisch .

Auch Stockenhofeu .

Stockenhofen geigte im 2 . Leichtgewichts -

kampf wieder einmal fern großartiges technisches Können
und vunktete Marker - FSV . Frankfurt haushoch aus .
Stockenhofen stebt nun im Endkampf dem Frankfurter
Bettendorf gegenüber .

Barth (» eiterte an 3ms .

Im Mittelgewicht hatte Barth - Wiesbaden

gegen den mehrfachen Gaumeister 2ms -Frankfurt von vorn¬

herein keine Gewinnchancen . Immerhin setzte er 2ms tn per
ersten Runde starken Widerstand entgegen . Aus dem Ruck -

zug kamen die Links - rechts - Stöße verschiedentlich gut an den
Mann . Auch die 2 . Runde stand ganz im Zeichen des Frank¬
furters . Kurz vor Schluß dieser Runde mutzte sich Barth ,
durch einen mächtigen Aufwärtshaken des Meisters ge¬
troffen . auszählen lassen . Das hat man dem sympathischen
Wiesbadener nach dessen hervorragendem Vorrnndenkamvf
nun nW gewünscht .

Horns großes Pech .
Wiesbadens 2 . Mittelgewichtler . Horn batte in

Dahlheimer -Offenbach einen sehr schweren Gegner . Dabl -

Zunächst der Tschammer - Pokal .
'

SvVgg . Nassau — SG . Wiesbaden - W . 1 :2 .
Sportfreunde Dotzheim — FSB . 08 Schierstem 7 : 0 .
FK . Bierstadi — SvVgg . Frauenstein 8 : 1 .
<yÄ . Ostrich — Germania Rüdesheim 1 : 0 .

Nur in zwei Fällen nahmen die Pokalspiele einen
normalen Verlauf und zwar da . wo mit vollem Einsatz ge¬
kämpft wurde . So stellte die SG . Wiesbaden - W . ihr
Prestige durch einen knappen Reoanchesieg bei der SvVgg .
Nassau wieder her und FK . Ostrich unterstrich aufs neue
Seine derzeitige Svielstärke durch einen ebenso knavven Sieg
über Germania Rüdesheim . Mit zahlreichem , dazu unge¬
nügendem Eriatz traten FSV . 08 Schierstem und SvVgg .
Frauenstein -- diese noch nicht einmal komvlett — auf aus¬
wärtigen Plätzen an und wurden vromvt mit hoher Tor¬
differenz aus der weiteren Pokalkonkurrenz ausgeschaltet .

Am 12 . Februar : SG . Wiesbaden -W — FK . Bierstadt .

Durch Selbsttor unterlegen .

reichliches Pfeifen freilich wurde dem Sviel . das an ssch schon
schwer in Fluß kam . nicht zum Vorteil .

Im Anschluß rangen die Parteien ergebnislos um den
entscheidenden Treffer . Die Ecken standen bei der Pause 3 : 2
für Vlauweiß . 6 :3 hieß es am Ende . Trotzdem glückte nicht
der Einschuß . Während Biebrich stürmte , auch Habermann
vorne auftauchte , stand Kostheims Hintermannschaft uner¬
schütterlich . Eine Bombe von Krauß hielt Juli hervorragend .
Aber auch die Gäste baten nock durchaus nicht ibr ganzes
Pulver verschossen . Siebenhaar übernahm statt Müller die
Sturmführung . kräftige Vorstöße brandeten gegen Mallmanns
Heiligtum , aber die Abwehr war hier ebensowenig zu durch¬
brechen . Bei wechselnden Kamofbildern blieb die Spannung
bis zuletzt ungemindert erhalten , und das Unentschieden be¬
deutet das den beiderseitigen Kraftanstrengungen gerecht
werdende Ergebnis .

Biebrich 02 Res . — Kostheim Res . 3 :0 ( durch Verschulden
der Gäste ) abgebrochen .

SK . Opel hat alle Trümpfe .

Rheinhessen :

FV . 02 Biebrich — SV . Kostheim 1 : 1 .
Fontana Finthen — Ovel Rüsselsheim 0 : 2 .
SpSJgg . Weisenau — Viktoria Walldorf 3 : 0 .
Reichsbahn Mainz 05 — FVsg . 03 Mombach 2 : 2 .
Tura Kastel — TSV . Abenheim 7 : 0 .
Hassia Bingen — FB . Sosheim ausgef .

Die Punkteteilung auf dem Dyckerhosfvlatz kommt allein
dem sich auch in Finthen durchsetzenden Tabellenersten zugute .
Man studiere die Tabelle . Die Meisterschaft ist damit fo gut
wie entschieden . Denn die Rüsselsheimer haben ledig¬
lich in Flörsheim einen schwereren Auswärtskampf vor ssch
und gelten sowohl in Abenheim als auch in Hofheim als
sicherer Favorit . Noch fünfmal aber genießt der Spitzenreiter
den Vorzug des eigenen Platzes , wo Kostheim wie Biebrich
noch anzutreten haben . „ „

Im Mittelfeld ilt die SoVgg . Weisenau weiter auf
Vormarsch . Die Niederlage der vor kurzem noch,im Brenn¬
punkt der Ereignisse stehenden Viktoria Walldorf ist eindeutig
genug ausgefallen . Der Mainzer Lokalkampf endete wieder
einmal mehr unentschieden , allein den Mombachern nutzt der
Auswärtspunkt vorerst noch herzlich wenig , denn am gleichen
Tage ievanchierte Sich Tura Kastel mit 7 :0 für die in Abenheim
erlittene 3 : 10 - Niederlage !. um nunmehr mit 3 Punkten Vor¬
sprung vor der FVgg . 03 zu liegen . Die Abenheimer freilich
brauchen sich weiter keine grauen Haare wachsen zu lassen .
Die 16 Punkte langen für den Bezirksklassenerhalt vollständig
aus . Da darf man auch ein sehr faules Torverhältnis voy
30 :68 mit in Kauf nehmen . , „

A in i 2 . Februar : Biebrich 02 — Weisenau . Flörs¬
heim — Finthen . Rüsselsheim — Bingen . Hofheim — Kastel .
Kostheim — Mombach . Abenheim Walldorf .

+

2n der B ez i r k s k l a s s e Süd west ist die Lage
ziemlich unverändert geblieben . Die Tabellenführer behaup¬
teten allgemein ihre Position . An der Saar steht 66 .
Bürbach nack l :0 =Sieg über Saar 05 Saarbrücken dicht vor
der Meisterschaft .
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Dee Kampf vor dem Wuiftteis
TSG . 61 Ludwigshafen am Ziel

vor
bleibt Tv .

traditionsreichen Vereins aus der

1 .

int Skispringen .

um den 2 . Platz .Der

In der Gruppe B wurde die Schweiz Eruppensieger vor

führt Ena >

Deutfd ^ land gewann den
„ Pteis det Motionen

nachmittags 2 Std . *0 äRm .vormittags — Std . 40 Mm .

3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

würdiger Abgang eines
Bezirksklasse .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut .)

Punkte
6 :0
3 :3
3 :3
0 :6

gibt , wird aus
entschieden .

Tore
13 :0
16 :9

9 :11
3 :21

1 . TSG . 61 Ludwigshafen
2 . EfL . Griesheim
3 . KfL . Darmstadt

Punkte
32 :0
27 :5
18 :24

Punkten

GruvveA :
1 . USA .
2 . Deutschland
3 . Italien
4 . Finnland

SV . Wiesbaden
Polizei Wiesbaden
Tgd . Rüdesheim
Tgd . Hechtsheim
Tv . 1846 Biebrich
Post Wiesbaden
Tv . 1846 Kastel
Tgd . Schierstein

Entscheidungskampf

nie zugunsten Deutschlands den Ausschlag
einer Nachsitzung des Kongresses in Zürich

5. Febr . 1939: Höchste Temperatur : 5.9.
Tagesmittel der Temperatur : 0.7.

6. Febr . 1939 : Niedrigste Nachttemperatur : — 5.0.

Sonnenscheindauer am 5 . Febr . 1939

Horns an Vothe 4 :2 , ein weiterer Erfolg des umlichtigen
Mittelstürmers 5 :2 , und aus einem Strafwurfabspiel gluckte
schließlich dem unbewacht gebliebenen Villhardt das
schmeichelhafte 6 :2 .

Es geht auch anders .

Im Gegensatz zu dem ersten Gang , der ein vorzeitiges
Ende nahm , weil nicht alle Spieler ihr hitziges Tempera¬
ment zu zügeln wußten , verlief die zweite Auseinander¬
setzung zwischen der Tgd . H e ch t s h e i m und dem Tv . 1846
Biebrich unter der straffen Leitung von Laux lrirank -

surt ) ohne jeden Zwischenfall . Einer O :5 - Niederlage im ersten
Teil stellten die Viebricher im zweiten Abschnitt mit 3 :2
einen bemerkenswerten Teilsieg gegenüber , der daraut
schließen läßt , daß vor der Pause bei ihnen nicht alles tn
bester Ordnung war . Ihre begreifliche Befangenheit ver¬
schwand . als sie erkannten , daß der Schiedsrichter keinerlei
Unstimmigkeiten auf kommen lieh . Was aber vorerst nicht
verschwand , war die erschreckende Unsicherheit der Biebrrcher
Stürmer . Sie trat neulich schon bei dem Spiel gegen den
SVW . zutage , sie war in Hechtsheim noch auffallender . Den
herausgearbeiteten Chancen nach .hätte die erste Hälfte auch
5 :5 ausgehen können . Aber während die Einheimischen alle
Möglichkeiten ausnutzten , gingen die Gäste leer aus : nicht
einmal einen Strafwurf vermochten sie zu verwandeln .
Ohne Sell , mit Weber . Rath , Reichel , Becker und Kraut ,
batte der Angriff allerdings auch eine ungewohnte Aufstel¬
lung gefunden . Vefremdlich erscheint vor allem die Verwen¬
dung von Kraut als Linksaußen . , nachdem er doch gegen
Sportverein seine derzeitige Eignung als Mittelstürmer
deutlich genug bewies . Rach der Pause ging es besser . So
geschickt auch die Hechtsheimer in ihrer bekannten Art . der
jeweiligen Situation angepaht . eben noch in Überzahl
stürmten , im nächsten Augenblick aber auch schon mit ver¬
stärkter Deckung zur Abwehr bereitstanden , jetzt waren ihnen
die Viebricher überlegen . Der kleine Erfolg kann aber . nicht
darüber Hinwegtäuschen , dah den 46ern eifriges Platztraining
nottut .

Kreisklassc : SG . Waldstrahe — VfL . Erbenbeim
3 : 10 ( 1 :5 ) , SV . 1919 Biebrich — Tv . Breckenheim 8 :5 ( 2 :2 ) .

<8togfampftage tn Qbeuljof .

Der „ Goldene Ski " für Gustl Berauer .

land vor Ungarn und Belgien .

Schachrracherchten .

Wettkampf Eliskases — Bogoljubow steht

In Vaden führt SV . Waldhof mit 24 :0
Tgd . Ketsch mit 24 :2 . in Württemberg ----- -
Altenstadt mit 30 :2 P . vor SV . Urach mit 22 :8 P tn
Bayern bezog Post München durch den rotzigen Spitzen¬
kandidaten Tv . 1860 Fürth mit 3 :4 die erste Niederlage . In

Hessen blieb die Lage unverändert . H Arolien fuhrt .

Kaiserslautern , 6 . Febr . Am Sonntag _______
Kaiserslautern die 16 . Partie des Schachwettkampfes
zwischen Bozoltubow - Triberg und Deutschlandmeistcr Elis -
kases -Innsbruck ausgetragen . Eliskases verteidigte sich
Damen -indisch . Bogoljubow leitete ein scharfes Druckspiel

empfangen , gewisse Chancen nickt abzusprccken iinix Durch
die Sverre von Vost - SV . und FK . Erbach hat stck die Situation
erheblich vereinfacht . Polizei und Frauenstein profitieren
davon , nicht aber Naurod , das gegen die betreffenden Mann¬
schaften bereits Vor - und Rückspiele absolviert hat .

Polizei -SV . brauchte sich gegen den defensiv einge¬
stellten SV . Niedernhausen nicht voll auszugeben . um
mit 3 :0 Bereits bei der Pause die Punkte sicher unter Dach und
Fach gebracht zu haben . Der gute Eästetorwart im Verein
mit dem tüchtigen Mittelläufer verhinderten eine höhere
Trefferausbeute , in die sich der Linksaußen Barbara und der
Halbreckte Krämer teilten . Das Ehrentor der Gäste resultierte
aus einem Sckuß des Recktsaußen , den Christ zwar abschlug ,
um aber dann den Nachschuß pastieren zu lassen . Der Sieg des
Polizei -SV . stand keinen Augenblick in Frage , dock merkte man
der Elf an . daß sie längere Zeit nicht gespielt hat .

S B . 1919 Biebrich war mit zahlreichen Reservisten
nach Aulhausen gefahren und schlidderte . genau wie . ttn
Vorspiel , noch so eben an der Niederlage vorbei . Jedenfalls
führte die Platzelf bis zur Pause einwandfrei mit 2 :0 und
der Sportverein hat seinen Endsieg nur dem guten und forschen
Sviel seines Nachwuchses zu verdanken . Boll sckoß als
Mittelläufer zwei Tore und Rechtsaußen Kaiser war für den
3 . Treffer gut . Wie immer stach die Äulhausener Elf durch
ihre faire und ritterliche Svielweise angenehm hervor .

Am 12 . Februar : Frauenstein — Naurod .
Weitere Ergebnisse : SG . Wiesbaden -W . gegen

Sportverein AH . 3 :2 . FK . Bierstadt II — Biebrich 02 III 10 :3 .

Nach den Ergebnissen TSE . 61 Ludwigshafen — TSV .
Herrnsheim 2 :1 , SV . 98 Darmstadt — Polizei Frankfurt
6 :8 , Germania Pfungstadt — EfL . Griesheim 6 :7 , Tura
Ludwigshafen — EfL . Darmstadt 11 :3 , VfL . Haßloch —
MSV . ( 2R . 115 ) Darmstadt 12 :2 , hat sich die TSE . 61 Lud¬
wigshafen ohne Punktverlust die Meisterschaft von Südwest
erkämpft . 16 Spiele — 32 Punkte ! Eine ausgezeichnete
Leistung . So ist die Tabellenspitze :

Tore
130 :60
162 : 111
134 :118

der Tschecho - Elowakei und Lettland : in Gruppe C marschiert
Kanada vor Polen und Holland : in Gruppe D

9 : 7 .

wurde in

ein . Der Deutschlandmeister verteidigte sich aber ganz her¬
vorragend . Im 49 . Zug setzte er aber schwach fort , geriet in
Zeitnot , verlor schließlich eine Figur und mußte nach dem
71 . Zuge und siebenstündigem Kamvs aufgeben . Der Wett¬
kampf steht also nach der 16 . Begegnung : Eliskases 9 V ..
darunter 5 Gewinne . Bogoljubow 7 P . . darunrer drei Ge¬
winne . Die 17 . Partie wird am Montagabend in Mann¬
heim gespielt .

Die italienischen Fechter waren beim inter¬
nationalen Turnier in Innsbruck sehr erfolgreich . Der
Olympiasieger Marzi gewann den Florettkamvf vor den
Deutschen Heim ( Offenbach a . M .) und Eisenecker ( Frank¬
furt a . M .) und sein Landsmann Mangiarotti siegte im
Degenkamps

In der Dortmunder Westfalenhalle schlug
der deutsche Meister Richter Weltmeister Scherens - Belgien ,
Gerardin - Frankreich und Loatti -Jtalien im Fliegerkamvf .
3m Steherkampf gewann Metze im Gesamtklassement vor
Lohmann , Lemoine, . Bautz und Stach .

Höhepunkt des Berliner Reitturniers .

Am Samstagnachmittag erreichte das Internationale
Berliner Reitturnier traditionsgemäß seinen Höhepunkt mit
dem Kampf um den „ Preis der Nationen "

. Diese erste große
Begegnung der besten Reiter - Nationen des Kontinents en¬
dete mit einem prächtigen deutschen Siege . Aber unsere Ver¬
treter hatten es schwer , sehr schwer , sich gegen die übrigen
Mannschaften von denen lediglich die Schweden abfielen ,
durchzusetzen .

'
Doch unsere Pferde Alchimist ( Major

Momm ) . Baron ( Rittm . Brinkmann ) und die Olympia -
Siegerin Tora ( Rittm . K . Hasse ) vollbrachten eine groß¬
artige Leistung und siegten mit 18 Fehlern vor Italien
( 24 )4 ) , Polen ( 25 % ) , Frankreich ( 40 ) , Belgien ( 56 % ) und
Sckweden ( 131 % ) .

'

In der bis auf den letzten Platz gefüllten Valle wohn¬
ten dem großen Kampf auf der Ehrentribüne u . a . bei :
Generalfeldmarschall Hermann Göring . Reichsminister
Darre , der Oberbefehlshaber des Heeres . Generaloberst
von Brauchitsch . der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . h . c . R a e d e r . Generaloberst
Keitel , der Reickssportfübrer von Tschammer - Osten
und zahlreiche weitere führende Männer von Staat und
Partei . Die sechs Mannschaften wurden einzeln unter oen
Klängen ihrer Nationalhymnen vorgestellt , und dann ging
der erste Reiter schon über die Bahn . Der Kurs mit Seinen
12 Hindernissen und 16 Sprüngen stellte sehr hohe Anfor¬
derungen . Zudem war die Höchstzeit mit 75 Sekunden knapp
bemessen , io daß es zahlreiche Zeitfehler gab . Die beiden
Mauern und die Wegsperre mit je 1,60 m Höhe verursackten
ebenso viele Schwierigkeiten wie die zahlreichen Dovvel -

- flatter und der 4 m Breite (Braßen .
Der erste Umlauf brachte nur zwei fehlerlose Ritte von

Alckirnist und Nasello Jtalico . Beide batten aber die Zeit
überschritten und erhielten je % Fehler . Noch war der Aus¬

gang des Kampfes ungewiß . Deutschland führte knavv mit

Mit ihrem stärksten Aufgebot wurde die P o I i z e t tm

Rückspiel mit der erscHgeschwachten Mannschaft der Tgd .

Rüdesheim fertig . Nicht io leicht , wie aus Bem verhält¬

nismäßig glatt anmutenden Ergebnis geschlossen werden

könnte . Erst weit in der zweiten Hälfte , mit dem 5 . Treffer ,
kam bei den Wiesbadenern die beruhigende Gewißheit auf .

jetzt ist uns der Sieg nicht mehr zu entreißen Bis dahin war

es bart auf bart gegangen , und bas gab begreiflicherweise
kein schönes und gutes Sviel . Die Rbeingauer . vor Beginn

der Meinung , daß sie mit ihrer , he selbst nicht befriedigenden
Aufstellung nicht allzuviel würden ausrubten können , merkten

bald , daß die Polizisten ihrer Sache keineswegs sicher waren .

Sie beschränkten sich daher nicht , nur auf die . Verteidigung ,
sondern gingen zu forschen Angriffen über . Dies durften ste

um so eher wagen , als Bibo den dienstlich verhinderten
Dreis im Tor vollwertig vertrat und der rechte Verteidiger
Herrmann der nicht überall ganz kavitelsesten Abwehr doch
eine gewisse Zuverlässigkeit gab . Hätte der schußkraitige Lill ,
der zum Heeresdienst nach Kaiserslautern einberufen worden

ist , halbrechts gestürmt und gar noch Dezius in der Mitte ,
wer weiß , wie die Partie ausgegangen wäre . So war die

Hoffnung diesmal auf die linke Seite gesetzt , wo der tüchtige
Kremer aber auch nicht zum Wirkungsollen Abschluß kam .
Um die Mitte der ersten Hälfte brachte er dafür kurz hinter¬
einander aus wuchtigen Freiwürfen zwei Treffer bochlinks
in der Ecke an . nachdem Villhardt . kurz vorher durch einen
vorbildlichen Schmetterball der Polizei , die Führung ver¬
schafft batte . Lange konnten sich die Gäste jedoch ihres Vor¬
sprungs nicht erfreuen . Mit ruhigem , überlegtem Wurf glich
Horn aus . dann umspielte Botbe im Sturmschritt die linke

Deckungsseite des Gegners , und die Polizei war wieder
vorne . 2m zweiten «Teil ergab eine uneigennützige Vorlage

Die Tgd . S ck i e r st e i n . die in dieser Gesellschaft voriges

2abr ebenfalls eine , führende Rolle gespielt bat . konnte

auf der höheren Sture nicht mitbalten . Eine Zeitlang schien

es als ob der verdienstvolle Wiesbadener Handballplonler ,
der einst bis zur westdeutschen Meisterschaft emporgestiegen

war . noch einmal Anschluß nach oben finden konnte Aber

wenn noch ein Beweis dafür zu erbringen war . daß die

Schiersteiner dazu noch nicht wieder reis sind , so erbrachten

sie ibn gestern selbst : nur i u ns Man n batten ste zur

Stelle als auf ihrem eigenen Platz zum Abschiedstreffen

gegen den SV . Wiesbaden angepfiften wurde . Kampf¬

los überließen sie dem Meister die Punkts Das war kein

Wiesbadener Bezirksstaffel .

Polizei - SV . Wiesbaden — Tgd . Rüdesheim 6 : 2 ( 3 :2 ) .

Tgd . Hechtsheim - Tv . 1846 Biebrich .
7 :2J >m0 ,

Tgd . Sckierstein — SV . Wiesbaden ( kampflos f . SVW . ) .

Die Polizei bat sich erholt von dem Schlag , den ihr

der SVW . versetzte , und ihren 2 . Platz erfolgreich gegen die

Tgd . Rüdesheim verteidigt . Sie ist nun auch nicht mehr

davon zu verdrängen . Die zwei von den gementen

Kastelern zu erwartenden Punkte und zwei weitere , die

gegen die Post allerdings erst noch erkämpft werden müssen ,
werden ihr sogar noch zu einem recht ansehnlichen Vorsprung

vor den Rüdesheimern verhelfen , die erst durch einen Sieg

in Hechtsheim insgesamt Soviel auf die EewinnSeite

bringen können , wie die Polizei beute Schon dort beSltzt . Daß

überm Rhein nicht ohne weiteres zu gewinnen , ist . bat der

Tv . 1846 Biebrick erfahren . Trotz seines positiven Torver -
' bältnisses kann er nach seiner Niederlage im letzten Gang

die Pflichtsoiele nur an 5 . Stelle beenden . Bezwingen die

Hechtsbeimer auch Rüdesheim . dann teilen sie Sich mit Öen

Rbeingauern in den 3 . Platz . Aber auch dann ist der 3 . Rang

noch Sehr ehrenwert für die Rüdesheimer , denn immerhin

waren sie Neuling in der Bezirksklasse .

14 Fehlern vor 2talien ( 15 % ) , Polen ( 17 ) . Frankreich ( 20 ) .
Belgien ( 28 ) und Schweden ( 76 ) . Den deutschen Endsieg
stellten dann im zweiten Durchgang zwei f e b I e r I oje
Ritte von Baron und Alchimist Ücker , -tora . die

zum 25 . Male in einer siegreichen deutschen Manilschan stand ,
batte sich wie im ersten Umlauf am Graben verleben , wah¬
rend Artur mit insgesamt 28 Fehlern dieser schweren Auf¬
gabe doch nicht gewachsen war . Bei den 2tahenern batte
Ronco im ersten Durchgang zu viele Fehler,und Torno ver¬
sagte . Da konnte auch der alte Schimmel Naiello vtaltco mit
nur % Fehler nichts mehr retten . Doch reichte es zu einem
zweiten Platz vor Polen , das durch Rittm . Koinorowsti auf

Zbieg gleichfalls einen fehlerlosen Ritt zu verzeichnen batte .
Die Franzoien machten viele FlüchtigkeitsfeBier . -Bei den

Belgiern bedeutete der Ausfall von Äcrobate einen ickweren
Verlust , während die schwedischen Pferde , den Anforderungen
einfach nicht gewachsen waren . 2n der Einzelwertung - eilten

sich Alchimist unter Major Momm und Nasello . Jtalico unter
Major Filipponi . die in beiden Durchgangen insgesamt nur
je einen halben Fehler aufwiesen , in den Sieg .

Preis der Nationen " ( 2agdspringen Klasse Sa ) :
1 . Deutschland ( Alchimist unter Major Momm % Fehler ,
Tora unter Rittm . K . Haffe 8 % F ., Baron unter Rittmeister
Brinkmann 9 F . l 18 Fehler : 2 . 2talien ( Nasello 2talico
unter Major Filipponi % F . . Adrigat unter Oberstl . Bet -
toni 6 F . . Ronco unter Kvt . Consorti 17 % F . ) 24 % Fehler :
3 . Polen ( Zbieg unter Rittm . Komorowski 4 % F .. Bobun VI
unter Oblt . Poborecki 8 % F . . Bimbus unter Rittm . Rylke
12 F .) 25 % F . : 4 . Frankreich 40 Fehler : 5 . Belgien 56 % F ..
6 . Schweden 131 % Fehler .

Einen Ausländersieg gab es am Sonntagabend im
abschließenden Siegerpreis der Springpferde . Allerdings
waren io gute deutsche Pferde wie Tora . Baron und Alchi¬
mist nicki gesattelt . Ronco ( Kvt . Conforti - 2talien ) siegte vor
Ali Vaha ( Kvt . Eonze - Belgien ) und Sfattman ( Oblt .
Bielke - Sckweden ) .

Die § ocfey = ItteiftetfdtafL
Gau Siidwest .

TV . 57 Sachsenhausen — Mainzer RV . 4 : 0 .
Eintracht Frankfurt — TSG . Kaiserslautern 0 : 0 .
Mainzer HK . — Wiesbadener THK . 1 : 5 .

Im Gau Siidwest wurden die Meisterschaftsspiele
wieder aufgenommen . Der Meister und ungeicklagene Tabellen¬
führer TV . 57 Sachse ft hausen kam auch gegen bett
Maimer RV . mit 4 :0 ( 2 :0 ) zu einem sicheren Sieg . Die Tore
für Sachsenhausen schossen Resch . Cuntz ( 2 ) und Avv . 2 )ie
Frankfurter Eintracht mußte sich zu HauSe gegen die L.SE .
Kaiserslautern mit einem 0 :0 — Unentschieden — begnügen .
Der Eintracht - Sturm war Sehr Schwach .

WTHK . Sicherer Eauzweiter .
Mit dem klaren Sieg gegen den bisher an 3 . Stelle der

Gauliga -Tabelle liegenden Mainzer Hockey - Klub dürften sich
unsere Wiesbadener den zweiten Platz der Tabelle bereits
gesichert haben . 36t : Vorsprung vor den auf den nächsten
Plätzen folgenden Mannschaften ist bereits So groß , daß lie tn
den noch ausstehenden Spielen wohl kaum noch eingebolt wer¬
den können . Zn Mainz lieferten Sie diesmal wieder eine,recht
gute Partie . Trotz Fehlens von Rindt und Dr . KortbauSer
klappte es in allen Reiben . Viel Freude bereitete der Sturm ,
in dem allein 4 Nachwuchskräfte eingesetzt waren . Man er¬
hielt also wieder einmal den Beweis , daß eine Sachgemäße
Iugendausbildung immer reiche Früchte trägt . Alle 5 Tore
waren schön berausgearbeitet .

Das Sviel der Frauen war mit 5 :0 für Wiesbaden
eine ziemlich einseitige Angelegenheit . Auch ohne Frau Raaick ,
Frl . Horn und Frau Muhler waren Die Wiesbadenerinnen
ihrem Gegner noch auf allen Posten weit überlegen . Sodaß Sich
die Mainzerinnen tn der Hauptsache auf die Verteidigung Be¬
schränken mußten . Die Beste Spielerin von Mainz war die
Verteidigerin Zimmermann , der allein es auch zu danken ist .
daß die Niederlage noch in ertragbaren Grenzen gehalten
werden konnte .

Die wieder mit nur 10 Mann erschienenen WTHK .-
„ L ö w e n " Siegten gegen die Reserven des Mainzer HK . 1 :0 .

Um Öen Aufstieg .
In breiter Front wurden die Kämpfe um den Aufstieg

fortgesetzt . Der TV . 1860 Frankfurt batte gegen Saar Saar¬
brücken 05 starken Widerstand zu überwinden , um mit 1 :0
( 0 :0 ) siegreich zu bleiben . Glatt setzte sich der TV . Fechen¬
heim mit 4 : 1 gegen den VfL . Bad Dürkheim durch . Eine
tüchtige Mannschaft , die man in den nächsten Spielen beachten
muß . ist der ML . S v e y e r , der beim DHK . Wiesbaden
mit 2 :0 ( 0 :0 ) siegreich blieb . Die IG . Frankfurt behauptete
sich knapp mit 1 :0 ( 1 :0 ) gegen Reichsbahn Kaiserslautern , und
die EfL . Darmstadt und Tgd . Worms trennten sich 0 :0 unent¬
schieden .

Freundschaftsspiele : Allianz Frankfurt — Reichs -
Bahn Frankfurt 1 : 1 . IG . Höchst — SK . Forsthausstraße 0 : 1 ..

5 : 0 im Königspokal .
Der Königspokal -Tenniskampf zwischen Deutschland und

Dänemark , der Bereits am Samstag zu Deutschlands
Gunsten entschieden war , wurde am Sonntag in Hamburg
mit den Beiden letzten Einzelspielen Beendet . Redl ( D )
Schlug Gerdes ( Dä ) mit 6 :3 , 6 :3 , 6 :2 und Henkel ( D ) Be¬
zwang Plougman ( Dä ) 6 :2 , 6 :1 , 6 :3 , so daß der Endstand
5 :0 lautet .

Herber/Baier Europameister im Paarlaufen .
Warschau , 5 . Febr . In dem polnitoer . Kurort Zakopane ,

wo demnächst die Eisweltmeisterschaften ausgetragen werden ,
fanden gestern die Europameisterschaften im Paarlaufen statt .
Den ersten Platz erhielt das SBeltmeifterraut Herber/Baier
( Deutschland ) , den zweiten Platz die Geschwister Pausin
( Deutschland ) und den dritten Jng « Kock und Walter Noack
( Deutschland ) .

Die FisHoakerz - We/imei/kee/cha/t .

Deutschland — Italien 4 : 4 .

Nach einer O :4 -Niederlage gegen UST . trafen Deutsch¬
lands Eishockeyspieler am Sonntagabend im Bailer Vor¬
rundenkamps zur Weltmeilterschafl auf Italien . Vor 8000
Zuschauern lieferten sich die beiden Mannschaften einen
wahrhaft dramatischen Kamps , der trotz dreimaliger Verlän¬
gerung unenischieoen 4 :4 ( 0 : i . 2 :3 . 2 :0 ) endete . Die Wiener
Feistritzer ( 3 ) und Demmer waren die deutschen Torschützen .
Ob nun oas Sviel wiederholt wird oder oh das Torverbält -

Deutscher S f i m e i ft e r in der nordischen Kombi¬
nation toanglauf/Sorunglauf ) wurde der Suöetenöeutlcbc
Gustl Berauer ( Petzer ) mit Note 450 vor dem Titelver¬
teidiger Oberjäger Günther Meergans ( 12 . ^ nf .- Regt . 83 )
mit Note 445 . UnlerielOiBcbel Mer ? ( 2 . Pi . 54 ) mit Note 430
und Willi Bogner ( 4f München ! nut Note 426 . Gustl Berauer .
der Zweite des Langlaufes , holte stck die zum Sieg not¬
wendigen Punkte beim Springen auf der HindenburgSckanze . in
Oberhof , wo er 58 und 64 Meter stand . Webrmacktsmcister
wurde Günther Meergans .

Herbert Leupold wieder Ski - Maratbonmeister .
Zu einem unerhört barten Schlußkampf entwickelte fick in

Oberhof bei den Deutschen und Wehrmachts - Skimeisterschaften
am Samstag der öO-Klm .- Dauerlaui . der mit Reckt den Namen
„ Ski - Marathon " trägt . Der Meister von 1936 und 1937 .
Herbert Leuvold ( Breslau ) . Setzte nach einem out einoeieilten
Rennen auf den letzten IC Kim . seine größeren Reserven ein
und Siegte in der ausgezeichneten Zeit von 3 :08 : 29 Stunden .
— Der Salzburger IoSef Bradl gewann am Sonntag
in Oberhof vor 20 000 Zuschauern die deutsche Meisterschaft
int Skispringen . Seine Sprünge über 62 und 67 Meter wur¬
den mit Note 227 .6 bewertet . Der Titelverteidiger . Oher -
iäger Franz Haselberger ( 6 . Jnf . -Regt . 98 ) wurde vor Marr
( Oberhof ) Zweiter . Die Srafielineisterfchaft für Hochgehirgs -
mannschaiten fiel an die ^ -München und bei den „ Flach¬
ländern " war die Skigilde Rotwein Berlin vor der Fuldaer
SA . erfolgreich .

14 14 — — 134 :47 28 :0
12 9 — 3 90 :53 18 :6
13 8 — 5 84 :74 16 :10
13 7 — 6 82 :78 14 :12
14 6 — 8 94 :85 12 : 16
13 5 — 8 66 :87 10 :16
13 2 __ 11 41 :88 4 :22
14 1 — 13 47 :126 2 :26

Datum 5 . Februar 1939 K. Febr .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Süft - l
druck > auf 0* und Normalschwere . .
red . J

Lufttemperatur (Leisius ) .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und -stärke . . . . . . .
Riederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

762 .2

— 1.9
94

O 1

bedeckt
Dunst

762.3

5 .6
83

SSW 1

'/rbedeckt

762 .0

— 0 .4
10J

RNO 1

'/„bedeck:
Nebel

762 0

— 3 9
98

ONO 1

bedeckt
Nebel
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und seine Toten
(Nachdruck verboten .j

1 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)
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Teil in

haß

stammten . Die

Tendenz :
Meine An -

So ist es beute , nach annähernd 100 Jahren , schlechter¬
dings unmöglich , in jedem Falle und bei jedem Grabe die
näheren Gründe und Ursachen bis in alle Einzelheiten nach¬
zuweisen , wie und weshalb der Tote zu seinen Lebzeiten
nach Wiesbaden kam und was der eigentliche Grund des
Aufenthaltes in unserer Bäderstadt war , — vielmehr ist ein
grober Teil der Toten Träger derart klingender Namen ,
dab sich bei dieser Art und Weise der Betrachtung von selbst
eine gewisse Auswahl ergibt , wobei Namen von Toten , die
nur einen alltäglichen Wert besitzen , von selbst ausgeschieden
werden .

lung des Friedhofes einer Betrachtung unterzogen . Bevor
wir uns dem zweiten Teil zuwenden , wollen wir zunächst
noch das vereinzelt liegende Grab auf der Rasenfläche
einem näheren Augenschein unterziehen . Das einfache höl¬
zerne russische Doppelkreuz trägt in russischer Schrift einen
berühmten Namen :

General - Adjutant Fürst Victor Sergewitsch Kotschubei ,
geb . 11 . 10 . 1860 , gest . 4 . 12 . 1923 .

Kotschubei stammte aus dem berühmten Geschlecht
der „ Regimentsschreiber " ( polkoWoi pisor ) . Mitte des 17 .
Jahrhunderts kam der Tatar Kutschuk - Bey aus der Krim ,
wo seine Vorfahren Chane gewesen , nach Kleinrutzland und
wurde Christ . Seine Familie hieb seitdem Kotschubei . Zur

Die Deutsche Girozentrale im Jahre 1938 ,

Erweiterter Seschiistsumsang durch dieEingliederung der
Sparkassen der Ostmark und des Sudetenlandes .

In ihrem monatlichen Bericht teilt die Reichsbahn mit ,
sich zu Weihnachten 1938 ein Fernreiseverkehr entwickelte , „wie er
in den letzten Jahren noch nicht erreicht worden war " . Die Be¬
urlaubung

'
der Angehörigen der Wehrmacht , des Reichsarbeits -

Zeit Peters des Großen und des Hetmans Mazeppa bildeten
die ukrainischen Kosaken eine eigene Autonomie . Die Ko¬
saken waren gute Soldaten und bildeten im Süden einen
Wall gegen die Türken . Kotschubei — ein Vorfahre unserer
Toten — war in diesem Regiment ein Schreiber ( baßer :
Geschlecht der „ Reßimentsschreiber

" ) . Ms Peter im Norden
gegen Karl XII . kämpfte , brach im Süden ein Aufstand der
Kosaken aus . Kotschubei als Regimentsschreiber wußte um
diesen Aufstand und verriet an Peter den Großen , daß Ma >
seva ( Mazeppa ) , der Führer der Kosaken , Verrat übte .
Aber Masepa erfuhr ebenfalls von dem Verrat Kotschubei '

s :
er ließ ihn festnehmen , foltern und hinrichten . — In der
Folgezeit stand das Geschlecht Kotschubei bei der Regierung
in hohem Ansehen und im Jahre 1831 wurde es sogar wegen
der hervorragenden Verdienste seiner Familienmitglieder
um das Staatswohl in den Fürstenstand erhoben . Die
Tochter Wassilii Leontjewitsch Kotschuhei ' s , Maria Wassil¬
jewna . wurde sogar von Puschkin in der Dichtung „ Pultawa "

verherrlicht . — Fürst Victor Sergewitsch Kotschubei , unser
Toter , batte ein bewegtes Leben hinter sich . Nach her Revo¬
lution in Rußland mußte er wegen Verfolgung durch die
Bolschewisten aus seinem Vaterlande fliehen und lebte bis
zu seinem Tode in Deutschland . ( Fortsetzung folgt .)

Die Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank — geht
ihrem Bericht über das Geschäftsjahr 1938 wieder auf die Ent¬

wicklung des Geld - und Kapitalmarktes ein . Einen breiten Raum
nimmt dabei die nach vorbedachtem Plan eingeleitete Wende in
den Finanzierungsmethoden ein , die die Begebung eines be¬
grenzten Betrages an Lieferungsschatzanweisungen als rlberbrük -
kung zwischen Zahlung ? - und Ausbringungsterminen in sich schließt ,
und die trotz der im weiteren Verlauf des Jahres neu hinzu¬
tretenden Aufgaben konsequent durchgeführt werden konnte . Am
Geldmarkt hat sich durch den Fortfall der Sonderwechsel eine be¬
merkenswerte Veränderung ergeben . Die an ihre Stelle getretenen
Lieferungsschatzanweisungen waren für die Liquiditätshaltung
weniger geeignet , da sie nicht rediskontfähig sind , sondern nur zum
Lombardsatz der Reichsbani belieben werden können . Der immer
noch bestehende Mangel an erstklassigem , rediskontfähigem Wechsel¬
material habe daher dazu geführt , daß die Banken als Ersatz für
die auslaufenden Sonderwechsel zur Wahrung der Liquiditäts¬
erfordernisse trotz der damit verbundenen Ertragsminderung teil¬
weise auch Solawechsel der Eolddiskontbank erwarben , die bisher
mehr als eine Anlage für die „ llberschußreserven "

angesehen wer¬
den konnten . Ein Vergleich der ' über dem Umlauf an solchen
Wechseln bekanntgegebenen Ziffern mit denen früherer Zeiten , lasse
also nur noch unter Berücksichtigung dieser veränderten Verhältnisse
Schlüsse auf die Lage am Geldmarkt zu . Daher könne auch die
seit Mitte des Jahres anhaltende Steigerung des Solawechsel¬
umlaufes nicht als Anzeichen für eine Überfülle im Geldmarkt
gedeutet werden . Bei der Betrachtung des Kapitalmarktes , an dem

dienstes und des Landjahres , sowie der Arbeiter der Befestigungs¬
bauten im Westen , machte die Einlegung zahlreicher Sonderzüge
zur Entlastung der Fernreisezüge notwendig , die trotzdem zum
größten Teil mit Vor - und Nachzügen gefahren werden mußten . Die
Fern - , Schnell - und Eilzüge waren während des Weihnachts¬
verkehrs fast durchweg sehr stark übersetzt . Die Betriebsleistungen
im Personenzugsdienst waren für den ganzen Monat Dezember
14 % höher als im November und 13 % höher als im Dezember
1937 . Der Festtags - Hinverkehr bis einschließlich 25 . Dezember für
Wehrmacht ? - , Arbeitsdienst und Arbeiterurlauber erforderte 890
Sonderzüge ( im Vorjahre 373 ) . Insgesamt wurden im Dezember
7881 überplanmäßige Züge gefahren .

Sman in Betracht , daß die Inschriften sämtlicher
e in russischer ( zum Teil altslawischer ) Sprache

( deren Buchstaben auf den vom Zahn der Zeit zernagten
alten Gabstetnen nur sehr schwer zu entziffern sind ) ge¬
halten sind und rechnet man ferner hinzu , daß irgendwelche
literarische Quellen über den russischen Friedhof und seine
Toten in keiner Weise vorhanden sind , so wird man unter
Berücksichtigung dieser Schwierigkeiten bei der Beurteilung
der Arbeit gewiß einige Nachsicht walten lassen .

Der russische Friedhof hat zwei Eingangstüren . Das
Tor an dem Wege zum Neroberg ist verschlossen und zum
Teil mit Gras und Untraut überwuchert , wir treten deshalb
durch die an der gegenüberliegenden Seite der Mauer — an
dem Christian - Svielmann -Weg — befindlichen eisernen
Gittertür in den Friedhof ein .

Das erste Abteil hat die Form eines Rechtecks , welches
von vier Mauern eingeschlossen wird . An der Hinterwand .
der Eingangstür gegenüber , führen mehrere Stufen hinauf
zu dem etwas höher relegenen zweiten Gräberfeld .

In der Mitte des ersten Abteils befindet sich eine große
Rasenfläche , durch deren Mitte der Hauptweg führt . Die
Gräber dieses Abteils sind — von einem einzigen Grabe ,
welches sich in der vorderen linken Ecke des Rasens erhebt ,
abgesehen — ausnahmslos um die innere Seite der Mauer
angelegt und gruppiert .

Beginnen wir gleich mit der Betrachtung des ersten
Grabes , dicht neben der Eingangstür . Es gehört zu jener
Gruppe von Gräbern , deren Inschriften auf dem Stein zum
Teil in deutscher , zum Teil in russischer ( auf der Rückseite )
Sprache gehalten sind .

Weitere Veränderungen im Rcichsbank -Direktorium . Der
Führer hat die Mitglieder des Reichsbank -Direktoriums Geheimer
Finanzrat Dr . Wilhelm Bocke , Carl E r h a r d t und Karl Walter
Blessing von ihren Ämtern entbunden . Zu Mitgliedern des
Reichsbank -Direktoriums wurden neu ernannt : der Direktor in
der Reichsbank Friedlich Wilhelm , der Hauptabteilungslciter
im Reichswirtschaftsministerium Ministerialdirektor Kurt Lange
und der Ministerialrat im Reichsfinanzministcrium Walter B a y r -
Hoffer , die beiden letzteren unter Belassung in ihren bis¬
herigen Ämtern .

Baron Karl Friedrich von der Osten ,
Kaiserlich -Russischer Generalmajor und Ritter , geboren
9 . ( 21 .) Februar 1795 , gest . 20 . Mai ( 1 . Juni ) 1878 ,

Krieger der Jahre 1812 , 1813 , 1814 , 1815 ,
• lesen wir auf dem Grabstein . Das Denkmal trägt in Stein

gehauen das Porträt des Verstorbenen , seine Wappen
( Stadtwappen von Moskau auf der Georgenkelte ) , Rüstungen
und Orden : außerdem trägt der Stein die Abbildung des
dem Verstorbenen verliehenen Tapferkeitssäbels mit der
russischen Inschrift : „ Sa chrabrost !“ ( Für Tapferkeit ) . Auf
der Rückseite des Grabmals sind in deutscher Sprache die
Worte eingemeißelt : „ Die Grüber sind die Bergspitzen einer
schöneren Welt !" und darunter in russischer Sprache :

»Gospodi , priimi duch moi s mirom !«

auf Deutsch : „ Herr , empfange meinen Geist in Frieden !"

Osten stammte aus altem baltischen Uradel , welcher
schon im Jahre 1386 von Bischof Otto von Kurland urkund¬
lich belehnt wurde . Schon in frühesten Jahren hatte eine
Verbindung mit dem Namen von Sacken stattgefunden , deren
sichere Stammreihe mit dem kurländischen Stiftsvogt
Heinrich von Sacken beginnt . Seit dem Jahre 1544 tritt der
vereinigte Namen „ von Sacken , gen . von der Osten " erst¬
malig auf . der späterhin in „ von der Osten " und „ von Osten -
Sacken " ( ein Grab mit diesem Namen befindet sich eben¬
falls auf dem russischen Friedhof ) umgewandelt wurde .

Baron Karl Friedrich von der Osten , von dessen Leben
und Sterben obige Erabtasel kündet , zeichnete sich nicht nur
durch ungewöhnliche Tapferkeit in russischen Diensten wäh¬
rend der Befreiungskriege aus , sondern war auch im täg¬
lichen Leben ein merkwürdiger , fast exzentrisch zu nennender
Mensch , der sich oft mit seinen Mitbürgern allerlei Scherze
und lustige Streiche erlaubte . Von diesem , zu immer eigen¬
artigeren Taten aufgelegtem Wesen seines Geistes , zeugt
auch die Anlage seines Grabes . Der Grabstein wurde be¬
reits zu seinen Lebzeiten gesetzt und als die Gruft aus -
gehoben war , stieg Osten in sie hinein und trank eine Flasche
Champagner . Mit dieser Zeremonie hatte er sein Grab ein -
geweiht !

Die Betrachtung der Lebensumstände des russischen
Toten des nächsten Grabes bringt uns gleich in Beziehung
zur deutschen Geschichte .

Elisabeth » Petrowna Skoropadskaja , geborene Tar -

nowskaja , gestorben 1864

lautet die nur noch schwer leserliche , in russischer Sprache
gehaltene Inschrift des Grabmals .

Die Tote war die Mutter des berühmten russischen
Generals S k o r o p a d s k i j , der im Weltkrieg in bezug auf
Deutschland eine große Rolle gespielt hat . Als im März und
April 1918 deutsche und österreichische Truppen den größten
Teil der Ukraine besetzten , die den Mittelmächten als Korn¬
kammer dienen sollte , lösten die Deutschen die Rada * ) auf
und ernannten General Skoropadskij zum Hetman . Infolge
des Abzuges der deutschen Truppen wurde Skoropadskij je¬
doch im Dezember 1918 gestürzt . — Elisabetha Petrowna
Skoropadskaja , die auf dem russischen Friedhof begraben
liegt , ist . wie bereits erwähnt , die Mutter dieses auch für
die deutsche Geschichte bedeutsamen russischen Generals
Skoropadskij .

Wir gehen nun einige Schritte weiter , vorbei an Gräbern ,
deren Denkmalinschriften durch Einflüsse des Alters und der
Witterung zum Teil unleserlich geworden sind und deren
Toten im Leben nur eine unbekannte Rolle gespielt haben .
Gleich neben der Ruhestätte des Barons Friedrich von
R o e n n e , der als Staatsrat und Kammerherr in kaiser¬
lich - russischen Diensten stand ( gest . 1861 ) , liegt das Grab
von Nicolai Wassiliwitsch Artemberg ( gest . 1863 ) , dessen
in russischer Sprache gehaltene Grabinschrift von der mystisch -
religiösen Art der russischen Seele Zeugnis ablegt und des¬
halb hier folgen möge :

„ Auf Wiedersehen in einer besseren Welt !
Möge der Herr deiner Seele Frieden und Heil geben
und ihr den Weg weisen zur ewigen Wahrheit und

Seligkeit !"

Auch die zum Teil in altslawischer Sprache gehaltene
Inschrift des nun folgenden Grabes von Leo Podt -
i ch a f k o i hat denselben religiös - tiefsinnigen Charakter
wie ihre Vorgängerin :

„ Gib , Herr . Frieden deinem Knechte Leo , verzeih ihm
seine Sünden , die er wissentlich oder unwissentlich
begangen hat und führe seine Seele in das Paradies
der Glückseligen , denn du bist gut und menschen¬
freundlich . Herr Jesus Christus , auf Fürbitte deiner
Mutter , rette seine Seele !“ ( Text aus der Totenmesse .)

Wir sind nun an der Treppe angelangt , die zu dem
»weiten Abteil des Friedhofes binauffübrt . Damit haben
wir die erste Hälfte der Eräberzahl in der unteren Abiei -

• ) .Lentral -Rada " war eine nach der russischen Revo¬
lution im März 1917 von den ukrainischen Nationalisten in
Kiew gegründete Regierung , die bald selbst die Macht über¬
nahm . am 22 . Januar 1918 die Loslösung der Ukraine von
Rußland aussprach und am 9 . Februar in Brest -Litowsk
einen Sonderfrieden mit den Mittelmächten schloß .

sich durchweg Besserungen , wobei Niederlausitzer und Ilse Bergbau
mit je plus 1 % % hie Führung übernahmen . Von Kaliaktien sind
Salzdetfurth mit plus 1 % % , Wintershall degegen infolge eines
nicht sogleich unterzübringenden Angebots von nur 4000 RM . mit
minus % , von chemischen Papieren Goldschmidt mit plus 1 )4 und
Farben mit plus % und von Elektrowerten AEG . mit plus % so¬
wie Deutsche Atlanten mit plus 1 % als besonders gut gebessert
hervorzuheben . Den größten Anfangsgewinn erzielten Deutsche
Telefon und Kabel , die zunächst mit Plus -Plus -Vorzeichen auf der
Tafel erschienen und dann um 6 % aus 137 herausgesetzt wurden .
Über Prozentbruchteile gebessert waren ferner Berger ( plus 2 ) ,
wsshiend andererseits AG . für Verkehr und Braubank um je 1 %
zurückgingen .

Frankfurt a . M ., 6 . Febr . ( Gig . Drahtbericht .)
freundlich . — Von der Kundschaft setzten sich meist
lagekäufe fort , die vielfach aus dem Rheinland stam _______ _
Börse behielt daher ihre feste Grundtendenz . Das Geschäft ver¬
mochte sich jedoch kaum zu beleben . Am Aftienmarkt war die Ent¬
wicklung nicht ganz einheitlich : es überwogen aber Besserungen
bis zu 1 % . Verhältnismäßig lebhaft waren Farben auf Ber¬
liner Käufe mit 151 % bis 152 ( 151 % ) . Während die am Wochen -
jchluß bevorzugten Montan - und Autowerte still und wenig ver¬
ändert lagen . Das Rentengeschäft war sehr ruhig und gtöfcew
Bewegungen waren nicht zu bemerken . Tagesgeld 3 % $ fc

Und wieder einmal vom Kaffee .
Gerade in der letzten Zeit gehört das Thema Kaffee

zum Gesprächsstoff vieler Hausfrauen , die schon befürchteten , auf
ihren langgewohnten Kaffee verzichten zu müssen . Dem ist nicht
>o . denn seitens der amtlichen Stellen wurde wiederholt darauf
hingewiesen , daß niemand auf seinen anregenden Morgenkaffee
zu verzichten braucht . Die augenblickliche Verknappung in der
Velieferung der Verbraucher mit Bohnenkaffee ergibt sich daraus ,
daß einmal die O st m a r k und der Gubetcngau als starke
Kaffeeverbrauchsgebiete hinzugekommen sind und daß der erhöhte
empört von Bohnenkaffee in gegenseitiger Ein - und Ausfuhr ver¬
rechnet werden muß , wobei sich hin und wieder Überschüsse oder
Unterbilanzen ergeben , die sich bald wieder ausgleichen werden .
Übrigens hat Brasilien — der Hauptlieferant von Bohnen¬
kaffee — seine Lieferungen bereits wieder ausgenommen . Es be¬
steht somit kein Anlaß , auf die Dauer um unsere Tasse Kaffee
besorgt zu fein . Darüber hinaus liefert die deutsche . Kaffeemittel¬
industrie hervorragende Erzeugnisse , die in so hochwertiger Be¬
schaffenheit in den Handel kommen , daß sie nicht nur berufen sind ,
die augenblickliche Lücke in der Versorgung mit Bohnenkaffee
auszufüllen , sondern selbst verwöhnte Gaumen zu befriedigen ver¬
mögen . Dies beweist die Tatsache , daß in Deutschland weit mehr
Kaffee aus Kaffeemitteln als aus Bohnenkaffee getrunken wird .
Es sollte doch gerade jetzt der deutschen Hausfrau nicht schwer
fallen , ihren täglichen Kaffee mit den bekannten Kaffeemitteln
aus Zichorie und anderen hochwertigen deutschen Bodenfrüchten
etwas zu strecken . Sie dient damit nicht nur sich, sondern hilft , die
augenblicklichen Schwierigkeiten leichter überwinden im Interesse
einer Entlastung der deutschen Devisenlage .

Gründungen von kaufmännischen
Unternehmungen

gegenüber 1932 verdoppelt .
Im Jahre 1938 wurden 23 087 kaufmännische Unternehmungen

( ohne Genossenschaften ) gegründet , womit sich die Gründungen
gegenüber dem letzten Jahr vor der Machtergreifung ( 11 500 ) ver¬
doppelt haben . Aufgelöst wurden 28 559 Einzelfirmen und
Personengesellschaften und 6129 Aktiengesellschaften und Ees .m . b . H .
Die große Zahl beruht zum Teil auf der Bereinigung der
Handelsregister . Die Umwandlungen von AG . und E . m . b . H .
hatten 1938 nicht mehr den gleichen Umfang wie in 1937 , da in
den vorangegangenen Jahren bereits ein großer Teil der er¬
forderlichen Umwandlungen erledigt wurde . 1938 wurden noch
3019 Kapitalgesellschaften in Einzelfirmen und Personengesellschaf¬
ten umgewandelt , 1937 dagegen 6909 .

Das gesamte Aktienkapital der Aktiengesellschaften belief sich
Ende 1938 auf 18,7 Milliarden RM ., das gesamte Stammkapital
der Ces . m . b . H . auf 4,6 Milliarden RM . Das Durchschnitts¬
kapital der Ges . m . b . H . hat Ende 1938 den Vorkriegsstand mit
0,18 Mill . RM . erreicht , das Durchschnittskapital der Ges . m . b . H .

-überschritt erstmals nach der Inflationszeit den Vorkriegsstand , es
betrug 1938 3,4 Mill , gegenüber 3,2 Mill . RM . Ende 1913 .

Leistungen wie noch nie !
Die Reichsbahn berichtet über den Dezemberoerkehr .

Der russische Friedhof in Wiesbaden
Schicksale unter Grabmälern • Von Karl Hergert

die Anleihen des Reiches völlig int Vordergrund standen , wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß im Jahre 1939 etwas größerem
Umfange als in den letzten Jahren auch andere Emissionen zu -
gelassen werden , daß im besonderen auch zwecks Befriedigung des
Kapitalbedarfs der Versorgungsbetriebe der Gemeinden und Ec -
meindeoerbände das dieser noch im Wege stehende Kommunnal -
kreditverbot der Notverordnung vom 5. August 1931 aufgehoben
werden .

Die ansteigende Entwicklung der Einlagenbestände bei den
Girozentralen , die zum wesentlichsten Teil durch die Erhöhung der
von den Sparkassen bei ihnen unterhaltenen Guthaben verursacht
ist , hat auch bei dem berichtenden Institut zu einer Steigerung
der Einlagen geführt , die ungefähr dem Zuwachs des Vorjahres
entspricht . Die Zinsspanne , die bei der Gegenüberstellung der Ge¬
samtposition Gläubiger und der Anlagen verblieb , stellte sich im
Durchschnitt des Berichtsjahres auf 0,34 Prozent . Sie hat sich dem¬
nach gegenüber der wenig befriedigenden Vorjahrsziffer . (0,31 )
leicht gebessert . Die Betätigung der Deutschen Girozentrale im
langfristige Geschäft beschränkte sich infolge oes bestehenden Kom -
munalkreditoerbots im wesentlichen auf die Verwaltung des Dar -

lehenshestandes und der dagegen aufgenommenen langfristigen
Verpflichtungen . — 2m Spargiroverkehr , der nunmehr auf ein

30jiihriges Bestehen zurückblicken kann , hat die Zahl der innerhalb
der Organisation im Jahre 1938 ausgeführten Überweisungsauf¬
träge von rund 140 Mill , auf schätzungsweise 150 Mill , zugenom¬
men . Der Gesamtbetrag dieser Überweisungen dürste sich auf
77 (68 ) Milliarden RM . stellen . Einschließlich 0,70 (0,70 ) Eewinn -

oortrag ergibt sich ein Reingewinn von 3,79 (3,70 ) . Davon werden

1,50 ( 1,50 ) der Sicherheitsrücklage zugeführt , 1,50 ( 1,50 ) für bte

vorgesehene Verzinsung des Betriebskapitals ( also mit 5 Prozent
wie i . SB.) verwendet und 0,79 (0,70 ) auf neue Rechnung vorge¬

tragen .

* Schrottgewinnung Sei der Reichsbahndirektion Mainz . Der

Beauftragte für den Vicrjahresplan , Eeneralfeldmarschall
Göring , hat als Auftakt für die Fortführung dieses Planes
die DAF . mit der Entschrottung der Betriebe Beauftragt . Die

Deutsche Reichsbahn hat bereits im vergangenen Jahr ihren ge¬
samten Betrieb auf jedes freizumachende Stück Altmaterial ge¬
prüft Sie konnte der deutschen Wirtschaft im Jahre 1938 über

600 000 t Schrott und Nutzeisen zur Verfügung stellen , also
130 000 t mehr als im Vorjahr , die größtenteils aus baulichen
Anlagen gewonnen wurden . Auch die Reichsbahndirektion Mainz
hat alle entbehrlichen und mit anderen Stoffen austauschfahlgen
Anlagen ausbauen lassen . Es seien z. SB# aus Schienet und

Eisenschwellen gebaute Bahnsteigkanten , Einfriedigungen , Kohlen¬
lager usw . genannt . Die Reichsbahndirektion Mainz konnte so
im Jahre 1938 11580 t Schrott der eisenerzeugenden Industrie

zur Wlederverwertung zuführen .
Die Wirtschaft der Detektive . 3m Gebiete des Altreiches gibt

es etwa 500 Detektivunternehmen , die etwa tausend Eesolgschafts -

mitglieder beschäftigen . Die meisten Detektivbüros sind also nur
Ein - und Zweimannbetriebe , und da ? größte Detektivbüro Deutsch¬
lands hat nur zwanzig Eefolgschaftsmitglieder . In der Vergangen¬
heit war die Zahl der Betriebe und auch die Zahl der Eefolg -

schaftsmitglieder wesentlich höher , da viele Elemente , denen die

Eignung zur Ausübung dieses verantwortungsvollen Berufes
fehlten , sich in das Detektivgewerbe hineingedrängt hatten . Die

Säuberung von diesen Elementen hat bereits große Fortschritte
gemacht . Sic wird , noch weiter fortgesetzt , sodaß die Zahl der Be¬
triebe und auch die der Eefolgschaftsmitglieder wahrscheinlich noch
etwas zurückgehen wird . Der Umsatz des ganzen Gewerbes dürfte
zwischen 5 bis 6 Mill . RM . liegen . Ein mittlerer Detektiv hat
fein Auskommen , wenn er im Jahre etwa hundert Aufträge er¬
hält . Für einen Auftrag bekommt er im Großen und Ganzen etwa
109 RM . Das ganze Gewerbe erhält rund 50 000 bis 60 000 Auf¬
träge im Jahre .

* Die SBelterjeugung von Papier betrug 1935 17 % Mill .
Tonne » ; daran war Deutschland mit fast 13 Prozent Beteiligt .
Einschließlich der Ostmark und des Sudetenlandes dürfte dieser
Anteil jetzt etwa 15 Prozent Betragen . Damit rückt Deutschland
dicht an Kanada heran , das mit 15,6 Prozent an zweiixr Stelle
der Welterzeugung steht , während die Vereinigten Staaten mit
etwa 28 Prozent an der Spitze marschieren . Die Steigerung der
Papierverbrauchszahlen seit 1933 läßt den Aufschwung erkennen ,
den die deutsche Papierindustrie seit dieser Zeit genommen hat .
Der Verbrauch je Kopf der Bevölkerung betrug 1933 26 Kilogramm
Papier und 5,9 Kilogramm Pappe ; er wird für da ? Jahr 1938

auf 37 bzw . 9,6 Kilogramm geschätzt . Mit diesem Verbrauch wird
Deutschland nur von den Vereinigten Staaten und England
übertroffen .

Vor » den heutigen Börsen .

Berlin , 6 . Febr . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien meist
fester , Renten ruhig . — Die Börse war zu Beginn der
neuen Woche, wie schon in den letzten Tagen der vorigen , weiter
auf einen freundlichen Erundton gestimmt , da von der Banken¬
kundschaft fast ausnahmslos kleine Kaufaufträge erteilt wurden
und auch der berufsmäßige Handel nach Bereinigung feinet Posi¬
tionen wieder Anschaffungen vornahm . Dagegen fehlte es meist an
Angebot , sodaß sich auf der ganzen Linie Kursbesserungen ergaben .
Mansfeldet waren auch heute wieder in kleinen Beträgen gefragt
und erneut 1 % fester . Vereinigte Stahlwerke , Budgxns und Laura -
Hütte erzielten Anfangsgewinne von je % % . Leicht gedrückt waren
nur Klöckner mit minus % % . Bei den Braunkohlenwerten ergaben
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nicht . Unwesen da hatte längere Schwingen , drren
Handfedern sich gröblich spreizten , trug Hellgrau mit wenig
dunkelbraunen Einsprengungen und rotes an der Unterseite
der St ^ oingen zwei weiße , breite Streifen . Das Furcht¬
barste aber waren die starken Fäirge und der schwere
Schnabel , der Tirr in Fetzen zu reisten begann .

Es war der uralte Fischadler Hösch , der an dem stillen
Gewässer seinen Lebensabend zu verbringen gedachte . Seine
Frau hatte auf dem grasten See der Nachbarschaft unter
einer Kugel des Fischeretaufsehers geendet . Eine neue Ehe
wollte er nicht mehr eingehen . Wenn er nach monatelanger
Brantfahrt wirklich ein Weibchen gesunden hätte , wäre ge -
wist ein jüngerer und stärkerer Nebenbuhler dabei gewesen ,
um ihm die Erkorene streitig zu machen . Den gröstten Teil
des Tages verbrachte Hösch aufgeblockt auf dem dürren
Wipfel einer alten Führe . Dort hockte er regungslos wie
eine Nome . Nur die scharfen Adleraugen überblickten ruhe¬
los jein Reich .

3n einer Bucht gab es zahlreiche braune Teichhühner .
Mit ihren langen , wettgespreizten Zehen wandelten sie fried¬
lich auf den breiten Seerosenblättern und haschten nach Ge¬
würm . Plötzlich war der Schatten da . Tauchen hieß die
einzige Rettung . Doch sie mußten aus dem Wasser heraus ,
wenn sie nicht ertrinken wollten . Im selben Augenblick
hatten die Krallen auch schon ein Tier gefasst . Ängstlich
schreiend , auf dem Wasser laufend entrann der Rest ins
Röhricht .

Nicht so Platsch . Er hatte alles mit angesehen und
machte durch einen Mordsradau die ganze Ecke des Sees
rebellisch . Hösch warf ihm aus den harten , gelben Augen
einen stechenden Blick zu . Das aber machte aus den Dicken
gar keinen Eindruck . Er tobte nur um so nachhaltiger ,
(öritnig strich der Adler mit seiner Beute ab . Er wußte ,
da » es hier an diesem Tage nichts mehr zu holen gab .

Einige Zeit darauf war Plaksch dabei , wie Hösch den
Taucher Kohr kreiste . Mitten aus dem See hatte er sein
Opfer zum Tauchen gezwungen . Vergeblich bemühte Kohr
sich , durch Unterwasserschwimmen das schützende Röhricht zu
erreichen . Kurz davor hatte Hösch ihn gepackt . Da der
fette Kohr zu schwer war , um sortgetragen zu werden , so
versuchte Hosch , ihn zu langen . Kohr strampelte in heller
Todesangst gegen das Wasser , schlug mit den kurzen Flügeln
und machte sich auf diese Weise so leicht , dast Hösch mit seinen
starken Schwingen nur zu steuern brauchte . Das verdrost
Plaksch einigermasten ; denn Kohr war sein Nachbar . Zu¬
nächst versuchte et es mit Hilferufeck . Als aber der feige
Wasserpöbel sich verkroch , unternahm der Erpel gegen Hösch
auf eigene Faust eine blindwütige Attacke , b .
aus etwa zehn Schritt . Aber was et dem
Schiinpfgeauake gegen das Gefieder geworfen
tadezu entsetzlich gewesen sein . Plaksch war
Rauhbein .

Ein weiterer Fall schlug dem Fast den Boden aus .
Quaka hatte dem liebebedürftigen Plaksch eben ihr Miß -
fallen übet seine Annäherungsversuche nachdrücklichst be¬
wiesen . Als stolze Siegerin verliest sic den Kampfplatz .
Mistmutig ordnete Plaksch seinen mißhandelten Frack . So
bemerkte er kaum den tödlichen Schatten übet Quaka . Ob
nun Plaksch an nahm , Hösch wolle Quaka treten , oder ob
ihm sein Liebesrausch jegliche Überlegung genommen hatte ,
ist nie festgestellt worden . Jedenfalls fuhr et wie ein Drache
auf Hösch los , keineswegs jedoch von vorne , sondern an den
ihm verhahten Bürzel . Hier packte er mit Macht eine Feder
aus dem gefächerten Stof ; und zerrte so gewaltig , dast Hösch
beinahe ins Wasser gefallen wäre , aus dem er sich nie wie¬
der hätte erheben können . Unter Hinterlassung der Feder
entrann bet Unselige mit Mühe . Plaksch aber drängte sein
Weib ins Rohr , wo es nachgeben mußte .

Dast unter biesen Umständen Plaksch gegen Hösch immer
dreister wurde und der ihn immer mehr zu hassen begann ,
ist verständlich . Es dauerte nicht lange , so hatte Plaksch die
ganze Erpelbande mobil gemacht . Von Angriff ist hier nicht
die Rede . Sobald aber Plaksch seine heiseren ilßornungs «
rufe hören liest , stimmten seine Artverwandten mit ein . Wie
ein Lauffeuer dflanzte sich der Ruf übet den See fort , und
gar manches Mal mustte Hösch hungrig wieder aufblocken .

Nach einer viertägigen Fastenzeit sah er an einem dun -

Siflen Frühmorgen seinen Feind Plaksch der bewußten
Jurmroiefe zuftteben . Der Dicke knickste , nickte sich selbst¬

gefällig zu , schwatzte leise und wollte eben die entscheiden -
sten Schritte ms Freie tun , als die schräg fallenden Sonnen¬
strahlen Höschs Schatten weit voraus warfen . Blitzschnell
wat Plaksch in einem Häuflein Dürrgeäst untergetauchl
Hösch in voller Fahrt — schlug herunter und prallte gegen
einige emporstrebende Zweige . Schwerverletzt öffnete er
den Schnabel , breitete die Schwingen aus und blieb so
lange liegen , ehe et sich ermannte und abstrich . Seit diesem
Unfall mied er ein Revier , das sich zum Verbringen eines
Levensabends als gänzlich untauglich erwiesen hakte .

Cust und Leid

um ein paar Stadtschliissel .

Aus einer alten Chronik von Wilh . Lennemann .

Das wat in den Zeiten , da der Bauer aufstund in den
Landen und wider Adel und Kirche stritt , vermeinte , sein
Joch abwerfen zu können . Da lebte ein Ritter ,
geheissen Udo von Fahnen , der war gar tapferen Mutes und
auch heißen Geblütes ? doch sein Lehen war nut gering und
mochte ihn kaum ernähren . Der war nun in Liebe entbrannt
zu der Tochter des Stadthauptmanns zu Matienzell . Der
wat auch von Adel und ein gar vermögender Herr . Et wollte
drum von einer Heirat nichts wissen , so oft ihn auch wohl¬
meinende Vermittler darum angingen . Als er aber merkte ,
dast auch sein eigen Fleisch und Blut wider ihn aufbegehrte ,
beschloß er der unleidlichen Sache ein Ende zu machen . Also
lud er den Ritter zu einer Tagsatzung in die Stadt unter
dem Vorhaben , da müßten erst alle Widerstände mit den
Gläubigern in eine gute Reih gebracht werden . Seine
Meinung aber war , den Rittet gefangen zu setzen und in
den Schuldturm zu werfen , auf daß ihm und auch seinen
Weibern die Lust auf eine Heuraterei verginge .

Auf den anberaumten Termin erschien auch der Udo von
Fahnen , mit Knechten und Pferden , wohl gerüstet und
geputzt . Er nahm Wohnung in der Herberge und bereitete
sich für den folgenden Tag vor , da in der Ratsstube die Ver¬
handlung mit den Krämern beginnen sollte . Aber er wußte
von dem Anschlag , den bei Stadthauptmann gegen ihn ins
Werk gesetzt ; denn et war von einem reisigen Knechte
gewarnt worden .

Deshalb liest et zur angegebenen Stunde unversehens
die Pferde satteln und zäunen , stieg auf und ritt vor bas
Rathaus , wo die Herten beieinander faßen . Da tat er einen
Schutz mit der Büchse in die Ratsstube und sprengte darauf
mit seinen Knechten auf dem nächsten Wege dem oberen
Stadttore zu . Da entstand gleich ein Geschrei und Auflauf
in bet Stadt ; zudem war auch dafür gesorgt worden , daß
die Tore zugeschlagen und der Ritter nicht hinausgelasien
würde . Wie ct nun an das verschlossene Tor kommt , springt
er vom Pferde , heischt den Pförtner , erwischt ihn auch ,
nimmt ihm die Schlüssel mit Gewalt , schlägt ste ihm ein paar
mal links und rechts um die Ohren , schließt das Tor wieder
auf und jagt mit seinen Getreuen in die Landschaft . Die
Schlüssel aber hatte er an die Spitze seiner Lanze getan , da
solle sie herunterstechen , wer da wolle . Et entkam auch glück¬
lich ; denn als bet Stadthauptmann nach Mühen und loben
mit feinen Reisigen beritten wat , hatte bet von Fahnen
längst Wald und Berg gewonnen . Der Stadthauptmann aber
konnte es nicht verwinden , daß diese Sache so schimpflich füt
ihn verlaufen war , und ct sandte andern Tages einen Ver -
trauten zu dem Ritter , daß der mit Bitten ober List die
Schlüssel wieder an sich bringe . Ließ ihm auch sagen , er
werbe dann Vorsorge treffen , daß die Gläubiger ihn nicht
weiter gemahneten und aufhielten .

Darob lachte der von Fahnen und sagte , die KLimnel -
krämer und Federfuchser fürchte et nicht , darob brauche sich
der Herr Stadthauptmann nicht zu bemühen , aber da schlage
er ein ander Abkommen und einen Tausch vor : Die Tochter
gegen die Schlüssel ! Wenn aber bet Sta ^ Hauptmann bes
nicht willens sei , so werde er auf den dritten Tag die

Schlüssel auf hoher Stange über dem Burgtore zu Schimpf
und Schande der Stadt ausstellen und jedermann erzählen ,
wie übel der Ehre des Stadthauptmanms mitgespielt worden
sei . —

Wollte der nun Friede und Ehre roiebergeroinnen , so
mußte er wohl ober übel dem Verlangen bes Ritters nach¬
kommen ; denn schon ward ein Spottlied auf den Gassen laut ,
das ihm mit gar bösen Schimpf bewarf . Er hat es aber
hernach auch nimmer bereut ; beim es wuchs em stark
Geschlecht aus den beiden heran , bas ba not tat in einet

Zeit , da so viel Altes starb und Neues in allen Landen
und Geistern lebendig ward .

Denksportaufgabe .

Geheime Botschaft !

Vom,äroei
" aus sah ich kurz „ drei " zwei

Dich in der „ eins "
, Du fuhrst vorbei ;

Wir treffen uns nachher mein Schatz
Auf unfern altbekanntem „vier "

.
Mo treffen sie sich ? )

Rr . 31 . Montag , 6 . Februar . 1839 .
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8 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Rühle nickte zufrieden .
„Dann hat er wohl auch nichts mehr dagegen , daß Sie

mich für die Zeit meines Urlaubs vertreten ? Ich kenne
Rovifto , et ist ein Grobian , aber trotzdem ein guter Nachbar .
Und Sie selbst , Nogert , sind Sie einverstanden ? "

„ Ich helfe Ihnen gern und freue mich , daß Sie zu mir
Vertrauen haben ."

Rühle klatschte vergnügt auf feine Knie .
„ Na also ! Das nennt der Mensch „ Glück " ! Ich vertraue

Ihnen alles bedingungslos an — sogar meine Frau ."

Nogert lachte , und seine weitzen Zähne in dem braunen
Gesicht blinkten .

„Seien Sie nicht gar zu vertrauensselig , Rühle ! Aber
Sie können mir wirklich alles zu treuen Händen übergeben —
auch Fran Roswitha . Wie geht es ihr , haben Sie schon
Nachricht ? "

„ Gute , seht gute sogar
"

„Erzählen Sie "
, bat der East , und Rühle erzählte nur zu

gern .
Herrgott , wann kam schon mal Besuch und dazu noch ein

Landsmann nach Landunga ? Die Farmen lagen weit aus¬
einander , es waren oftmals Tagesritte von der einen
Pflanzung zur anderen , und nur wer das Glück hatte , in
bet Nähe einer befahrbaren Straße zu liegen und ein Auto

zu besitzen , konnte es sich leisten , ohne großen Zeitverlust
häufigere Besuche in der Nachbarschaft zu machen .

Nogert lag in seinem Stuhl behaglich zurückgelehnt , und
während Rühle von dem Haus berichtete , das Roswitha nun
wohl schon bezckgen haben würde , denn der letzte Brief
stammte noch aus München , blies der Gast kurze , kleine
Rauchwolken in die Luft . Nur ein einziges Mal , als Rühle
die Stadt am Rhein erwähnte , in der Roswitha jetzt lebte ,
faltete sich feine Stirn , und die Muskeln in seinem Gesicht
spannten sich .

Rühle sah es nicht . Er redete lebhaft weiter , und wenn
er Roswithas Namen nannte , dann sprach , er ihn weich und
zärtlich aus , als liebkose er ihn mit den Lippen , und Nogert
mußte wieder darüber nachgrübeln , auf welche Weise diese
beiden so ungleichen Menschen wohl zusammengekommen
sein mochten ?

Ernst Rühle war klein , fast schmächtig . Er mußte min¬
destens fünfzehn Jahre älter fein als feine Frau Man sah
es ihm nicht an , daß er die Vierzig schon überschritten hatte ,
besonders dann nicht , wenn man ihn allein vor sich hatte .
War aber Roswitha in feiner Nähe , dann sah man den
Altersunterschied auf den ersten Blick , und nicht nur das . Es
war noch etwas anders , was Nogert ausgefallen war , als er
dem Ehepaar Rühle zum ersten Male begegnete : Frau Ros¬
witha war ihrem Mann überlegen . Ste herrschte in einer
feinen , fast unbestimmbaren Art über ihn , und Ernst Rühle
ließ es sich gefallen . Es schien sogar , als ob er sich wohl¬
fühlte unter diesem fünften Regiment , und daß er jetzt , nun er
nach sechsjähriger Ehe zum ersten Male allein war , nichts
Rechtes mit sich anzufangen wußte .

„ Sberraschcn Sie doch Ihre Frau , fahren Sie früher
nach Deutschland "

, sagte Nogert und richtete sich in seinem
Stuhl auf , „ ich glaube mit Sicherheit , daß ich , wenn Sie es
wüiqchen , mich von Rovisto werde loseisen fönen .“

Rühle schnellte in die Höhe .

„ Ist das Ihr Ernst ? — Sie kommen mit Ihrem Vorschlag
meinen Wünschen entgegen , lieber Nogert . Deshalb bat ich
Sie , bei mir vorbeizureiten , um die Möglichkeit einer
früheren Abreise mit Ihnen zu besprechen . Aber warum

geht es jetzt mit einem Male , und damals , als ich mit meiner
Frau zusammen reisen wollte , nicht ? "

„ Damals standen die Dinge anders . Da wußten wir noch
nicht , daß Rovistos Bruder kommen würde , um sich auf der
Farm einzuarbeiten . Wir erwarten ihn etwa in vier Wochen ,
und dann bin ich sicherlich entbehrlich ."

Rühle war ganz aufgeregt .
„ In vier Wochen ? — Nogert , Mensch , ist das wahr ? "

„ So wahr ich hier sitze !"

Rühle rief nach Kaluinba und bestellte Whisky und
Soda . Diese gute Nachricht muß begossen werden . Aber
Kalumba brachte nicht nur das Gewünschte , sondern stellte
noch zwei Flaschen echten Pilsener Bieres wie eine große
Kostbarkeit auf den Tisch und erntete für diese Umsicht großes
Lob .

„ Der Mann hat Gefühl "
, sagte Rühle lachend , „ er scheint

zu ahnen , daß sein Herr glücklich ist . Ich kann also wirklich
in etwa fünf Wochen fahren ? "

Nogert bestätigte es , und Rühle rechnete aus , daß er
dann nach zwei Monate mit Roswitha zusammen in der Hei¬
mat fein würde , und diese Aussicht machte ihn noch ge¬
sprächiger . Er dachte nicht daran , noch einmal tn die Pflan¬
zung zu gehen , heute ließ er alles im Stich , was an Pflichten
auf ihn wartete .

Als es Abend geworden war , saßen die beiden Männer
immer noch auf der Veranda , tränten , rauchten und er¬
zählten .

Zwischen ihnen brannte ein Windlicht auf dem Tisch , und
vom Unterkunftshaus der Schwarzen tönten leise Flöten¬
klänge herüber .

„ Wie find Sie eigentlich nach Angola gekommen ,
Nogert ? " fragte Rühle . „ Daß Sie Rheinländer sind , hört
man an Ihrer Aussprache , aber man erzählt sich hier , daß Sie
weit herumgekommen wären ."

„ Stimmt , ich bin ein Tramp , wie er im Buch steht . Mit

zwanzig Jahren wanderte ich nach Amerika aus und war dort
so ziemlich alles , womit man sich schlecht und recht sein Brot
verdienen kann : Klavierspieler in Kinos und Varietes ,
Fahrstuhlführer , Bankbote , Schuhputzer , Tellerwäscher und
— na , reden wir nicht davon . Dann hatte ich Glück . Ich
lernte einen Gelehrten kennen , der eine Forschungserpedit -on
nach Afrika begleiten sollte . Er nahm mich mit , und so kam
ich ins Kongogebiet , wurde krank und mußte zurückbleiben .
Als ich wieder stehen konnte , schlug ich mich auf eigene Faust
durch , arbeitete beim Straßenbau , wurde sogar Lokomotiv¬
führer auf einer gottverlassenen Urwaldstrecke , kippte eines
Tages mit meiner Maschine um und brach mir mehrere
Knochen . Auf einer Farm , die einem Engländer gehörte ,
pflegte man mich gesund und behielt mich als Aufseher . Ich
muß wohl gelehrig gewesen sein , denn von nun an hatte ich
es leichter . Der Bog empfahl mich weiter , und so kam ich
immer mehr südwärts , bis mich der Zufall nach dem Westen
verschlug . In Lobito begegnete ich Rovisto . Ich war wieder
einmal arbeitslos und schlenderte bei einer mörderische »

Hitze am Strand entlang . Ich wußte , daß die Farmer bet

Umgebung im einzigen Hotel der Stadt , das an btejem
Strand lag , abzusteigen pflegten , und sprach den _ ersten

besten an , der mit entgegen kam . Daß er ein Portugiese war ,
sah ich nicht nut an seinem verblichenen Sombrero , al | O
kramte ich meine portugiesischen Brocken zusammen , wies
meine Papiere vor , und erst am nächsten Tage erfuhr rch ,
daß es Rovisto war , der mich auf seine Farm rnttnahm .
Seitdem arbeite ich bei ihm und habe es gut getroffen .

„ Und wenn Ihre Zeit dort um ist ? " fragte Ruhte .

„ Dann bin ich erst einmal bei Ihnen , und wenn Sie Mich
nicht mehr brauchen , werde ich wieder der Tramp fein , bet .



Rühle unterdrückte weitere Fragen . Er wußte \ a , wie
das war . Da faß ein tüchtiger Mensch , den irgendein Schick -

■ 1 ' ' " "
sich nicht mehr

Er hätte ein
fal aus der Heimat vertrieben hatte , und der

heimfand oder auch nicht mehr heim wollte ,
guter Farmer sein können , wenn er die Mittel besage , sich
Land au kaufen . Schade um den jungen und kräftigen

,jch ehedem war . Die Wett ist rund , und der afrikanische
Busch ist grob — “

Nogert zog sein Gesicht in den Schatten zurück und drückte
das Fünklein feiner Zigarette aus .

„ Waren Sie niemals mehr drüben — in Deutschland ? "

fragte Rühle nach einer Weile .‘
„ Rein ."

„ Menschenskind — wie halten Sie das aus ? "

„ Ich muh , mein Lieber ."

Burschen !

„ Ich habe eine Bitte an Sie , lieber Nogert "
, sagte er

nun , denn er fühlte , daß sein Gast trüben Gedanken nachsann ,

„spielen Sie mir etwas vor . Seit das Klavier stumm ist ,
fehlt mir etwas in meinem Hause ."

„ Glaube es schon "
, erwiderte der andere und dachte an

Roswitha . Das Haus war leer ohne sie .

Auf Rovistos Farm gab es nur ein uraltes Grammophon

» nd seit neuerer Zeit Rundfunk . Aber der Senhor hielt

nichts von ernster Musik , er liebte nur die leichte Muse und

schnitt eine Grimasse , wenn Nogert es sich einmal einfallen

lieb , die Klänge einer Sinfonie oder ein paar Takte einer

Klaviersonate einzufangen . Um so lieber erfüllte Roger »

jetzt Rühles Bitti : , denn es zog ihn selbst ans Klavier .

„ Zünden Sie die Lampe an , wenn Sie Licht brauchen "
,

tief Rühle ihm nach .

„ Nicht nötig — ich finde mich schon so zurecht ."

In dem groben Wohnraum , der hinter der Veranda lag ,
stand das Instrument . Der schwache Schein des Windlichtes

fiel durch Fenster und Tür . Nogert genügte dieser matte

Schimmer , er hätte dessen nicht einmal bedurft , denn er schlag
die Augen und spielte , was ihm in den Sinn kam : Beetyoven ,

Schubert , Chopin .

Rühle hatte sich eine Pfeife angezündet und hörte zu .

Er war nicht sehr musikalisch , aber soviel verstand er doch , datz

Nogert ein meisterhafter Spieler war . Sem Anschlag war

polier und kräftiger als der Roswithas , auch war eine

Leidenschaft in seinem Spiel , die den einsamen Zuhörer auf

der Veranda seltsam aufwühlte .

Man durfte jetzt nicht an Roswitha denken , nicht an ihre

Helle , schkdnke Gestalt und nicht an ihre kühlen , schmalen

Hände . . .
Rühle bib die Zähne fest um das Mundstück seiner Pseise ,

stand auf und ging leise die Verandastufen hinab in den

<f,nr
$ er Himmel prunkte mit einem Heer , blitzender Sterne ,

ein frischer Lufthauch wehte von den Höhen der Berge und

die Madonnenlilien , Roswithas Lieblinge , dusteten schwer

und betäubend . „ , _ . . .. .. .
Nogert stand jetzt auf der Veranda . Sein weiges Hemd

leuchtete in der Dunkelheit .

„ Gehen wir schlafen , Rühle , ich bin müde "
, sagte er und

kam die Stufen herab .

„ Warum sind Sie nicht Pianist geworden ? " fragte

^ " ^
2a , warum ? Das ist eine traurige Geschichte . Vielleicht

habe
'
ich es einmal werden wollen , und es hat dann doch mcht

dazu gereicht . Aber denken Sie darüber nicht nach , Ruhle ,

gehen
'

wir lieber schlafen ."

„ Gut , gehen wir schlafen
"

, sagte nun auch Ruhle und

führte Nogert zu dem etwas abseits gelegenen Gästehaus . Es

enthielt nur einen einzigen Raum mit einem Bett , einem

Tisch , Schrank , Stühlen und Waschständer . Vor de » Fenstern

hingen Moskitonetze , und auch über dem Bett . spannte sich

ein engmaschiges Gewebe aus , das die unerwünschten , nächt¬

lichen Plagegeister fernhalten sollte .

Rühle zündete die Kerze an , die auf dem Tisch neben dem

Kett stand und sah sich um . Es war alles tn Ordnung ,

jfcabata , die schwarze Dienerin des Hauses , hatte für alles ge -

tfergt . Er reichte dem Gast die Hand .

„ Gute Nacht , lieber Nogert , schlafen Sie wohl ."

„ Danke , gleichfalls . Morgen machen wir einen Rund -

aang durch die Pflanzung . Ich bin gespannt wie es , n Ihrem

Kaffeesaatgarteii aussieht . Wie steht denn der Mais ?

„ Ausgezeichnet ! Ich bin .zufrieden . Also . . . auf

morgen
" ."

Ernst Rühles Pflanzung umfaßte in der angebauten

Fläche nahezu dreibig Hektar Land . Das war jchon an sich

ein stattlicher Besitz , aber der Grund und Boden , der ihm

gehörte , war noch beträchtlich gröber . Jedes Jahr wurde

wieder ein Stück Urwald gerodet und für neue Saatfulturen
vorbereitet . .

Die Hauptschwierigkeit bestand nut darin , genügend ein¬
geborene Arbeitskräfte zu erhalten . Wohl besäst Rühl «
einen festen Stamm von Arbeitern , doch in der Erntezeit
reichten seine Leute nicht aus , und dann begann für ihn wie
für jeden Farmer die große Not , die mit Eingaben an die
Regierung anfing und mit persönlichen Besuchen beim Gou¬
vernement endete . „ Gebt uns Eingeborene zur Arbeit , es ist
höchste Zeit . Die Früchte find schon am Aufbrechön , die
Bohnen drohen herauszufallen . Die Ente geht uns ver¬
loren . wenn wir keine Arbeiter bekommen ."

Nicht immer wurden so dringende Bitten erfüllt . Die
Farmer wurden vertröstet , und hatten sie endlich Leute er¬
halten , dann konnte es geschehen , dast mitten in der Ernte
ein Rekrutierungsbefehl eintraf , der einen grohen Teil der
Schwarzen zum Straßenbau von der Farm wegholte . Da¬
gegen war man machtlos und mustte zusehen , wie man fertig
würde oder wie die Ernte verdarb .

Nogert und Rühle waren am nächsten Morgen schon früh
auf und gingen nach dem Frühstück in die Pflanzung .

Zwischen schmalen Wasserkanälen standen die Früchte der
Ananas wie kleine Soldaten aufmarschiert , ein weites Feld ,
rosa betupft , mit grünen Büscheln beschopst .

In der Kaffeeplantage wuchsen unter dem Schutz hoher
Schattenbäume die jungen Kaffeesträucher , und im Kafsee -
saatgarten begannen unter Strohdächern die kleinen , dunkel¬
grünen Kasfeepflänzchen zu sprossen . An diesen Saatgarten
schloß sich die fast unübersehbare grohe Plantage mit den
ausgewachsenen , vier - bis fünfjährigen Kaffeebäumen an ,
von denen die meisten schon drei Meter hoch waren . Ihre
roten , kirschenähnlichen Früchte versprachen eine gute Ernte .

Überall arbeiteten Schwarze : Männer , Frauen und
Kinder . Die Kleinsten wurden von ihren Müttern in einem
Fellsack auf dem Rücken getragen . Das Wiegen und Schaukeln ,
das jede Bewegung verursachte , schien sie nicht im Schlaf zu
stören , sie hingen mit zufriedenen Gesichtern in ihrem Sack ,
und die Mütter waren die Last gewöhnt . Sie lachten mit
blitzenden Zähnen den Kambuta und seinen Gast an , wäh¬
rend sie Unkraut jäteten , die jungen Pflänzchen bewässerten
oder neue Pflanzen setzten .

Als die beiden Männer um die Mittagszeit , zum Haufe
zurückkehrten , lief ihnen der Schweiß in Bächen vom Körper .
Im Waschhaus nahmen sie ein Bad , kleideten sich um und
sahen nun in wohliger Entspannung auf der Veranda .

„ Ja , mein Lieber , in zwei Monaten sind Sie in Deutsch¬
land , und das alles liegt für ein halbes Jahr hinter Ihnen " ,
sagte Nogert . Seine langen , schmalen Finger spielten mit
dem Geflecht seines Rohrsessels , und in seinem Gesicht lag
der Ausdruck einer verträumten Trauer .

„ Sie sollten auch wieder einmal heraus , Nogert "
, er¬

widerte Rühle .
Nogert lachte kurz aus .
„ Sollte , ja ! Aber wozu ? Es hat keinen Zweck .

"

Er blieb noch einen Tag und eine Nacht , und als er weg¬
ritt , war es wieder doppett einsam auf Landunga .

Es wurde Zeit , daß man herauskam ! Mochte dann alles
gehen , wie es wollte .

Doch darum machte sich Rühle keine Sorge . Er vertraute
Nogert , er war ein Landsmann und ein tüchtiger Kerl . Er
würde hier wirtschaften , als wenn Landunga fein Eigentum
wäre .

Das Versprechen , das Roswitha den Gernot -Buben ge¬
geben hatte , die Mutter zu besuchen , machte sie schon an einem
der nächsten Vormittage wahr und lieh sich bei Frau Agnes
melden .

Als sie zu ihr ins Zimmer trat , brachte sie nicht nur mit
dem goldfarbigen Strauß gelber Margueriten Sonne und
Frühling ins Haus , sondern es ging auch von ihrer schlanken ,
biegsamen Gestalt , von der Helle ihrer Erscheinung , etwas
Frohes und Frühlingsfrisches aus , so dah die einsame Frau ,
die lange nicht mit fremden Menschen zusammengekommen
war , alle Scheu vor dieser Begegnung verlor und Roswitha
in herzlicher Bewegung die Hand entgegenstreckte .

„ Ich freue mich , dah Sie mich aufsuchen , gnäöige Frau .
Bernt und Klaus haben mir schon erzählt , wie freundlich
Sie zu ihnen waren , und Ekkehart spricht , seitdem er bei
Ihnen war , nur noch von Afrika ."

Roswitha lachte froh .
„ Ihre drei Buben sind eine wahre Freude für mich , aber

bitte,Jagen Sie Frau Rühle zu mir und verübeln Sie mir
diese Bitte nicht "

, sagte sie und drückte ihren goldenen Strauß
in die schmalen , kränklich -blassen Hände von Frau Agnes .
„ Wir Afrikaner sind so . Dort , wo der nächste Nachbar dreißig
oder gar fünfzig Kilometer entfernt wohnt , ist man herzlicher
und weniger förmlich zueinander , wenn man sich einmal
besucht , als hier in Europa , wo man Tür an Tür lebt ."

( Fortsetzung folgt .)

und ein Teilchen .
Richard Turins e r .

Sinn und Segen .

Du gehst keinen Weg , du gehst keinen Schritt :
taufend Geschlechter gehen ihn mit .
Du bist nicht dein : du bist ein Lehen ,
von Hand zu Hand durch dich zu gehen .
Und dennoch kannst du ganz allein in Ewigkeit
du selber sein .

Und wärst du nur ein Tropfen Tau
und zittertest ein Weilchen :
du wirst nie mehr zerrinnen , schau ,
du bleibst in diesem Weltenbau ein Ganzes

3rrtiim in der Nacht .

Eine Geschichte von Joies Friedrich Perkonig .

Die Härte des Wintz -rs - läßt mich einer seltsamen Be¬
kanntschaft gedenken , durch die ich abermals bestätigt Zand ,
daß oft das Leben kühner dichtet als Roman und <nlm .

Ich war damals im Lande durch einen schneefreien
Winter gewandelt , bis mich dann ein plötzlich emsetzender
Flockenfall , der die ganze Landschaft unwegsam machte , zu
der Bahnstation eines kleinen Marktes trieb . Als im am
Schalter die Fahrkarte holte , schob den grünen Vorhang ,
durch den das Licht der Kanzlei schimmerte , ein noch lunger
Mann beiseite , dessen leidendes Aussehen mir wgleidi auifiel ,

Er sah mich nicht au , und ich hatte — wie sich manchmal
schon so eine eigentümliche Ahnung vordrangt — das be¬
stimmte Gefühl , einem unglücklichen Menschen gegenuber -

zustehem
aIs id ) ^ on lange im Wartesaal saß . in

dem Halbdunkel vor mich hindämmernd . stand er plötzlich
in der Tür . „ Der Zug bat noch zwei Stunden Verspätung .
sagte er , „ der Herr Stationsvorstand laßt bitten , sich in seine
Kanzlei bemühen zu wollen ."

Die Form der Anrede und gewisse Wendungen darin
bestärkten mich in meiner Meinung , es mit «' nem ungewöhn¬
lichen Beamten zu tun zu haben . Ich war froh , den Warte -

raum . in dem es nach schwefligen Kohlen zu riechen begann ,
verlassen zu können .

In der Kanzlei sand ick einen älteren Herrn , der . red¬

selig wie gewöhnlich solche in Entlegenheit Verbannte , in
seiner Langeweile nach einem Menschen verlangte . Dank¬
bar für die Wärme seiner Kanzlei , nahm ich es hin , haß
er mich erst nach längerer Zeit die Frage aussprechen ließ :

„ Wie heißt Ihr zugeteilter Beamter ? "

„ Haben Sie ihn auch bemertt ? " fragte der alte Herr ,
und ick erfuhr nun ein groteskes Erlebnis des Mannes , das ,
obwohl nur in den Zeitraum einer Nacht gezwaiigt , dennoch
Gewalt genug besessen hatte , ibn von feinem Wege abzii -

hr0 ’
Tr

"
bieß Friedrich Pauli und hatte als ein Mensch von

tadellosem Auftreten und guten Anlagen eine schone Zukunft

vor sich . In einer Winternacht mußte er den mitternächtigen

Schnellzug in X - Stadt abfertigen ; der Wind trieb den Schnee

gegen die Scheiben , daß sich die weißen 3, .? r ? n

ballten . Ohne Unterbrechung schrillte das elektrische Läute¬

werk ; der Signalhammer schlug die Schneekuppe von der

tönenden Glockenschale .
Da klopfte es zaghaft an die Tür , die auf den Bahnsteig

führte . Zuerst glaubte Pauli , cs lei bet Wind , der daran
stieß , aber bald wurde er gewahr , da « es ein Menschen¬
knöchel war , denn ein todblasses Frauengesicht starrte durch
die Scheiben herein . Er trat in den Schneesturm hinaus und
erschrak beinahe zu Tode , als ihm das weinende , ärmlich ge¬
kleidete Weib den Rockärmel küßte . Lange mußte er leine
Bemühungen fortsetzen , bis er hörte , daß nun eine unendlich
große Bitte an ihn gerichtet werden würde .

Miene und Ton der Frau waren lo , verzweifelt , daß er
erwartungsvoll ihren Bericht erbat . Sie war nicht zu be¬
wegen , vorher in die Kanzlei zu treten .

Immer wieder von Schluchzen unterbrochen erzählte sie
Pauli , am Morgen sei ihr Bruder , ein Tischler aus der
nächsten größeren Stadt , zu Besuch gekommen und bann
plötzlich beim Mittagesfen tot hingesunken . Herzschlag ! Unb
nun sollte er wieder in seine Heimatstadt gebracht werden ,
wo er begraben sein wollte , aber bie armen Leute konnten
den Leichenwagen für bieie weite . Fahrt nicht bezahlen ,
schon gar nicht eine regelrechte Seforberung mit ber Eisen¬
bahn . Unb ba bat bie Frau , ob sie ben toten Tischler nicht
in ein leeres Abteil bes nächtlichen Schnellzuges schaffen
dürfe , er würde dann in der betreffenden Station von den
Tischlersleuten abgeholt werden , zu denen bereits ein Bote
^ "

Pautt
"

säh sich diesem merkwürdigen Wunsche gegenüber
anfänglich hilflos , dann aber betrachtete er ch,e armselige ,
vor Schmerz und Kälte zitternde Frau , bedachte , baß bie Er¬
füllung ihrer Bitte , so fonberbat sie genannt werben , mußte ,
bei besonnener Güte unb gutem Willen in . ber finsteren
Schneenacht immerhin möglich war . Der Zugfuhrte in bielet
Jahreszeit wenig Reisenbe ; unb einigen Menschen in bit¬
terer Armut konnte geholfen werden . Als er endlich nach

einigen Bedenken seine Zustimmung nickte , klang das Signal
für den nabenden Zug . i „ . . . .

Pauli verständigte den Schaffner nut einem , kurzen Be¬
richt von den « ungewöhnlichen Fahrgast . Wie einen steifen
Schwerkranken schleppten bie Frau unb ihr Mann den Toten
in ein dunkles Abteil und setzten ihn in eine Ecke . Niemand
bemerkte das in Her Schneenacht . __ , , , _

In der nächsten Station stieg ein Wemreisender ein . Er
hatte , von dem Schnee überrascht und durchnäßt , in der
Bahnhofswirtschaft Glühwein getrunken . Infolge der Zug¬
verspätung war die Menge zu reichlich geworden . Der Zu¬
fall — ober war es bas Schicksal ? — wollte es , baß der An¬
kömmling sich bem toten Tischler gegenübersetzte . Versuche ,
bas Licht zu entzünben , mißlangen , benn er staub unsicher
auf ben Beinen .

So wollte er mit bem stummen Menschen gegenüber in
ein Gespräch kommen . Aber wie sehr er sich auch bemühte .

’

er erhielt auf keine Frage eine Antwort . In her Laune bes
Weines schlug er ihm herzhaft auf bie Schulter unb wollte
auch eine beionbers sreunbliche Anrede anschließen , wie sie
die Agenten stets bereit haben . Aber et kam über das
„ Lieber Herr Vetter ! . . nicht hinaus , denn bet statte
Tischler , wohl aus bem Gleichgewicht geraten , fiel bin wie
ein Stück Holz .

Plötzlich roieber halb nüchtern geworben , leuchtete ihm
bet Reisenbe mit einem Zünbholz in bas Gesicht . Da er¬
kannte er zu seinem grenzenlosen Schrecken bie Züge eines
Toten . Nur von bem Eebanken erfüllt , er fei ein Mötbet .
wenn auch ohne Absicht , einstweilen aber noch unerkannt ,
öffnete er in einem jähen Entschluß , in bem noch bie Läh¬
mungen bes Rausches nachwirkten , bas Fenster unb warf
mit vieler Anstrengung ben toten Tischler in ben Schnee
hinaus .

Et saß noch völlig in Schmeiß , als bet Schaffner kam .
um sich bie Fahrkarten zu besehen .

„ Wo ist benn ber ba ? “ fragte bet Beamte » etwunbert ,
wähteiib er in die leere Ecke zeigte .

„ Er ist in der letzten Station ausgestiegen " , sagte bet
Agent .

„ So . . . ausgestiegen ? " Der Schaffner ging weiter .
Der Reisenbe batte ben Unterton wohl gespürt . Er iah

sich bereits im Eerichtsfaal . im Kerker , auf bem Galgen . Die
Angst schnürte ihm ben Hals zusammen . Es blieb nut eines :
Flucht ! Denn ber Schaffner war wohl nur gegangen , um
anbete Beamte zu holen . Sie bürsten ihn nicht mehr finden ,
die Angst um die bedrohte Freiheit machte ihn irre . Et
schlich auf bie Plattform hinaus unb sprang , bem weichen
Schnee oertrauenb . mit einem verzweifelten Schwünge ab .

Es schneite bie ganze lange Nacht in dichten <,locken .
Am Morgen fuhr eine Lokomotive mit dem Schneepflug auf
den Gleisen bin unb häufte ben Schnee in hohen Wülsten zu
heiben Seiten bes Babnbammes . Die Tischietsleute wagten
nicht , nach bem Verbleib bes Toten zu forschen , da ihr Ge¬
wissen durch bie eigentümlichen Umstänbe ber Fahrt belastet
war . Pauli unb ber Schaffner , butch Selbstanklagen genug
bestraft , schwiegen natürlich . Erst bie Zeit bes auftauenden
Mär » löste das Rätsel : die Sonne schmolz den Schnee übet
den beiden Leichen fort . . . ,. _ , -

Das Signal meines Zuges ertönte . Ich schied aus ber
kleinen Station ber Nebenbahn , in bet sich ein gütiger
Mensch immer lieber ben Stachel ber Rene in bas ver¬
rückte Seine Frage an bas Schicksal erhielt wohl nie eine
Antwort .

Arach ain Stillen See .

Tierskizze von Otto Boris .

Tief verborgen in bem grohen , bunllcn Föhrenwalde
lag ein See , besten Ufer in Sumpf unb Morast übergingen
unb etwas aufwärts Weibe ngefilz unb graue Erlen mit

buntlcm , fettigen Laube trugen . Große Rohrfelber engten
den Wasserspiegel ein . 3n der Umgegend nannte man ihn
den „ stillen See "

, weil seine Fläche nur selten von einem

Lufthauche bewegt wurde . Man ging sogar fo weit , oagen
über ihn zu spinnen , unheimliche Geister - unb Mord¬

geschichten. ■
„

Unter dem Entengeschwirre tat sich em Erpel namens

Plaksch durch besondere Unverschämtheit , in ber Enten - ,
spräche Mut , hervor . Der verlieh ihn im Iahte nur zwei ,

mal , im Vorsommer , wenn feine liebe Quafa Junge führte ,
wobei sie allemal zur Megäre würbe , und Enbe Juli zur ,
Zeit der Mauser , wenn ihm die Federn dutzendweise aus¬

fielen . , .
Plaksch wagte es gar , am Hellen Tage auf eine offen «

Wiese zu wandern , wo er nach Schnecken und allerlei Gras -,
geziefer fahndete . Hier traf er auf das Teichhuhn Tirr , das

fünf halberwachsene Junge in der Gefolgschaft hatte . Plaksch ,
griff nach einem Grashupfer , Tirr bildete sich ein , nach
einem ihrer Jungen , und der Streit war fertig .

Da fchoh ein Schatten jählings herab . Harte Krallen

packten Tirr in ben Rücken . Sie schlug mit Flügeln unb

Füßen . Es half nichts . Balb lag sie still . „ Haa — haak — '

quakte Plaksch heiser „ Ist benn bie alte Rohr weihe plötzlich

ganz verrückt geworden ? !" Ein paar Schritte flüchtete er .
Dann sah et zurück . Nein , das war die Kindermörderin
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